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Keues in Kürze.
Am erſten Pfingſtfeiertag wurden in Danzig

rei Wehrwolfmitglieder von einer Anzahl Rot
frontkämpfer, in der Nähe des Hotels „Deutſches
Haus“, überfallen und erheblich verletzt. Bei dem
Handgemenge wurde auch ein völlig Unbeteiligter
zu Boden geworfen und mißhandelt.

Die am 22. Mai für den oberſchleſiſchen
Kohlen und Erzbergbau gefällten drei Schieds-
ſprüche ſind von den Bergarbeiterverbänden
angenommen, vom Arbeitgeberverband ab-
gelehnt worden. Von Arbeitnehmerſeite iſt
nunmehr die Verbindlichkeitserklärung durch
den Reichsarbeitsminiſter beantragt worden.
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Wie wir erfahren, waren am Pfingſtſonn
jag im Krankenzimmer Streſemanns einige
Abgeordnete der Sozialdemokratiſchen und
Demokratiſchen Partei. Von beſonderer Seite
wird uns mitgeteilt, daß der Außenminiſter
ſich bereit erklärt hat, auch in der ſogenannten
Großen Koalition das Außenminiſterium
weiterzuführen.

Am Freitag begibt ſich die deutſche Völker
bundsdelegation nach Genf. Sie beſteht dies
mal aus Staatsſekretär von Schubert, Mini-
ſterialdirektor Gauß, Miniſterialrat Dirkſen,
Geſandter ſowie Legationsrat
Twardowſky und Maus.

z

Am kommenden Montag wird in der fran-
zöfiſchen Kammer das Kolmarer Urteil zur
Ausſprache kommen. Die Entſcheidung über
die Gültigkeit der Wahlen der verurteilten
Ricklin und Roſſe zur franzöſiſchen Kammer
wird erſt fallen, wenn der Bericht der Wahl
prüfungskommiſſion der Kammer vorliegt.

Die für Pfingſtſonntag in Straßburg und
Kolmar einberufen geweſenen Proteſtverſamm-
lungen gegen das Kolmarer Urteil ſind durch
die Präfektur nicht zugelaſſen worden. Jn
Straßburg gehen Gerüchte von neuen Ver-
haftungen in Mülhauſen um. Zutreffend iſt,
daß eine Anzahl Mülhauſener Bürger für
Mittwoch Vorladungen der Staatsanwaltſchaft
wegen ihrer Unterſtützungen an die Auto-
nomiſtenpartei erhalten haben.
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Der Parifer „Soir“ ſtellt feſt, daß es auch
in unmittelbarer Nähe der franzöſiſchen Haupt-
ſtadt, in St. Denis, Phosgenvorräte gebe.
Phosgen gehöre eben zu jenen Gaſen, die für
die Jnduſtrie notwendig ſind. Jm übrigen
würden Kriegsgaſe nur für die ſofortige Ver-
wendung erzeugt.
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Wie die römiſche „Tribuna“ meldet, hat der
Regierungsbürgermeiſter von Meran die
Jtalieniſierung der deutſchen Straßen und
Plätzenamen in Meran angeordnet. Das Blatt
bemerkt dazu, mit dieſem bereits längſt er
warteten Erlaß ſei einer der lebhafteſten
Wünſche der Bürgerſchaft erfüllt worden.

Jn Jaſſy (Rumänien) kam es beim An-
marſch der Delegierten der Bauernpartei zu
einer Verſammlung zu Anſammlungen der
Menſchenmaſſen. Die Polizei ging darauf mit
der Schußwaffe vor. Zwölf Perſonen erlitten
ſchwere, einige 20 leichtere Verletzungen.

Der Pariſer „Matin“ meldet: Jn St. Paulo
(Braſilien) iſt Sonnabend vor dem italieniſchen
Konſulat eine Bombe geworfen worden. Zwei
Paſſanten wurden verletzt, das Konſulats-
gebäude blieb unbeſchädigt. Die Täter flüchteten
in zwei bereitſtehenden Privatautos.

Aus Buenos Aires wird gemeldet: Zwei
der wegen des Bombenanſchlags auf den
faſchiſtiſchen Funktionär Afeldra verhaftete
Perſonen ſind auch der Mittäterſchaft an dem
Bombenattentat auf das italieniſche Konſulat
überführt, bei dem 20. Perſonen ums Leben
gekommen ſind. Einer der Verhafteten hat
bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Merſeburg, den 30. Mai 1928
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Völkerbunösaktion gegen den Kommunismus?
Eine ſenſationelle Ankündigung bringt

die Londoner „Daily Mail aus Paris.
Danach haben die zunehmenden kommu-
niſtiſchen Attenkake und Umſturzbeſtrebungen

zu einem Meinungsaustauſch zwiſchen
mehreren Großmächken geführt, die bereits
weit vorgeſchritten ſeien und möglicherweiſe

zu einem Ankrag im Völkerbund
führen würden, der eine klare Entſcheidung
der Mächte und Skaaten des Völkerbundes
gegenüber dem Kommunismus ſchaffen
werde.

Der Kongreß der franzöſiſchen Sozialiſten
in Toulouſe hat nahezu einſtimmig eine Ent-
ſchließung angenommen, die jede Gemeinſchaft
mit den Kommuniſten ablehnt.

Schrittmacher
des Kommunismus.,

Gegen die kommuniſtiſche Welle will
Preußen nichts unternehmen. Der ſoziali-
ſtiſche Miniſterpräſident hat ſich bereits in
dieſem Sinne ausgeſprochen.

Es muß ſehr nachdenklich ſtimmen, daß die
Kommuniſten in einem einzigen Berliner
Wahlkreis 130 000 Stimmen gegenüber der
letzten Reichstagswahl gewinnen konnten. Be-
ſonders beachtet werden muß das Anwachſen
der kommuniſtiſchen Jugendbewegung.

Der Sozialismus iſt nicht der Ueber
winder, ſondern der Schrikkmacher des
Kommunismus. In einer Großberliner
ſozialiſtiſchen Parteiverſammlung forderte
der Sozialdemokrat Brolath die Zu
ziehung eines Kommuniſten als
Reichsminiſter ohne Portefeuille, und
ſein Vorſchlag blieb nicht ohne ſtarken
Beifall.
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Sollte es wirklich zu Völkerbunds-
entſchließungen und damit auch zu Schwierig-
keiten für die Reichspolitik kommen, ſo wird man
die deutſchen Länder mit ihrer faſt einſtimmigen
Ablehnung des Rotfrontkämpferverbots und vor
allem die deutſchen Sozialdemokraten mit ihrer
zweideutigen Haltung gegenüber den Kommuniſten
nicht von jeder Schuld freiſprechen können.

Ein ſchwerer Schlag für Deutſchland.
Das Haager Schieösgericht gegen Dawesanrechnung des liquidierten Eigentums.

Das Jnternationale Schiedsgericht im Saag
ſchloß ſich geſtern in ſeinem Urteil der Anſicht der
Reparationskommiſſion an, nach der die Gut
ſchriften aus dem liquidierten deutſchen Eigen
tum im Ausland, die nach dem Jnkrafttreten des

Dawesabkommens erfolgten, nicht auf die
Jahreszahlungen nach dem Dawesabkommen
anzurechnen ſind.

Das Schiedsgericht weiſt in ſeiner Begründung
darauf hin, daß die deutſchen Staatsangehörigen
im juriſtiſchen Sinne ihr Recht am beſchlag-
nahmten Eigentum bis zu dem Zeitpunkt behalten
hätten, wo ihr Beſitz tatſächlich von den Alliierten
verwendet wurde. Der wirtſchaftliche
Wert des deutſchen Eigentums ſei
durch Artikel 297 des Verſailler Ver-
trages aufgehoben. Die Sachverſtändigen
hätten als Geſchäftsleute bei der Schätzung des
deutſchen Vermögens berechtigterweiſe dieſes
deutſche Eigentum auch nicht als Aktivwert
betrachtet.

Die Sachverſtändigen hätten ohne Rückſicht auf
politiſche Erwägungen die Stabiliſierung der
deutſchen Währung und die Schuldenzahlungen
an die Alliierten ohne Gefährdung der deutſchen
Wirtſchaft bezweckt. Die Liquidation des deutſchen
Eigentums im Auslande habe keinen Ein-
fluß auf den deutſchen Reichshaus-
halt oder die deutſche Währung, und
eine Verrechnung der deutſchen Jahreszahlungen
ſei daher von dieſem Geſichtspunkte nicht berechtigt.
Die Tatſache, daß die deutſche Regierung ver-
pflichtet iſt, ihre Angehörigen für das Liqui-
dationseigentum zu entſchädigen, habe nach An
ſicht des Gerichte mit dem Dawesplan
nichts zu ſchaffen.
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Das Haager Urteil zerſtört zugleich die Hoff-
nungen zahlreicher Geſchädigter, beſonders der
größeren Geſchädigten, auf eine Zuſatzentſchädigung
zu den Beträgen, auf die ſie nach der innerdeutſchen
Geſetzgebung Anſpruch auf Grund des Kriegs-
ſchädenſchlußgeſetzes erhalten. Das Urteil des
Haager Gerichtshofes iſt endgültig.

c eeeeecedeeeccecccccczezzzzzzzBruch zwiſchen Polen und
Litauen

Der Streit um Wilna
Die Veröffentlichung der Regierungs

dekrete in Likauen, wonach die geplante Ver
faſſungsänderung Geſetz wird und Litauen

Wilna als ſeine offizielleHauptſtadt bezeichnek, hat in Polen
eine ungeheure Aufregung hervorgerufen.
Wenn auch die umherſchwirrenden Kriegs
gerüchte als übertrieben anzuſehen ſind, ſo
kann man doch einen völligen Bruch aller
Verhandlungen mit Litauen als ſicher an
nehmen. Die Kommiſſionen in Warſchau
und Berlin, die jetzt ihre Verhandlungen
unkerbrochen haben, dürften kaum wieder
zuſammenktreken.

Die polniſche Preſſe kommentiert lebhaft die
Geſetzesdekreta Beſonders „Glos Prawdy“,
das Organ Pilſudſkis, ſieht darin eine offene
Provokation Polens. Das Blatt be-
hauptet, daß darüber hinaus auch der Bor-
ſchafterrat brüskiert worden ſei,
deſſen Beſchlüſſe von Litauen als nichtbeſtehend
angeſehen werden. Litauen wolle ſeine Haupt
ſtadt in Polen haben. Polen werde nicht umhin
können, energiſch dagegen Stellung zu nehmen.
Das Regierungsorgan „Epoca“ ſtellt feſt, daß
die Wilnafrage alle Verhandkungs-
beſtrebungen zunichte gemacht habe.
die Rechtsblätter fordern die Regierung auf,
endlich mit dem Verhandeln Schluß zu machen
und energiſch gegen Litauen vor-
zu gehen.

Außenminiſter Zaleſki begibt ſich am
1. Juni als Vorſitzender der polniſchen
Völkerbundsdelegakion nach Genf. Wie in
maßgebenden Kreiſen verlauket, findet noch
vor ſeiner Abreiſe eine Sonderſitzung des
Miniſterrats ſtatt, auf der hauptſächlich über
die Ausrufung Wilnas in der litauiſchen
Verfaſſung als Hauptſtadt Litauens Stellung
genommen werden ſoll. Wie weiter ver
laukek, wird der Minifterrat Außenminiſter
Zalefki bevollmächtigen, dieſe Angelegenheit
dem Völkerbundsrat zur eingehenden
Prüfung vorzulegen.

Jn Kowno wurde in der vergangenen Nacht
der Führer des Verbandes der Tantininkai,
Rechtsanwalt Noreika, der Chefredakteur des
„Ldetuvis“, in einem Café durch acht Revolver-
ſchüſſe ſchwer verletzt, die der Kommandant des
litauiſchen Artillerieregiments auf ihn abgab.
An dem Aufkommen Noreikas, der u. a. fünf
Bauchſchüſſe erhalten hat, wird gezweifelt.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
iſt aus London nach Kowno zurückgekehrt. Am
2. Juni wird er ſich zur Teilnahme an der
Völkerbundsrattagung nach Genf begeben.

Beſchlagnahme deutſcher Feitungen
in Oberſchleſien.

Die Pfingſtausgaben des „Oberſchleſiſchen
Kurier“ in Königshütte und der „Kattowitzer
r in Kattowitz, der maßgebenden deutſchen

rgane in Polniſch-Oberſchleſien, ſind wegen Ver-
öffentlichung des Proteſttelegramms des deutſchen
Volksbundes an den Völkerbundsrat in der An-
gelegenheit der deutſchen Minderheitsſchulen be
ſchlagnahmt worden.
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Die heruntergeriſſene
italieniſche Flagge.

Zu dem Flaggenzwiſchenfall in Jnnsbruck,
den Jtalien anſcheinend als Vorwand für
weitere Maßnahmen benutzen will, wird uns
aus Innsbruck geſchrieben:

Zwei junge Leute haben eine Flagge
heruntergeriſſen, die das italieniſche General-
konſulat an dem Tage gehißt hat, an dem ſich
das Königreich entſchloß, ſeinen beiden bis-
herigen Verbündeten den Krieg zu erklären.
Demonſtrationen, an denen größtenteils Hoch-
ſchüler beteiligt waren, gingen voraus, und es
iſt offenbar, daß die beiden jungen Leute, von
denen einer als Mitglied einer Hochſchul-
ſtudentenverbindung feſtgeſtellt iſt, in einem
Momente beſonderer Erregung handelten.

Man kann dieſen Vorfall natürlich weder
billigen noch verteidigen, man kann aber die
Tat menſchlich begreifen, wenn man bedenkt,
daß in der Hauptſtadt des Landes Tirol an
einem ſolchen Tage, wie dem der Kriegs-
erklärung, Jtalien ſeine Flagge hißt. Man
kennt in aller Welt die verzweiflungsvolle
Stimmung, die im ganzen tiroliſchen Volke
wegen der Unterdrückung der Brüder im ob-
getrennten Südtirol herrſcht, eine Stimmung,
die erſt vor kurzem im öſterreichiſchen Papla-
ment lauten Ausdruck gefunden hat. Daß
man gerade in Jnnsbruck die Hiſſung der
italieniſchen Flagge als eine Verhöh-
nung, als Provokation der Be
völkerung empfinden mußte, bedarf kaum
eines Beweiſes.

Es iſt keine Rede davon, daß die Kund-
gebungen, die vor dem italieniſchen General
konſulat ſtattfanden, irgendwie arrangiert ge
weſen wären, es handelte ſich hier tatſächlich
um einen Ausbruch des Unwillens und der
Empörung einer Stadt, die dieſen Vorgang
förmlich als einen Schlag ins Geſicht
empfand. Die beiden jungen Leute, die die
italieniſche Flagge herabriſſen, bedachten in
der Aufregung des Augenblicks natürlich die
Konſequenzen nicht, ſie dachten nicht daran,
daß ſie durch ihre Handlungsweiſe Oeſterreich
nur einer neuen Demütigung ausſetzten und
ihre Tat geradezu das Gegenteil der beab
ſichtigten Wirkung hervorrief.

Stellt die Flaggung am Jahrestage eines
Kriegseintrittes es muß auch nicht gerade
ein Kriegseintritt gegen die bisherigen Ver
bündeten ſein eine abſolute Neuigkeit dar,
eine Einführung, bei der Jtalien völlig
allein daſteht, ſo hätte man ſich doch
damit begnügen können, dieſen Tag des
römiſchen Entſchluſſes durch eine Flaggung der
Geſandtſchaft in Wien zu feiern. Jn Wien
bleiben ſolche Flaggendemonſtrationen immer
völlig unbeachtet, da man nachgerade ſchon
gewöhnt iſt, mehrmals im Jahre an verſchie-
denen Gebäuden Fahnen aufſteigen zu ſehen,
ohne daß ſich irgend jemand darüber den Kopf
zerbräche. Jn Jnnsbruck war aber eine
ſolche Flaggung unter allen Umſtänden zu
unterlaſſen und der Auftrag, den der italieniſche
Generalkonſul hierfür aus Rom erhielt, kann
nicht ergangen ſein, ohne daß man ſich dort
ſelbſt über deſſen Tragweite von vornherein
klar geweſen wäre. Man kann ſich des Ein
drucks nicht erwehren, daß es ſich um eine
kleine Kraftprobe gehandelt hat, es
fehlt nicht an Stimmen, die behaupten, nan
habe italieniſcherſeits geradezu
einen Zwiſchenfall provozieren
wollen.

Es genügt aber, wenn man in der Flaggung
am Jahrestag des italieniſchen Kriegseintritts
nur eine politiſche Taktloſigkeit ſieht. Hat man
je gehört, daß die deutſche Botſchaft
in Paris am Tage von Sedan ge-
flaggt hätte? Und was wäre geſchehen, wenn
man dies getan hätte? Hat die franzö-
ſiſche Botſchaft in Berlin am Tage
von Jena die Trikolore gehißt, und welche
Folgen hätte es vielleicht gegeben? Was
würde in Rom geſchehen, wenn der öſter-
reichiſche Geſandte am Tage von Liſſa die
öſterreichiſche Flagge flattern ließe?

Man erinnert ſich in Oeſterreich daran, wie
empfindlich das italieniſche Nationalgefühl
immer war und iſt, man zitiert jetzt ver-
ſchiedene Affären aus der Zeit vor dem großen
Kriege und weiſt darauf hin, welcher Lärm in
Jtalſen entſteht, wenn irgendeinem Jtaliener

in Tunis oder Malta auch nur ein Haar ge-
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krümmt wird. Bei der Empfindlichkeit Jtaliens
für ſeine nationale Ehre ſollte man annehmen,
daß dieſes auch Verſtändnis für die nationale
Ehre anderer Völker hat. An dem
Jahrestag der Kriegserklärungan Oeſterreich hätte das italie-
niſche Generalkonſulat in Jnns-
bruck nicht flaggen dürfen. Es wird
wohl außerhalb Jtaliens, keine Stimme geben,
die dieſen Vorgang billigt.

Kommuniſtiſche Propagandaſchriften
in Wien beſchlagnahmt.

Jn Wien wurde der angebliche Student und
Juriſt Zwetan Dragneff aus Karmanli in
Bulgarien angehalten, weil er einen gefälſchten
rumäniſchen Reiſepaß bei der rumäniſchen
Geſandtſchaft zur Viſierung eingereicht hatte.
Unmittelbar nach ſeiner Verhaftung gingen zwei
Männer in deſſen Wohnung, um drei Koffer, in
denen ſich kommuniſtiſche Propagandaſchriften be
fanden, dem Zugriff der Behörden zu entziehen.
Dieſe beiden Männer, Jngenieur Theodor Nova-
koff aus Ruſtſchuk und der Mediziner Georg Popoff,
wurden verhaftet.

Muſſolinis Bruder verunglückt.
Wie aus Rom gemeldet wird, ſtieß ein Auto,

n dem ſich Muſſolinis Bruder Arnaldo Muſſolini
mit ſeiner Frau befand, bei Ceſena mit einem
anderen Automobil zuſammen. Arnaldo Muſſo-
lini erlitt erhebliche Kopfverletzun-

ſeine Frau einen doppelten Schlüſſelbein-
bruch.

Weitere Demonſtrationen
in Süoöſlawien.

Die italienfeindlichen Kundgebungen in Bel-
grad nahmen geſtern ihren Fortgang. Die Bel-
grader Studenten, die die Vorleſungen verließen,
ſtellten ſich an die Spitze der Demonſtrationszüge,
die verſuchten, in das italieniſche Geſandtſchafts
viertel einzudringen. Polizei und Gendarmerie
hielten alle Zugangsſtraßen zur italieniſchen Ge
ſandtſchaft ſtark beſetzt.

Die Wiener „Montagspoſt“ meldet aus
Spalato: Durch die antiitalieniſchen Aus
ſchreitungen in Spalato ſind 18 italieniſche
Läden völlig demoliert worden. Zwei Italiener
wurden von der Menge durch Fauſtſchläge
ſchwer verletzt. Auch aus Abazzia werden vom
Sonntag italienfeindliche Demonſtrationen
großen Umfangs gemeldet.

Der ſüöſlawiſche König unterbricht
ſeine Reiſe

Der König von Südſlawien hat geſtern
ſeine Reiſe durch Südſlawien abgebrochen und
iſt in Belgrad Am Nachmittag
erſchienen der iniſterpräſident und der
Außenminiſter gemeinſam beim König.

Aus Belgrad wird gemeldet: Nach den
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Stu-
denten und der Polizei in der letzten Nacht
und den Kundgebungen am Dienstag vor-
mittag herrſchte am Nachmittag in der Stadt
vollkommen Ruhe. Berittene Polizeiſtreifen
ziehen durch die Straßen. Die Univer-
ſität iſt für drei Tage geſchloſſen
worden. Beim Jnnenminiſter ſind wegen
des Vorgehens der Polizei Vorſtellungen er-
hoben worden. Der Miniſter ſagte zu, die an
den blutigen Vorfällen Schuldigen zur Ver-
antwortung zu ziehen.

Wie die Belgrader „Politika“ meldet, hat
die jugoſlawiſche Regierung die Verſtärkung
der Truppen in Spalato und dem Küſtengebiet

angeordnet, um die Wiederkehr italienfeind
licher Ausſchreitungen zu verhindern. Die ge
ſchädigten Jtaliener in Spalato werden auf
Staatskoſten entſchädigt.

Mailänder Kundgebungen gegen Südſlawien.
Wie aus Mailand gemeldet wird, konnten

Carabinieris in der letzten Nacht eine Gruppe
von Studenten zerſtreuen, die verſuchten, mit
Automobilen vor das ſüdſlawiſche Konſulat zu
fahren, um dort zu demonſtrieren. Zwei
Carabinieris erlitten bei dem Zuſammenſtoß
leichtere Verletzungen.

In Rom hat ein Miniſterrat vier Stunden
lang über den Flaggenzwiſchenfall in Jnns-
bruck getagt. Die bisher zurückhaltende
faſchiſtiſche Preſſe tritt jetzt für eine energiſche
Note Italiens an Oeſterreich ein und bereitet
auf kommende Taten vor.

Beunruhigung in London.
Aus London wird gemeldet: Die italieni

ſchen Vorſtellungen in Belgrad haben in
London ſtarke Beunruhigung ausgelöſt. Jm
Zuſammenhang mit den ikalieniſchkürkiſchen
Verhandlungen und der Verſchiebung des
Kräfleverhältniſes in Griechenland wird
dem italieniſchen Schritt in Belgrad beſon
dere Bedeutung beigemeſſen. Im Augen-
blick glaubt man aber nicht, daß es zu ernſtk
haften Weiterungen kommen wird.
Der halboffizielle Londoner „Daily Tele-

graph“ mahnt Südſlawien zur Ratifizierung
des Nettunovertrages mit Jtalien und fügt die
Warnung hinzu, daß andernfalls infolge der
Unſicherheit der politiſchen und wirtſchaftlichen
Lage Südſlawiens die von Südſlawien er-
ſtrebte engliſch- amerikaniſche Anleihe von 600
bis 1000 Millionen Mark ſcheitern würde.

FuſammenbruchdesSchachtyprozeſſes
Wie aus Moskau gemeldet wird, nahmen

im Donez- SchachtyProzeß ſämkliche euſſi-
ſchen Angeklagten ihre gegenüber der GPU.
und den Roſtower Stellen gemachten Aus
ſagen zurück. Die Ausſagen ſeien
falſch ein getragen worden und
könnken ſo nicht als Anklagemakerial ver
wendet werden. Die Verteidigung der
deutſchen Angeklagten verlangte genauere
Ueberſetzung der deutſchen Schriftſtücke. Das
Gericht gab dieſem Ankrag der Verteidigung
ſtatt. Auch der Zeuge Baſchkin hat ſeine
Ausſage über die AEG. widerrufen.

Sollte ſich dieſe Meldung beſtätigen, ſo
bricht die Anklage gegen die deukſchen An
geklagten in ſich zuſammen. Jn ruſſiſchen
Kreiſen iſt man mit der Prozeßführung
durch den Vorſitzenden und den Skaals-
anwalt unzufrieden. Auch der geſtrige Ver-
handlungskag zeigte das Beſtreben des
Staatsanwalts, die Angeklagken gegenein-
ander aufzuhetzen.

e

Deutſche aus dem Memelgebiet
ausgewieſen.

Sechs bei der Memeler ſtädtiſchen Polizei tätige
deutſche Betriebsaſſiſtenten haben die Aufforderung
erhalten, bis zum 1. Juni das Memelgebiet zu
verlaſſen. Als Begründung wird angegeben, daß
die betreffenden Beamten den Beſtimmungen über
die Einholung der Aufenthaltsbewilligung nicht
entſprochen hätten.

NRufgeklärte „deutſche Sabotage“.
Der Brand eines einem Oberſten der engliſchen

Beſatzungstruppen in Wiesbaden gehörenden
Autos, hinter dem ein deutſcher Sabotageakt ver
mutet wurde, iſt jetzt aufgeklärt worden. Ein
engliſcher Soldat hat den Wagen unbefugt zu einer
Vergnügungsfahrt benutzt, wobei der Wagen ver
brannte, weil er kein Waſſer in den Kühler gefüllt
hatte.

Der internationale Bergarbeiterkongreß
fordert eine Weltkohlenkonferenz.
Der internationale Bergarbeiterkongreß in

Nimes (Frankreich), auf dem 107 Delegierte
1 200 000 Bergarbeiter vertreten, hat eine Ent-
ſchließung angenommen, das Jnternationale
Arbeitsamt und den Völkerbund aufzufordern,
eine Weltkohlenkonferenz einzuberufen, auf der
die Arbeitnehmerdelegierten auf dem Fuße der
Gleichheit zugelaſſen werden ſollten, um den ge-
ſamten Komplex des Kohlenproblems zu ſtudieren.

Jn einer weiteren Entſchließung ſpricht ſich der
internationale Bergarbeiterkongreß für die Not-
wendigkeit der Ratifizierung des Waſhingtoner
Abkommens über den Achtſtundentag durch die
Länder aus, die dies noch nicht getan haben, und
erhebt gegen die von der engliſchen Regierung in
dieſer Frage eingenommene Haltung Proteſt.

Einſtimmig wurde eine von dem kommu-
niſtiſchen engliſchen Bergarbeiterführer Coof
eingebrachte Entſchließung angenommen, die

für ſämkliche Länder die ſiebenſtündige
Schicht für Tagarbeit verlangt. Sämkliche
dem Verband angeſchloſſenen Länder-
organiſakionen werden aufgeforderk, mit

allen zur Verfügung ſtehenden
Mikteln dieſen Vorſchlag zur Anwendung
zu bringen.

Der Zentralausſchuß des internationalen
Metallarbeiterverbandes hielt in London eine
Sonderkonferenz ab, deren Zweck die Herbei-
führung engerer Beziehungen unter den organi-
ſierten Metallarbeitern der Welt iſt. Den Vorſitz
führte der Sekretär der Metallarbeiter-
internationale, Jlg aus Bern. An der Konferenz
nahmen Vertreter aus Deutſchland, Groß-
britannien, Dänemark, Schweden, Ungarn,
Holland, Norwegen, Schweiz und der Tſchecho
ſlowakei teil.

e

Weiterer Rückgang der Firbeits-
loſigkeit.

Jn der erſten Hälfte des Monats Mai ging
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherungvon rund 729 300 am 30. April auf 642 200
am 15. Mai, alſo um rund 87 100 oder um
11,9 vom Hundert zurück. Dieſer Rückgang
entfällt wiederum mit 84 700 faſt ausſchließlich
auf die Männer, während ſich die Zahl der
unterſtützten Frauen auch diesmal nur wenig
(um 2400 oder 1,6 v. H.) verringert hat.

Die Zahl der Hauptempfänger von
Kriſenunterſtützung hat in der erſten
Hälfte des Mai faſt in dem gleichen Maße ab
genommen wie in der vorhergehenden Be-
richtszeit. Sie ſank von rund 162 400 auf
142 900 oder um 12 v. H. Die Zahl der Not-
ſtandsarbeiter iſt in der Berichtszeit wiederum
geſtiegen, und zwar um 1,7 v. H. Sie betrug
am 15. Mai rund 91 900.

Verhandlungen des Reichs mit Thüringen.

Gegenwärtig finden zwiſchen der Reichs
regierung und Thüringen Verhandlungen mit
dem Ziel einer Rebertragans der Thüringiſchen
Rechnungskammer auf den Rechnungshof des
Deutſchen Reiches ſtatt. Es iſt mit einem
baldigen Abſchluß zu rechnen. Die Ueber
tragung der Geſchäfte der Rechnungskammer
auf den Rechnungshof des Reiches ſoll ſchon
zum 1. Oktober erfolgen. Man denkt in
thüringiſchen Kreiſen weiter daran, die
thüringiſchen Hochbauämter den Finanzämtern
anzugliedern, eine Maßnahme, die das Reich
für ſein Hochbauweſen ſchon vorgenommen hat.

Wie weiter verlautet, ſchweben Verhand-
lungen der thüringiſchen Regierung m it der
Regierung Sachſens, die ebenfalls
zum Ziele haben, verſchiedene Verwaltungs
emeinſchaften abzuſchließen. Hier wird be-ſenders an das Oberverwaltungsgericht gedacht.

Abberufung der amerikaniſchen
Streitkräfte aus China.

Der amerikaniſche Geſandte hat der
Pekinger Regierung mitgeteilt, daß Amerika
ſeine Truppen aus China zurückziehen
werde. Der Abtransport der Truppen ſoll
Ende Juni beginnen und bereits im Juli
abgeſchloſſen ſein. Dieſer Schritt wird in
Peking ſo ausgelegt, daß Amerika das Vor
gehen Japans gegen China nicht zu unker-
ſtützen gewillt ſei.
Wie weiter gemeldet wird, iſt die ruſſiſche

Diviſion des Generals Semjonow, die zum
größten Teil aus ehemaligen ruſſiſchen
Offizieren beſteht, an die Peking-HankauFront
abgegangen, um entſcheidend zugunſten
Tſchangtſolins einzugreifen.

Einſgung Lſchangtſolins mit Japan
Berichte aus Schanghai beſagen, Tſchang-

tſolin habe mit den Japanern das lange um-
ſtrittene Mandſchureiabkommen abgeſchloſſen,
das die japaniſchen Wünſche befriedige. Durch
dieſen Vertrag ſoll u. a. der japaniſchen ſüd-
mandſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Kon
zeſſion zum Ausbau eines Eiſenbahn
netzes über die ganze Süd-
mandſchurei erteilt worden ſein.
Trifft das zu, dann würde Japan in der Lage
ſein, eine militäriſche Beſetzung der
Mandſchurei vertragsrechtlich zu begründen.
Eine Beſtätigung der Schanghaier Meldung
liegt von japaniſcher Seite bisher nicht vor.

Kein Völkerbunöseinſchreiten wegen China

Die japaniſche Regierung hat dem General-
ſekretär des Völkerbundes eine Note zugehen
laſſen, in der ſie die Gründe zu ihrer Jntervention
in China darlegt. Die Note iſt vom General
ſekretariat allen Mitgliedsſtaaten des Völker-
bundes vorläufig nur zur Kenntnisnahme
zugeſandt worden. Der chineſiſch japaniſche Kon
flikt wird ſomit vorausſichtlich auf der kommen-
den Ratstagung nicht zur Erörterung ge-
langen, zumal die japaniſche Regierung eine
Behandlung des Konflikts vor dem Völkerbunds
rat ablehnt und von einer anderen Macht ein der
artiger Antrag noch nicht eingebracht worden iſt.

Der türkiſche und der afghaniſche Außen-
miniſter unterzeichneten in der türkiſchen
Hauptſtadt Angora einen türkiſch- afghaniſchen
Freundſchaftsvertrag. Der auf zehn Jahre
abgeſchloſſene Vertrag enthält keine Bündnis-
pflicht im Fall eines Angriffs von dritter Seite,
jedoch enthält er ein Unterſtützung s-
ver ſprechen.

BalkanHauptſtädte.
Von Dr. Jul. Rud. Kaim, Athen.

Belgrad.
Der Anfang iſt grauſig. Wenn man auf dem

ſcheußlichen Bahnhofsplatz verlaſſen daſteht und
hilfeſuchend nichts weiter findet als ein paar alte
Autodroſchken, deren Lenker unſichtbar ſind
wenn man dann auf die Straßenbahn verzichtet
und zu Fuß der Stadt zu geht wenn man dann
durch Gegenden kommt, in denen jedes Haus
„Balkan, Balkan, Balkan“ ſchreit dann weiß
man, daß wirklicher Balkan hier regieren muß.
Solange Belgrad des kleinen Serbien Hauptſtadt
war, ging das wohl an. Jetzt aber iſt es die Haupt
ſtadt des großen Jugoſlawien und weiß, daß die
„Provinzſtadt“ Zagreb, das alte, ſchöne Agram,
lauſendmal ſchöner iſt. Alſo wird gebaut und ver
beſſert.

Biſt du ſchließlich im „Srbski Kral“ zu deutſch
„Serbiſcher König“ gelandet, dann iſt alles in
Ordnung. Dann biſt du inmitten erſtklaſſiger
Hotelziviliſation und beginnſt dich mit Belgrad
auszuſöhnen. Es folgt die Entdeckung: Belgrad
hat ein paar recht ſchöne Straßen; die Leute ſind
höflich; ſie wirken hin und wieder wieneriſch. Jm
ganzen aber bleibt doch ein Reſt von Troſtloſigkeit,
von balkaniſcher Provinz. Dieſe Stadt will erſt
werden, hat noch keinen Stil. Auch keinen Lebens-
ſtil. Bis auf einen Teilſtil: Belgrad iſt liberal;
Religionshaß, Nationalitätenhaß ſind bis heute
fremde Begriffe.

Geiſtiges Leben? Nur in der Provinz. Die
diesbezügliche Hauptſtadt Jugoſlawiens heißt auch
heute, zehn Jahre nach dem Kriege, noch Zagreb.
Das Nationaltheater auf dem Prinz-MichaelPlatz
ſtrengt ſich an; mit dem Erfolg, Provinz zu bleiben.

Sofia.
Belgrad wird zur Weltſtadt, gemeſſen an Sofia.

Die Armut eines fleißigen Landes ſchreit aus allen
Fenſtern, den unverſehrten und den zerbrochenen.

Jn Sofia reſidieren der König und das Parlament,
das Sobranje heißt; dadurch wird Sofia zur Haupt
ſtadt. Jm Winter erinnert es an die verzweifelten
Schilderungen ſibiriſcher Kreishauptſtädte. Man
ſehnt ſich nach Belgrad als einem Paradieſe, einem
Ausbund von modernem Leben. Dabei iſt das
Theater oft künſtleriſch, die geiſtigen Wirkungs-
kreiſe ſind viel ſtärker als dort. Es gibt hier kein
„Zagreb“, alles konzentriert ſich in Sofia.

Und doch gewinnt man als Geſamteindruck den
der kümmerlichſten Exiſtenz. Die Gemütlichkeit
des beſchaulichen Daſeins wird provinziell. Nur
hin und wieder wacht etwas auf, was an alte Zeit
mahnt: Orient. Tatſächlich: Die Türkenzeit iſt
noch zu ſpüren, beim Einkauf im Bazar, beim
Geldwechſel, in kleinen Volkskneipen, in Speiſen
und Getränken. Man ſtolpert über die Türken-
zeit, auch ohne die große Moſchee, die ſich inmitten
der Stadt erhebt und von einer modernen Markt-
halle flankiert wird. Anſatz zum 20. Jahrhundert.

Kleinſtadt, balkaniſcher Orient.

Bukareſt.
Großſtadt, Klein-Paris, Schminktopf des Bal

kans. Die Calea Victoriei, Hauptſtraße Ru
mäniens, iſt der Korſo der Landesleidenſchaften.
Das Alter der Frauen, die dort von elf bis ein
Uhr Korſo halten, iſt nicht zu beſtimmen. Alte
ſehen jung aus. Die Jüngſten kennen ſchon das
Leben.

Weltſtadt im kleinen Geſchäfte, die auf einem
Pariſer Boulevard ſich nicht zu ſchämen brauchten.
Hochelegant. Und viel Schmutz. Sehr viel Schmutz.
Und ſehr viele Autos. Jmmer lebt dieſe Stadt,
immer iſt ſie in Bewegung. Tag und Nacht. Nachts
faſt mehr als am Tage. Das war ſo, als Bukareſt
noch Hauptſtadt von „Rumänien“ war; und das
iſt ſo geblieben, ſeit von dort aus „Groß-
Rumänien“ regiert wird.

Alles konzentriert ſich in Bukareſt um das, was
„Leben“ heißt; die Arbeit ſteht an zweiter Stelle,
oder erſt an dritter. Man arbeitet, um Geld aus

geben zu können. Der rumäniſche Bauer, ehrbar,
arbeitſam, ein ganzer Kerl, wird ausgelacht.

Bukareſt iſt ein Paradies der Sünde, eine Hölle
der Kultur. Darum lebt es ſich dort reizend und
leicht, unbelaſtet von irgend welchen Vorurteilen.
Paris iſt in dieſer Hinſicht ein lächerlicher Schmar-
ren gegenüber Bukareſt.

Athen.

Der Fremde kommt, um die Akropolis zu ſehen,
das Muſeum, die Tempel und Gräber der Ver-
gangenheit. Dabei entdeckt er, daß es auch eine
Stadt von heute gibt; die lebt; die lärmt; die
unheimlich wächſt; eine Millionenſtadt wenn
man den Hafen Pirageus mitrechnet. Ein paar
herrliche Plätze von architektoniſcher Anmut, ein
paar Dutzend aſphaltierter Straßen und einige
hundert anderer Plätze voll Schauder und Staub,
ein paar tauſend Straßen voll Löcher und Schmutz.
Aber Leben überall. Der Verkehrspoliziſt glaubt
eine Sintflut von raſend gewordenen Automobilen
regieren zu können. Manchmal hat er deutlichen
Erfolg. Eine Untergrundbahn wird gebaut. Eine
elegante Schnellbahn fährt zum Piraeus und zu

den Vororten am Meer.
Es gibt auch Theater. Sprechen wir nicht dar-

über. Und eine Fülle von Kinos ohne Eleganz,
im ſchlimmſten Provinzſtil eines faſt überlebten
Amerika. Und viele Kaffeehäuſer auf offener
Straße, Und ſo viel Staub! An manchen Tagen
nichts als Staub.

Aber auch herrliche Anlagen, Gärten, Parks.
Und die Sonne Griechenlands und den blauen
Himmel und die Landſchaft zwiſchen den nackten
Felſen und dem ſchäumenden Meer. Und vom
nackten Felſen bis zum ſchäumenden Meer ſauſt du
im ſchnellſten Auto auf fabelhafteſter Autoſtraße.

Viel Lärm. Am Tage und in der Nacht. Drei
Autohupen machen in Athen mehr Lärm als ſieben
in London. Die Sangeskünſte nächtlicher Sänger
konkurrieren mit den Liebesarien der fünfmal-

hunderttauſend jungen Katzen. Die Pferdedroſchken
klingeln.

Sprechen Männer, ſo handelt es ſich um Politik
und Geſchäft. Sprechen Frauen, ſo iſt es gefährlich.
Politik und Geſchäft regieren. Mehr als zwanzig
Zeitungen leben davon. Und viele hundert Kaffee
häuſer.

Aber erſt wenn die lauen Sommernächte auf
leben, wird Athen zur kleinen Weltſtadt, zieht
hinaus in Lokale an Meer und Berg, in Gärten,
deren Kümmerlichkeit durch Lampen und Lichter
und laute Freude verdeckt wird. Jn den lauen
Nächten nach heißen Tagen lebt Athen.

Tirana.
Von Durazzo kannſt du im Auto nach Tirana

fahren. Dann biſt du in Albaniens Hauptſtadt.
Du läßt den Wagen warten und biſt eine Stunde
ſpäter wieder in Durrazo. Und eilſt auf das
Schiff. So ſchnell du kannſt!

Im Theater.
„Entſchuldigen Sie, habe ich Sie vorhin

beim Hinausgehen auf den Fuß getreten?“
fragte ein maſſiver Herr, als er nach der Pauſe
wieder ins Parkett kam, einen anderen.

„Allerdings“, antwortete dieſer grimmig.
„Dann iſt dies die richtige Reihe, Emma,

komm nur!l“
e

GEewählte Ausdrucksweiſe.

Ein Romancier, deſſen Modeſchreiberei die
ganze Halbwelt verſchlang, heiratete ein Mäd-
chen aus dem Volke. Er mühte ſich, ihr feine
Manieren beizubringen.

Sie ſagte einmal: „Du biſt immer ſo furcht
bar ſtreng zu mir!“

Und er brauſte auf: „Aber Liebling, du ſollſt
nicht „immer“ ſagen, ſag' doch „ſtets“l

fre
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Aus öklldl und Umgebun

Eröffnung der Saalebäder.
Es hat lange genug gedauert, bis der

Wettergott ein Einſehen hatte und die Sonne
ſchickte, die ſchließlich mit ihren Strahlen das
Waſſer ſoweit erwärmte, daß man baden kann.
Jetzt ſind endlich die Bäder offiziell geöffnet,
worauf ſchon manche „Waſſerratte“ ſehnlichſt
gewartet hatte.

Zwar, was ſo eine richtige Waſſerratte iſt,
wartet nicht, bis gnädigſt die öffentlichen Bäder
geöffnet werden, ſondern haut eventuell auch
Fis auf. Schulbeiſpiele gibt es genügend auch
in Merſeburg. Man kennt ſie, die Waſſerhecrren,
ſie in Ermangelung einer ſtädtiſchen Schwimm-
alle die Zeit nicht erwarten können und früh-
,eitig in das kalte Element ſtürzen und
)ann, wenn ſie das Waſſer verlaſſen, ausſehen
wie blaugeſottene Hechte. Und wenn ſie in
ein paar Jahren der Rheumatismus plagt,
dann trägt beileibe nicht das kalte Bad die
Schuld. So etwas hält man ſchon noch aus!?

Jn der Saale baden. Man freut ſich wohl
darauf, aber, aber

Man hat die Rechnung ohne die Mücken
gemacht, die in unſerer Gegend ja ein
traditionelles Uebel ſind und allen Gegen-
maßnahmen einen energiſchen Widerſtand ent
gegenſetzen. Man hat nur die einzige Hoffnung,
„daß es heuer nicht ſo ſchlimm werden möchte“

obwohl zu dieſem Optimismus gar kein
Grund vorliegt.

Aber, bange machen gilt nicht Deshalb

auf zum baden! n.
kk———Qq„jc

Ein ſelbſtändiger Arbeits amtsbezirk

in Merſeburg.
Obgleich die Großſtadt Halle ihre kommunale

Macht dazu benutzt hat, um den Arbeitsamts-
bezirk Merſeburg als Filialbetrieb von Halle ein-
zurichten, ſoll der Vorſtand der Reichsanſtalt für
Irbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
m Berlin in richtiger Erkenntnis der Lage ſich
en berechtigten Wünſchen des Arbeitsamtes
Merſeburg nicht verſchloſſen und die Bildung
ines ſelbſtändigen Arbeitsamtsbezirks Merſe-
)urg beſchloſſen haben.

Die Meldung iſt zwar noch nicht amtlich,
doch ſteht ſicherem Vernehmen nach feſt, daß keine
Aenderung mehr zugunſten von Halle eintritt.
Die durchaus begründeten Wünſche von Merſe
burg ſind demnach nicht ohne Einfluß auf den
r der Reichsverſicherungsanſtalt geblie-
en

Der Beſchluß iſt nicht allein für Merſeburg,
ſondern auch im Jntereſſe der kleineren Gemein-
den, die nicht in Abhängigkeit von der Großſtadt
geraten wollen, zu begrüßen.

Pfingſtrekoröziffern der Mübag.
54 500 Perſonen haben die Ueberlandbahn benutzt.

Die Merſeburger UeberlandbahnenA.G., die,
wie wir ſchon geſtern berichteten, gewaltigen
Pfingſtverkehr zu bewältigen hatte, konnte in
dieſem Jahr einen neuen Rekord verzeichnen.

„Am 1. Feiertage wurden von der Mübag
.9 000 Perſonen gegenüber 24 000 im Vor-
ahre befördert, alſo ungefähr 20 Prozent mehr.
Auch am 2. Feiertage war der Verkehr noch
jewaltig. 25 500 Perſonen benutzten die
Flektriſche gegenüber 23 000 im vergangenen
Jahre; eine Zunahme von ungefähr 10 Prozent.

Aus der Jugenöpflege der Stadt Merſeburg

Die dem Ortsausſchuß für Jugendpflege
an geſchloſſenen Turn-, Sport und Jugend-
vereine und Jugendgruppen veranſtalten am
Freitag, 8. Juni, 20 Uhr, im Jugendheim
„Herzog Chriſtian“ wieder eine Arbeits-
gemeinſchaft. Die Turnlehrerin Marianne
Raymond hält einen Vortrag mit Licht-
bildern über „Rhythmiſche Körper-
ſchulung“. Die Bilder hat der Deutſche
Lichtbilderdienſt, Berlin, zur Verfügung
geſtellt.

Ferner iſt vom 23. bis 29. September eine
Jugend wocche geplant, zu der die einzelnen
Vereine Vorſchläge machen ſollen. Dieſe
Jugendwoche bietet ſicher eine gute Gelegen-
heit, weitere Kreiſe der Bevölkerung für die
einzelnen Zweige der Jugenderziehung zu
ntereſſieren.

Ferner ſind den einzelnen Vereinen und
Gruppen die Einladungen zu den Sing-
freizeiten, die das Kreisjugendamt in
Lauchſtädt, Schkeuditz und Dürrenberg ver-
cnſtaltet, zugegangen.

Ein übler Scherz
Einen recht unangebrachten Scherz bewußt

oder unbewußt ſei dahingeſtellt leiſteten ſich
einige junge Leute am Dienstagabend. Sie
meldeten im Krankenhaus, daß ſie im Stadtpark
zwei Leichen. einen Mann und eine Frau, geſehen
hätten. Vom Krankenhaus wurde die Meldung
der Schutzpolizei weitergegeben, die aber gewitzigt
und vorſichtig war und keinen großen Apparat in
Bewegung ſetzte.

Es wurden zwei Beamte ausgeſandt. um den
Tatbeſtand feſtzuſtellen. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß es ſich bei den vermeindlichen Leichen um an-
geputzte Strohpuppen handelte, die irgend ein
„Witzbold“, deſſen Geiſt nichts Beſſeres zu einem
Witz zu erfinden vermochte, dort hingelegt hatte.
Ein Dummerjungenſtreich!

Wünſche zur Verſchönerung des Gottharodtteiches.
Beitrag zur Ausgeſtaltung des Stadtbildes. Ein Fußweg rings um den Teich. Schutz vor

Straßenſtaub. Bänke, Buſchwerk und Jnſeltempel.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
„Je mehr das Publikum ſich an der Aus-

geſtaltung des Stadtbildes unſerer Heimatſtadt
beteiligt, deſto leichter wird es den maßgebenden
Stellen, vom Beſten das Beſte auszuwählen und
dem Bürger zu bieten. An und für ſich iſt Merſe
burg in bezug auf landſchaftliche Schönheiten
ziemlich ſtiefmütterlich behandelt worden, d. h. die
Natur hatte hierbei wohl nicht verſagt, aber der
Menſchengeiſt.

Urſprünglich war das ganze Auegebiet mit
Wald bewachſen,

ebenſo die Gegend weſtlich von Merſeburg. Dann
folgte eine Zeit, wo der Mönch, blind für alle
Zukunft, dieſe Gegenden förmlich abraſierte.
Einem günſtigen Geſchick haben wir es zu ver
danken, wenn uns das Schickſal eines Karſtgebietes
erſpart geblieben iſt.

Nichtsdeſtoweniger leidet der Merſeburger
Bürger unter dem Mangel an ausreichendem
Waldgebiet. Stadtpark, Faſanerie und
die Gegend um den Gotthardtteich ſind
Oaſen geblieben und werden, je mehr ſich die
Jnduſtrie ausbreitet, je mehr der Verkehr und die
Wohnplätze ſich ausdehnen, zu

Heiligtümern

werden, die allen am Herzen liegen ſollten. Dies
gilt beſonders deshalb, weil andere Waldgebiete
erſt nach längerem Fußmarſch oder durch die Eiſen-
bahn zu erreichen ſind.

Unter dieſem Geſichtspunkt möchte auch dieſer
Vorſchlag aufgenommen werden.

Am nördlichen Ufer des Gotthardtteiches, an
der Seite der Teichſtraße diesſeits der Bahn-
unterführung alſo, ließe ſich mit wenigen Un-
koſten dicht am Ufer des Teiches ein Fußweg
herſtellen, der dem Bürger es ermöglichte, rings
um den Teich herum ſich den Schönheiten und Ein-
drücken des Teiches hinzugeben. Augenblicklich iſt
der Erholungſuchende gezwungen, den Bürgerſteig
der Teichſtraße zu benutzen, wo er wenn auch
durch Baumbeſtände gut beſchattet doch den
Straßenſtaub des überaus großen Verkehrs von
Lauchſtädt und Geuſa her ausgeſetzt iſt.

Der Fußpfad müßte ſich unten am Teiche ent
langziehen und oben am Rand des Bürgerſteiges

mit einer Buſchhecke vor der Teichſtraße ab

geſchloſſen

werden. Dieſes Buſchwerk ſoll den Spaziergänger
vor dem Anblick der Haſt und des Jagens der
Straße ſchützen. Am Hang würden ſich Beete
mit Stiefmütterchen oder beſſer Raſſen
mit Schwertlilien, die ſich ſtützend an größere
Steinblöcke anlehnen, ſehr gut ausnehmen. Jn
der Mitte, zwiſchen Unterführung und Gotthardt-
brücke, müßte eine Bank geſtellt werden, die es
dem Spaziergänger erlaubte, das Leben und
Treiben auf dem Gotthardtteich zu verfolgen. Dieſe
Bank wäre mit Buſchwerk einzufaſſen und, um ihr
eine friedliche Umgebung zu geben, in einem nach
der Teichſtraße zu verlaufenden kurzem Vogen
des Pfades ſtehen, ſo daß vor ihr ein Blumenbeet
angelegt werden kann.

Auch würde ſich eine kleine
Anlegebrücke für Boote

unter Wegfall des Beetes und Ausgeſtaltung des
Platzes als Spielplätzchen für Kinder ſehr
ſchön ausnehmen. Um hier den genügenden Raum
zu ſchaffen, müßte evtl. dieſer Platz durch Aus-
ſparung des Hanges und durch Aufſchüttung eines
geringen Teiles vom Teiche erreicht werden.

An der Gotthardtbrücke könnte am beſten eine
Treppe aus Rundhölzern nach der Straße
zu angelegt werden neben dieſer Treppe finden
große Steinblöcke Vlatz, um dem Beſucher den Ein
druck freiwaltender Natur zu geben. Eine ſchmale
Fußgängerbrücke führte den Spaziergänger auf die
Seite des Blumenhäuschens, ohne daß er die
Straße zu betreten braucht.

Auch die

Errichtung eines Jnſeltempelchens
mit grüner Umrandung und Gelegenheit zum
Sitzen an dieſer oder der ihr gegenüberliegenden
Seite des Teiches erhöhte den Schönheitswert des
Teiches. Jedoch müßte hierzu ein Brückenſteg aus
Rundhölzern angelegt werden, was immerhin
mehr Geldausgaben verurſacht.

Jedenfalls iſt der Gotthardtteich nach jeder
Hinſicht ausgeſtaltungsbedürftig, beſonders im
Hinblick darauf, daß ſich das Vorwärtsdrängen zu
großſtädtiſcher Ausgeſtaltung immermehr in der
Weißenfelſer Straße und dem weſtlichen Teil der
Stadt bemerkbar macht, was naturgemäß den
Gotthardtteich in den Mittelpunkt des Weichbildes
rücken muß.“

Das Rotſchwänzchenneſt im Briefkaſten.
Jm vorigen Monat berichteten wir von einem

Rotſchwänzchenneſt im „Merſeburger Tageblatt“,
das ein Leſer unſerer Zeitung zum Schutze gegen
Froſt um die Roſen gebunden hatte.

Jetzt berichtet daraufhin ein Landwirt aus
der Umgebung, daß ſich in ſeinem am Hoftore
angebrachten Briefkaſten ebenfalls ein Rot-
ſchwänzchenpaar eingeniſtet hat. Am Boden des
Kaſtens piepſen luſtig die Jungen, wenn die
elterlichen Rotſchwänzchen an dem etwas breiten
Briefkaſtenſchlitz erſcheinen. Wie furchtlos und
zutraulich die Tierchen ſind, zeigt der Umſtand,
daß der Briefkaſten trotzdem an jedem Morgen
vom Briefträger benutzt und das Tor, an dem der
Briefkaſten befeſtigt iſt, an jedem Tage mehrere-
male geöffnet und geſchloſſen wird.

Um die Tierchen vor Schaden zu bewahren,
hat der Beſitzer des Hofes nunmehr die untere
„bewohnte“ Hälfte des Kaſtens durch ein Brett-
chen abgetrennt und mittels einer Oeffnung den
Eltern einen bequemeren Zugang zu den Jungen
verſchafft. Auch durch dieſe Maßnahme laſſen ſich
die zutraulichen Tierchen nicht ſtören, und der
„Vermieter“ dieſer „Notwohnung“ erhält durch
die Freude an dem Familienidyll reichlich ſeinen
Mietzins,

Schonenöe Beitreibung von Gemeinde-
ſteuern.

Nach einem gemeinſamen Runderlaß des
Jnnenminiſters und des Finanzminiſters in
Preußen iſt auf frühere Beſtimmungen hin-
ſichtlich der Beitreibung von Staatsſteuern, die
ein ſchonendes, der Erhaltung der wirtſchaft-
ſichen Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen
dienendes Vorgehen vorſchreiben, aufmerkſam
gemacht worden.

Die früheren Beſtimmungen ſind den Ge-
meindebehörden mit der Empfehlung zu-
gegangen, jene Grundzüge auch bei Einziehung
der gemeindlichen Gewerbe- und Grund-
vermögensſteuer zu beachten. Die ſchwierige
Lage, in der ſich gegenwärtig insbeſondere die
Landwirtſchaft in den meiſten Landesteilen
befindet, veranlaßte, wie die D utſche Beamten-
bundkorreſpondenz meldet, die Miniſter auf die
erwähnten Beſtimmungen nochmals ausdrück-
lich hinzuweiſen.

Wer hilft dem Sonntag
Jmmer mehr bricht ſich die Anſicht Bahn, daß

von ſeiten der Vereine und Verbände mehr
Rückſicht auf den Sonntag genommen werden
müſſe. Vielfach hat man die Verhandlungen oder
Umzüge ſo angeſetzt, daß Kirchgänger an ihnen
nicht teilnehmen konnten. Oft genug ſtörten die
Umzüge durch ihre Muſik die Stille des Gottes-
dienſtes

Soeben hat der Vorſtand des Deutſchen Reichs-
ausſchuſſes für Leibesübungen beſchloſſen, bei
ſeiner diesjährigen Tagung in Breslau einen
Hinweis auf die Gottesdienſte der verſchiedenen
Konfeſſionen in ſein Tagesprogramm aufs-
zunehmen. Dieſes Beiſpiel wird Nachfolge

finden, und man ſagt nicht zu viel, wenn man be-
hauptet, daß uns allen mehr und mehr der Sinn
dafür aufgeht, daß der Sonntag geſchützt werden
e Es helfe jeder an ſeinem Teil und ſorge
in ſeinem Verein und Verband dafür, daß Ver-
anſtaltungen, die auf den Sonntag fallen, auf die
gottesdienſtliche Zeit Rückſicht nehmen.

Fuſammenſtoß zweier Raödfahrer.
Am Dienstag gegen 411 Uhr erfolgte an

der Gefahrenecke Schmale Straße--An der
Geiſel ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Nad-
fahrer und einer Radlerin. Die junge Frau
wurde gegen einen Eiſenpfeiler gedrückt und
erlitt erhebliche Verletzungen am Bein,
während der Radfahrer mit dem Schrecken
davenkam. Dr. Goeſchen leiſtete die erſte Hilfe.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Wettervorherſage: Teils heiter, ſommerlich

warm, trocken mit Neigung zu Wärmegewittern.

Wie alarmiert man die Feuerwehr
Solange die neue Alarmanlage noch nicht fertig iſt.

Wie aus den Berichten der Tageszeitungen
über das Großfeuer am 29. April 1928 in der
Friedrichſtraße, bekannt geworden iſt, hat die
ungenaue Angabe beim Anruf an die Poſt zur
Verzögerung der Alarmierung der Feuerwehr
beigetragen.

ur Aufklärung der Einwohner wird daher
nochmals darauf hingewieſen, bei ausbrethenden
Bränden

nur die Nr. 555 „Feuerwehrdepot“ anzurufen,
und zwar nur mit den orten: „Feuer in
der J Straße bei nDie Angabe der Straße iſt unbedingt erforder-

lich und erſpart unnötige Nachfragen. Wenn
der Name des Betreffenden, bei dem der Brand
ausgebrochen iſt, nicht bekannt iſt, genügt auch
nur die Straße. Die Poſt verbindet hierauf ſofort
unter Zurückſtellung aller anderen Anrufe. Alles
weitere erfolgt. dann vom Feuerwehrdepot. Ferner
werden die Fernſprech-Anſchlußteilnehmer, ſoweit
es nicht behördliche Dienſtſtellen ſind, gebeten,
bei wahrgenommenen Feueralarm in den erſten
30 Minuten jeden Anruf bei der Poſt nach dem
Orte des Feuers zu unterlaſſen, da hierdurch die
Weitergabe notwendiger Alarmmeldungen an
Schutzpolizei, Fabriken, Feuerwehrleute uſw. nur
verzögert und damit der Alarm geſtört wird. Dieſe
Anrufe, die lediglich dem Bedürfnis des Wiſſens
ohne große Bedeutung entſtammen, können erheb
lichen Schaden an Leben und Gut der Einwohner
verurſachen. Der Poſt wird durch die Befolgung
der vorſtehenden Ratſchläge die Durchgabe des
Alarms ſehr erleichtert.

Ferner wird den Hausvorſtänden empfohlen,
ihre Familienmitglieder ſowie Hausangeſtellte
entſprechend zu belehren, damit auch ſie bei Ab-
weſenheit des Hausvorſtandes richtig handeln.

Jm übrigen gilt dies ja nur bis zur Fertig-
ſtellung der von den ſtädtiſchen Behörden ge-
nehmigten medernen Alarmeinrichtung, die, wie
wir geſtern berichteten im Bau iſt ünd voraus-
ſichtlich Ende September dieſes Jahres in Be
trieb genommen werden kann,

Der Wochenmarkt nach Pfingſten
Die Preiſe fallen.

Es iſt ſehr ruhig auf dem Marktplatz, man
merkt deutlich, daß Pfingſten vobei iſt und man
merkt auch daß der Monatserſte noch nicht da iſt.
Da blieb das Geſchäft denn etwas faul und dazu
iſt noch manche Ware billiger geworden. Eine
Tatſache, die man nicht ungern hört.

Es koſteten: Butter 1,05-1,10 Mark, Eier
11 und 18 Pf., Käſe 10 Pf., Quark 25 bis 30 Pf.
Spargel 1.-- bis 1,20 Mark, Mohrrüben 15 Pf.,
Salat 10-—-20 Pf.. Kartoffeln 10 Pfd. 50 Pf., Blu
menkohl 1, bis 1.10 Mark, Rhabarber 2 Pfd.
15 Pf., Radieschen 5 Pf., Spinat 15 Pf. Fiſche:
Scholle 40 Pf., Schellfiſch 40 Pf., Heringe 10 Pf.,
Seelachs 35 Pf., Kabeljau 35 Pf. Goldbarſch
35 Pf. n Rindfleiſch 1, bis1,40 Mark, Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 Mark,
Schweinebauch 0,90 Mark, Kalbfleiſch 1,40 bis
1.80 Mark.

Der neue Bürgerhof
Der Bürgerhof in der Halleſchen Straße befin-

det ſich zurzeit im Umbau. Schon jetzt ſieht man,
daß das ganze Lokal neuzeitlich umgebaut wird
Es war gut, daß ſich der Wirt, Herr Schönfeld
nicht mit halben Maßnahmen begnügte, ſondern
ſoweit es möglich war, alles neu verändern ließ.
Das Café in ſeinem neuen Gewande iſt bereits
ſeit Pfingſten in Betrieb. Was hier geſchaffen
worden iſt, wirkt gerade vorbildlich. Der bisherige
Raum, der erweitert worden iſt, iſt in hellen, de
zenten Paſtellfarben gehalten und wirkt äußerſt
behaglich. Eine Tanzdiele gibt den Tanzluſtigen
Gelegenheit, das Tanzbeim zu der erſtklaſſigen
Muſik zu ſchwingen

Vorgeſehen iſt ferner eine 22 Meter lange und
3 Meter breite Terraſſe, die mit großen, modernen
Fenſtern verſehen ſein wird.

Filmſchau.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Der neue Spielplan iſt ein ausgezeichnetes

Luſtſpielprogramm. Der erſte Film „Es zogen
3 Burſchen zum Tore hinaus“ iſt ein heiteres
Spiel aus vergangenen Tagen, das amüſante
Epiſoden aus dem friſch-fröhlichen Leben einer
kleinen Garniſonſtadt wiedergibt. Hans Albers,
der Großſtadt-Offizier, wird ſtrafverſetzt nach dem
kleinen Neſte, und ſtellt dort alles auf den Kopf,
krempelt die Leute um, ſelbſt die Damen, die ihm
erſt feindlich gegenüberſtehen, und führt dort
kurzen Rock und Bubiköpfe ein. Daneben bringt
der Film noch die luſtigen Erlebniſſe dreier neu
gebackenen Rekruten mit ihrer gemeinſamen Liebe,
die Oſſi Oswalda heißt. Wer wirklich einmal
lachen will, ſehe ſich dieſen ſtimmungsvollen Luſt
ſpielfilm an und ebenſo das andere Luſtſpiel „Jm
Luxuszug“, das eine reizende Verwechſlungs-
komödie iſt.

Der Fall Jakobowſki in den Merſeburger
Kammerlichtſpielen.

Das tragiſche Ergebnis im Falle Jakobowſki iſt
heute das Tagesgeſpräch aller geworden.

Franz Hofer ſind die Akten dieſes Prozeſſes
zur Verfügung geſtellt worden, und nach drei-
maligem Zenſurverbot iſt es ihm gelungen, einen
Film zu prägen, der für gerechte, aber wohlüber-
legte Juſtiz plaidiert.

„Notſchrei hinter Gittern“, ſo betitelt ſich Franz
Hofers volkstümliches Filmwerk, das im Mittel-
punkt der Ufa Meſſe Woche ſtand wuchtig von
Anfang bis Ende entrollt es ein gewaltiges Ge-
ſchehnis. Dieſer Film wird ab Donnerstag in den
hieſigen Kammerlichtſpielen gezeigt und iſt wieder
mit einem perſönlichen Auftreten Franz Hofers
verbunden.

Dem Sketſch „Der Schrecken von London“, den
Franz Hofer uns bringt, geht der Ruf voraus, der
atemberaubendſte Senſationsfketſch aller Zeiten zu
ſein. Neben Franz Hofer wird auch wieder ſein
treuer Stab Gerdi Gerdt, die zugleich in dem
Film wieder eine Hauptrolle ſpielt, und Paula
Klär vom Berliner Trianon Theater mitwirken.

Union Theater.
Die letzten beiden Teile des großen Film-

werkes „Der rote Handſchuh“ laufen im neuen
Spielplan. Der 5., Teil betitelt ſich „Urkunden-
fälſcher“, der 6. Teil „Der Triumph des Wild
weſtmädels“. Noch tobt der Kampf verzweifelt
um die Beſitzurkunde der Petroleumquelle und,
als dabei die echte Urkunde verloren geht, iſt der
Hauptverbrecher Johnſon ſofort dabei, ſich mit
einer falſchen Urkunde in den Beſitz des Petro-
leumterrains zu ſetzen. Doch die Heldin des
Dramas, Billy, das tapfere Wildweſtmädel, be
hält immer wieder die Oberhand, und ſo kommt
es, daß der Film ſein happy-end hat, ohne das
es nun einmal in einem amerikaniſchen Film
nicht abgeht. Jn dieſen beiden letzten Teiler
ſpitzt ſich die Handlung immer mehr zu und rollt
mit ungeheurem Tempo ab. Die „Emelka“.
Wochenſchau läuft zur Ergänzung und bring:
eine große Reihe der intereſſanteſten Neuig-
keiten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen u w
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Es zogen drei Burſchen.

ſowie „Jm Luxuszug“.
Unionthegter. „Der rote Handſchuh“, 5. und 6. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Der Gaucho“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Verein ehemal. Artilleriſten. Freitag, 1. Juni, im
„Ratskeller“ Hauptverſammlung.

Stahlhelm. Mittwoch, 30. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“
Verſammlung. Erſcheinen Pflicht.

Marineverein. Sonnabend, 2. Juni, abends 8 Uhr,
im „Strandſchlößchen“ Skagerrakfeier.

Deutſchnation. Arbeiterbund. Donnerstag, 31. Mai,
im „Caſino“ Nähabend.

S



Die Strafanträge im Volmerprozeß

Segen den Angeklagten Walther wieder Frei-
ſprechung beankragt, gegen Dr. Volmer eiwaige

Strafermäßigung.
Jn dem Prozeß gegen den Veterinärrat

D. Volmer, früher Merſeburg, und ſeinen
Mitangeklagten, den Kreisausſchußangeſtellten
Walther aus Merſeburg, der ſeit dem11. Mai in zweiter nan vor der
1. Strafkammer des Landgerichts
Halle ſtattfindet, begann am Dienstag der
Staatsanwalt ſein Plädoyer, Schon am letzten
Verhandlungstage, dem 25. Mai, hatte er hin
ſichtlich eines Falles, des gemeinſchaftlichen
Betruges in einer Wohnungsangelegenheit,
die Berufung zurückgezogen. Jetzt zog er
gegen den zweiten Angeklagten alther
auch in der weiteren Anklage wegen Beihilfe
zum Betrug die Berufung zurück, beantragte
alſe genau wie in erſter Jnſtanz Frei-
ſprechung gegen ihn.

Gegen den Hauptangeklagten Dr. Volmer
zog er die Berufung in zwei Fällen des
Vergehens gegen das Viehſeuchengeſetz zurück,
beantragte Freiſprechung in einigen Punkten,
in denen das Schöffengericht verurteilt hatte,
hielt aber doch in einer Zahl von Fällen bei
Dr. Volmer einen Betrug für erwieſen.

Er beanktragte Verwerfung der Berufung
des Angeklagten und Aufrechterhaltung des

Urteils, das unter Ver
ſagung mildernder Umſtände auf fünf Monat
Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit
zur Bekleidung öffenklicher Aemter auf die
Dauer von einem Jahre laukete. Der Skaaks-
anwalt ſtellte anheim, die Gefängnis
ſtrafe auf drei Monate zu er-
mäßigen.
Der Vorſitzende gab dem Angeklagten be-

kannt, das Gericht könnte anſtatt fortgeſetzter
Handlung, die das erſte Urteil angenommen
hat, auch einzelne Taten annehmen.

Am Mittwoch, 30. Mai, 9 Uhr ſprach der
Verteidiger, Rechtsanwalt D. Gumtz. Die
Beratung des Gerichts kann zwei Tage
in Anſpruch nehmen.

d mxm—-
Vorſicht mit Kahzen. Eine junge Frau in

der Fiſcherſtraße wurde kürzlich von der Haus
ratze an der Hand gebiſſen. Der linke Arm
ſchwoll an und die Frau mußte ſchleunigſt
irztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

62 Jahre Vaterländiſcher Frauenverein muß
es ſelbſtverſtändlich heißen in unſerem Bericht
über die Mitgliederverſammlung des Vaterlän-
diſchen Frauenvereins, welche in der Berliner
„Singakademie“ ſtattgefunden hatte. Der Verein
iſt im Jahre 1866 gegründet worden, Der Bericht

ſteht in unſerer Dienstagnummer.
Die alten 165er aus Friedens und Kriegs

zeiten werden geladen zu dem Regiments Appell
am 16., 17. und 18. Juni in Quedlinburg. Die
Kameraden des einſtigen Garniſonortes tun
alles, um den 165ern recht erinnerungsreiche
Stunden zu bereiten. Viele haben ihre Teil
aahme ſchon gemeldet, ſo mancher alter bekannter
Rame fehlt aber noch. Muntere einer den ande-
en auf, damit der Regimentstag ein Trefftag
aller ehem, 165er werde. Meldungen werden um-
gehend erbeten an: Verein ehem. 165er Qued-
kinburg, Wallſtraße 13. Die Umlage von
1.50 Mark iſt einzuzahlen auf Ppoſtſcheckamt
Magdeburg Nr. 15 623 Rich. Wolf, Quedlinburg,
Neuerweg 14.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Sprechſtunden der Kreiskommunalärzte.

Sprechſtunden in kommunalärztlichen An-
gelegenheiten finden in Dürrenberg (Kunſt
urmgebäude, Zimmer 3) jeden dritten Montag
im Monat, vormittags 8,30 Uhr, ſtatt; erſtmalig
alſo am e 18. Juni; in Schkeuditzjeden vierten Montag im Monat, vormittags
8,30 Uhr, im Rathaus, Zimmer Nr. 17; in
Lützen jeden erſten Montag im Monat, vor-
mittags 9,30 Uhr, im Schloß.

Säuglings und Mutterberatungsſtunden.

Jn Dürrenberg an An Mitt-woch im Monat, nachmittags 2 Uhr im Amts
jimmer; in Cröllwitz an jedem erſten Mitt-
Hoch im Monat, nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
Tröllwitz; in Teuditz an jedem erſten Montag
m Monat, nachmittags 2 Uhr in der neuen
Schule; in Kötzſchau an jedem erſten Freitag
im Monat, nachmittags 3 Uhr in der Schule; in
Großlehna an jedem zweiten Freitag im
Monat, nachmittags 5 Uhr in der Schule zu Klein
iehna; in ar et an jedem vierten Diens-
tag im Monat, nachmittags 3 Uhr in der Schule;
in Wehlitz an jedem erſten Mittwoch im
Monat, nachmittags 2,30 Uhr in der Schule; in
Papitz an jedem dritten Donnerstag im Monat,
nachmittags 2,30 Uhr in der Schule; in Zöſchen
an jedem zweiten Dienstag im Monat, nach
mittags 3 Ühr in der Gemeindeſtube;, in Weß-
mar an jedem zweiten Freitag im Monat, nach
ittags 1,30 Uhr im Gaſthofe Müller.

Landung eines bemannten
Freiballons

zwiſchen Meuſchau und Collenbey.
Am Dienstag kurz vor 17 Uhr landete auf

den großen Wieſen am Collenbeyer Wege die
Landwirt Albert Bauer aus Meuſchau gehören
der Ballon „Lüwa“. Der Freiballon war mit
ünf Beamten der Bitterfelder Luftüberwachungs-le beſetzt und in Bitterfeld 10,45 Uhr auf-
geſtiegen.

Es handelte ſich um eine Lufterkundungsfahrt
die bei prächtigem Wetter gut gelang. Die höchſte
Höhe, die erreicht wurde, betrug 1500 Meter. Jn
Bruckdorf bei Halle wurde die erſte Landung vor
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genommen, aber infolge S Verhältniſſe
aließ die Führung den Ballon wieder auſſteigen

und zwiſchen Meuſchau und Collenbey landen.
Die Landung, die ſich inſofern günſtiger geſtaltete,
als auch e ein Fuhrwerk des Landwirts Ma
Hertel, Merſeburg, bereitſtand, ging ohne Unfa
vonſtatter.. Jn einer guten halben Stunde war
der Ballon verpackt und mit dem Korbe auf dem
Wagen verſtaut, der dann die Ladung nach dem
Güterbahnhof beförderte, während die fünf Herren

des die Heimfahrt mitn n von Merſeburg aus nach Bitterfeld an-
raten.

Großes Schadenfeuer.
Holleben. Geſtern nachmittag, unmittelbar

vor 1 Uhr, als die Geſpanne der Landwirte ſich
anſchickten, aufs Feld zu fahren, erſcholl plötzlich
der Ruf „Feuer“. Und faſt zu gleicher Zeit quoll
eine rieſige ſchwarze Rauchſäule aus dem Gut des
Landwirts Ernſt Weiſe. Auf welche Art das
Feuer entſtanden iſt, ſteht noch nicht feſt. Der
Brand breitete ſich aber ſo raſch aus, daß der große
Scheunenkomplex nebſt Schuppen in kaum einer
halben Stunde bis auf den Grund niedergebrannt
war. Zum Glück waren die Leute noch nicht auf
dem Felde, ſonſt wäre der Schaden unabſehbar
geweſen; denn die benachbarten Arbeiterhäuſer,
in denen zahlreiche Tagelöhnerfamilien wohnen,
waren bereits von den Flammen ergriffen und
mußten ſchleunigſt geräumt werden. Auch ein
Teil der Weiſeſchen Viehſtälle brannte nieder.
Sämtliche Ackerwagen, eine Reihe landwirtſchaft
licher Maſchinen, Stroh und Getreidevorräte ſind
vernichtet. Dank der unmittelbaren Nähe des
Mühlengrabens und des raſchen Eingreifens der
Hollebener und der Nachbarſpritzen, konnte ein
Weitergreifen des Feuers verhindert werden. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Die Badeſaiſon eröffnet.
s. Bad Lauchſtädt. Unſer Städtchen ſtand

während der Pfingſtfeiertage im Zeichen des Ver
kehrs, Ungezählte Räder in jeder Geſtalt, vom
größten Auto bis zur kleinſten Tretmaſchine, auch
elegante Kutſchgeſchirre aus der Umgebung be-
lebten die Straßen. Auch die Eiſenbahnzüge
brachten viele Menſchen nach Bad Lauchſtädt.
So kam es, daß der Konzertplatz in den Anlagen
überfüllt war. Das Konzert, ausgeführt von der
Stadt- und Feuerwehrkapelle, unter ihrem Diri-
genten Herrn Steeger, war nach hieſigen Ver-
hältniſſen erſtklaſſig und würdig des zahlreichen
Beſuches. Das Konzert ſowie die nachfolgenden
Aufführungen fanden demgemäß ſtarken Beifall.
Die offizielle Badezeit in Bad Lauchſtädt iſt da
mit eröffnet.

Zwei Zuſammenſtöße.
Bad Dürrenberg, Ein Zuſammenſtoß eines

Radfahrers mit einem Auto erfolgte am erſten
Pfingſtfeiertag, nachmittags gegen 2 Uhr, in der
Leipziger Straße. Der 15jährige Sohn Werner
des Gaſtwirts Schrimpf aus Eraßlau wollte
einem Kinde, das mit einem Hunde mitten auf
der Straße ſtand, ausweichen, desgleichen auch
der Kraftwagenführer Georg Etzold aus
Markranſtädt und gerieten auf dieſe Weiſe zu-
ſammen. Sch. erlitt mehrere Verletzungen am
Ober und Unterſchenkel und im Geſicht; er wurde
ſofort verbunden und nach der elterlichen Woh-
nung gebracht. Das Rad wurde ſchwer beſchädigt.
F Ein weiterer Zuſammenſtoß zweier Autos,
einem Leipziger und einem Markranſtädter, er-
folgte am 2. Pfingſtfeiertag, nachmittags gegen
5 Uhr, in der Weißenfelſer Straße vor dem Kauf
mann Kockelſchen Grundſtück, der jedoch mit eini-
gen Beulen an den Autos noch glimpflich ablief.

Ringreiten.
Rehbach. Das gewöhnlich zu Himmelfahrt ſtattfindende Ringreiten in Rehbach fand et Be

rückſichtigung der jetzigen Schwierigkeiten in der
Landwirtſchaft am Pfingſtſonntage ſtatt, zugleichein gewiſſenr Erſatz für Pfingſtbier. Er chienen
waren 37 Reiter und der Dorfpolizeimann aus
Urgroßvätertagen. Sein Schimmel, beklebt mit
roten und ſchwarzen Aepfeln, wird wohl niemals
auf einen Preis bei der Ausſtellung rechnen
dürfen, wirklich nicht! Dafür hat er aber das un
beſtrittene Verdienſt, ungemeine Heiterkeit zum
Beſten der ſonſt betrübten Menſchheit verurſacht
zu haben. Das übrige Pferdematerial war ſehr
gut, und es wurde manch ſchöner Galopp geritten.
Reizten doch eine Menge von Geſchäftsleuten und
Firmen geſtiftete Preiſe zum guten Sport an.

Es hatten geſtiftet: durch Schmiedemeiſter Otto
König die Fa. Rudolf Sack einen Schälflug; Eiſen-
handlung Meiſter, Merſeburg, eine Patent-
wagenhebe; Baumeiſter Albin Kretzſchmar, Reh-
bach und Sattlermeiſter Schmidt in Knautklee-
berg je eine Satteldecke; Fg Mühle Feſtner,
Knautkleeberg, S Kaffelöffel; Gaſtwirt
wanzig, Rehbach, ein Likörſervice mit dazuge
öriger e Fa. Kämpf, Leipzig, ein Rauch

ſervice; Windmühlenmeiſter Blume, Knautnaun-
dorf, einen Stammſeidel; Fleiſchermeiſter Werner,
Knauthain, einen Schinken; Düngemittelhand-
lung Albert in Markranſtädt, einen Gutſchein
über e Wagenbauer Kluge, Zwenkau,eine Kut Hpeilſche; Bäckermeiſter Tippner, Knaur-

hain, ein Paar Stirnriemen; Konfektionshaus
Glinz, Groß-Zſchocher eine Reithoſe. Der Verlag
der „Leipziger Abendpoſt“ hatte eine ſilberne Pla
kette mit der Gravierung „Dem Sieger im Ring-
reiten in Rehbach Pfingſten 1928“ geſtiftet.

Dieſe Plakette erritt ſich Querfeld, Caja;
den 1. Preis errang Schneider, Bösdorf; den 2.
Preis Jähnicke, Großſchkorlopp, den 3. Alfred
Kretzſchmar, Rehbach; den 4. Martin Frey, Schkeit
bar. Beim Abzuge vom Feſtplatze ritten die
Sieger voran, und dem Bürgermeiſter wurde ein
Hoch ausgebracht. Jm Gaſthofe entwickelte ſich ein
lebhaftes Treiben, waren doch zu dem Feſte eine
nach Hunderten zählende Menge Gäſte, darunter
viel mit Kraftrad und Kraftwagen erſchienen,
eine Zahl, wie ſie Rehbach bisher noch nicht ge
ſehen hat. Das Ringreiten nahm unter der
Leitung von Arthur Nöbel den gewünſchten unge-
ſtörten Verlauf. Es war das 9. ſeit dem
Weltkriege.

Mundraub oder Diebſtahl
Schkeuditz Bei einem hieſigen Landwirt wurde

nachts eingebrochen und die Vorratsſammer an
Wurſtwaren um Schinken und Blutwürſte ge
plündert. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Jn der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſtfeiertag
haben junge Leute, die in Wehlitz wohnhaft
ſind, der Domholzſchänke einen Beſuch abgeſtattet
und verſchiedene Wurſtwaren entwendet. Der
Polizei gelang es, die Diebe zu ermitteln.

s. Bad Lauchſtädt. (Ein Rehbock auf
den Schienen der Eiſenbahn.) Am
Dienstag wurde in der Nähe des Schlettauer
Bahnhofs, in den Vormittagsſtunden, ein Reh-

vom Lauchſtädter Zuge überfahren und ge
ötet.

Schkeuditz. (Freiwillig in den Tod.)
Jn den ſpäten Abendſtunden des Sonnabends hat
ſich eine junge, 29 Jahre alte Frau in der Merſe
burger Straße, durch Erhängen das Leben ge-
nommen. Häusliche Zwiſtigkeiten ſollen der Grund
zu der Tat geweſen ſein.

Schkeuditz, (Ein kleiner Unfall.) Ein
auf einem Pfingſtausflug befindlicher, aus dem
Rheinland gebürtiger Motorradfahrer ſtieß am
Sonnabendnachmittag in der Halleſchen Straße
mit einem Radfahrer zuſammen. Beide erlitten
nur leichte Verletzungen. Jhre Maſchinen mußten
in Reparatur gegeben werden.

Schkeuditz, (Ein diebiſcher Gaſt.) Der
Wirt einer hieſigen Gaſtwirtſchaft bemerkte am
Sonnabendabend, daß ihm aus einem unver-
ſchloſſenen Pult 70 Mark geſtohlen worden
waren. Der Verdacht fiel auf einen Gaſt, einen
hieſigen, ſchon vorbeſtraften Kürſchner Kurt G.,
der ſich an dem Pult zu ſchaffen gemacht hatte.
Ziemlich energiſch zur Rede geſtellt, mußte der
Dieb zugeben, das Geld in ſeiner Mütze verſteckt
zu haben. Dort wurde es aufgefunden. Die
Polizei nahm den Unredlichen feſt, entließ ihn
aber am Sonntagvormittag nach Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien,

Schkeuditz. (Unfälle durch Unſchlüſ-
ſigkeit.) Am erſten Feſttag, vormittags, unter
nahm ein hieſiger Motorradfahrer mit Frau und
Kind einen Ausflug. Von der oberen Bahnhof
ſtraße kam ihm am Wilhelmsplatz ein Fußgänger-
paar entgegen, das unſchlüſſig war, ſollte es nach
rechts oder links gehen. Der Motorradfahrer
verſuchte einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, und
wollte ausbiegen. Beim Herüber- und Hinüber-
fahren kippte das Rad und ſtürzte um, Frau und
Kind unter ſich begrabend. Die Frau kam mit
dem Schrecken davon, das Kind erlitt eine Fleiſch
wunde am Knie, der Führer des Rades eine
Verletzung am Auge,

Schkeuditz. Ein ganz Schlauer.) Aus
dem verſchloſſenen Schranke ſeiner Behauſung
wurden am Sonnabend in den ſpäten Abend-
ſtunden einem hieſigen Kohlenhändler 320 Mark
geſtohlen. Der bis jetzt unbekannte Dieb kannte
die Gewohnheit des Beſitzers, den Schrankſchlüſſel
an einen beſtimmten Ort zu legen. Die kurze
Abweſenheit der Angehörigen benutzte der Spitz-
bube, ſich den Schlüſſel anzueignen und ſich in
Beſitz des Betrages zu bringen.

Meuchen. (Ringreiten.) Der Verein
junger Landwirte veranſtaltet am 8. Juli ein
groß angelegtes Ringreiten, Die alte Sitte, die
beſonders in den Ortſchaften weſtlich von Leipzig
eingeführt iſt, ſoll auch in unſerem Orte zur
Durchführung kommen.

Niederbeunag. (Von einem Auto über-
fahren) wurde hier am Freitagnachmittag gegen
4 Uhr vor der Poſtagentur ein etwa fünfjähriges
Kind. Die Verletzungen waren glücklicherweiſe nur
leichterer Natur.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
In eine Schar Kinder gefahren.

Obereichſtädk. Am erſten Pfingſtfeiertag,
nachmittags 83 Uhr, ereignete ſich hier ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Landwirtſohn M. M.
von Niedereichſtädt fuhr in der Nähe des Back-
hauſes mit ſeinem Motorrad in eine Schar
ſpielender Kinder. Es wurden der Sohn des
Landwirts Bieling, Kurt Rauchfuß und Char-
lotte Loth ſchwer verletzt; fünf Kinder erlitten
leichtere Verletzungen. Die ſchwerverletzten
Kinder wurden mit dem Querfurter Kranken-
wagen nach Halle gebracht. Lebensgefahr
beſteht glücklicherweiſe bei keinem. Der Vor
fall erregte in der Ortſchaft ungeheures Auf-
ſehen. Der Motorradfahrer, der keinen Führer-
ſchein haben ſoll und in unvorſchriftsmäßigem
Tempo fuhr, wurde von den erregten Leuten
an Ort und Stelle gezüchtigt.

Die erſte Kirſchenverpachtung.
Zeuchfeld. An Freitag wurde der Zeuchfelder

Kirſchenanhang verpachtet. Es iſt dies die erſte Ver
pachtung in dieſem Jahre. Das Höchſtgebot von
4430 Reichsmark wurde abgegeben von Hugo Weiſe,
Gurkenkonſerven und Sauerkohlfabrik Naumburg-
Kahla i. Th. Jm vorigen Jahre koſteten hier die
Kirſchen 5410 Reichsmark. Man darf geſpannt
ſein, nachdem überall in dieſem Jahre eine gute
Blütezeit war, was die Kirſchen anderwärts koſten.

Querfurk. (Die ſtädtiſche Bade-
anſt alt) wurde am Dienstag eröffnet. Die
Badezeiten ſind bereits durch Bekanntmachung
in dieſer Zeitung veröffentlicht.

QOuerfurk. (Ein Unfal)) ereignete fich
Pfingſten in den Abendſtunden am Eingang
zur Hermannsecke. Die Frau P. aus Querfurt
verſuchte, als ein von Querfurt kommender
Perſonenkraftwagen vorbeifuhr, über die
Straße zu laufen und ſtieß hierbei gegen den

vorderen Kotflügel des Wagens; ſie ſtürzte zu
Boden. Neben unbedeutenden Hautauf-
ſchürfungen hatte ſie ſich einen Bruch des
rechten Schlüſſelbeins zugezogen. e

Laucha. ahrt in das ewige Eis.)Eine n Wahltrubel war der Vortrag
über „Deutſche Polarforſchung“. den uns die
hieſige Stadtvertretung verſchafft hat. Der Leiter
der deutſchen Spitzbergen- Expedition 1925, Dr.
M. t er die berichtete über Auf-aben und Ergebniſſe dieſer Forſchungsreiſe. Esſollten auf Spitzbergen ermeſſungen der Küſte
der Gebirge im Binnenlande und Lotungen in
der Magdalenenbucht vorgenommen werden.
Außerdem waren Kleintiere und Pflanzenwelt be-
ſondere Forſchungsgebiete. Ueber Jsland reiſten
die drei Forſcher und ein Filmoperateur nach
Spitzbergen. Der über 1800 Meter lange Film
zeigte nün in wunderbaren Bildern das Eismeer
die in erhabener Einſamkeit ruhenden vereiſten
Gebirge, die nimmer ruhenden Gletſcher, die ansFabelha te grenzende Leuchtkraft der Mitternachts

ſonne. Dr. Grotewahl verſtand es beſonders gut
aus dem Vollen des perſönlichen Erlebens
ſchöpfend, ſeine über jedes Lob erhabenen Bilder
durch wiſſenſchaftliche Erläuterungen in ſchlich-
teſter, einfachſter Ausdrucksweiſe zu ergänzen.

Oberfarnſtedt. (Lieber in den Tod.)
Am Freitag abend erſchoß ſich der Landwirt
O. Sch. von hier, der am Sonnabend eine
Strafe antreten ſollte.

Gatterſtedt. (Wer pachtet die Jagd
Die etwa 870 Hektar große Jagd der hieſigen Ge
meinde wird demnächſt pachtfrei; der Jagdvorſteher
beabſichtigt, die Jagd in drei ſelbſtändigen Jagd
bezirken zu verpachten.

Roßleben. (200 Jahre St. Andreas-
kirche.) Auf einſtimmigen Beſchluß der kirch-
lichen Körperſchaften ſoll die 200jährige Wieder-
kehr des Einweihungstages unſerer St. Andreas-
kirche in dieſem Jahre zum Kirchweihtag beſonders
feſtlich begangen werden.

Roßleben. (Das Motorſchiff iſt da Der
von den Bewohnern des Unſtruttales ſchon immer
gehegte Wunſch, durch ein Motorſchiff Gelegenheit
zur Befahrung des Unſtrutfluſſes zu haben, iſt jetzt
verwirklicht. Gaſtwirt Leißring in Botten-
dorf, der ſeine Gaſtwirtſchaft verpachtet hat, iſt
zugleich geprüfter Steuermann und hat ein
größeres, mit allem Komfort ausgeſtattetes Motor
boot erworben, das zwar zunächſt für Sonntags
fahrten auf der unteren Unſtrut und Saale ver-
pflichtet iſt, für wochentags jedoch auch für Fahrten
auf anderen Strecken der Unſtrut benutzt werden
kann.

Freyburg. (Elternverſammlung.) Rek-
tor Sander, der neue Leiter unſerer Schule, hatte
für Donnerstag zu einer Elternverſammlung im
Schützenhauſe eingeladen. Nach Begrüßung teilte
er mit, daß die Neuwahl des Elternbeirates auf
Sonntag, 24. Juni, von der Regierung feſtgeſetzt
ſei, er gab ſodann die Satzungen des Elternbeirates
bekannt und knüpfte daran den Wunſch, daß die
Eltern ſich im Jntereſſe ihrer Kinder recht zahlreich
beteiligen möchten. Die nächſte Elternverſamm-
lung wurde auf Donnerstag, 7. Juni, feſtgelegt.
Zum Schluß gab der Schulleiter Kenntnis von den
vielen neuen Aufgaben, die der neue Elternbeirat
zu löſen hätte. Vor allem betonte er die Not-
wendigkeit eines Erweiterungsbaues des Schul
gebäudes, da die jetzigen Räume nicht annähernd
den Anforderungen einer modernen Schule ge
nügen. Redner wies auch gelegentlich des Waſſer-
leitungsbaues auf Einrichtung eines Schulbades
hin, das ſich bequem im Kellergeſchoß unterbringen
ließe.
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Geſchäftliches.
Jm Kaiſer-Karls-Bad in Bad Lippſpringe

werden Mittelſtands-Pauſchalkuren für Leicht-
lungenkranke zum Tagesſatze von 8, Mark an
durchgeführt. Jn dieſem Tagesſatze ſind gute,
kurgemäße Verpflegung, ärzliche Behandlung,
Kurkarte, Trinkkur, Bäder, Jnhalationen, Frei-
luftliegekuren uſw. n n Weitere Aus-kunft gibt der Proſpekt Nr. 116 vom Kaifer-Karls-
Bad in Bad Lippſpringe.

Jm Sommer in Norwegen. Von Jahr zu Jahr
nimmt der Strom der Reiſenden immer mehr zu,
die im Sommer nach Norwegen zur Erholung
fahren, nach dem märchenhaften Land der Mitter-nachtsſonne, die bei Tag und Nacht ihren magt-
ſchen Schein am Himmel erſtrahlen läßt, dem Lant
der großen Einſamkeit, der Waſſerfälle, Gletſcher
und Fjorde. Wie in den Vorjahren unternehmen
auch in dieſem Sommer wieder die bekannten
Paſſagiermotorſchiffe der „Monte“Klaſſe der
„Hamburg-Süd“ ihre Vergnügung- und Erho-
lungsreiſen nach Norwegen und Spitzbergen, deren
Fahrpreis von Reichsmark 140, an, deshalb ſo
wohlfeil ſind, weil dieſe Schiffe nur eine Klaſſe,
die Einheitsklaſſe für Fahrgäſte haben. Näheres
ſiehe die Anzeige in gleicher Nummer.

Nachbarſtadt Halle.
Gasvergifſtung.

Heute früh wurde der bei der Staats-
anwaltſchaft als Kanzliſt angeſtellte 34jährige
Friedrich Hoppe in ſeiner Wohnung durch Gas
betäubt aufgefunden. Er hatte den Gashahn
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht geöffnert. Man
brachte ihn bewußtlos ins Krankenhaus, doch
ſtarb er alsbald. Vor dem Selbſtmord hatte
er in einem Ofen alle ſeine Papiere verhbrannt.
Man fand darin verkohlte Brieftaſhen und
eine Menge Briefe.
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Verſchwundöen und wiedergefunden.
Ein hieſiger Autobeſitzer hatte vor 14 Tagen

einen Chauffeur angeſtellt und bereits einige
Fahrten mit ihm gemacht. Am erſten Pfingſt-
feiertag beauftragte der Kaufmann ſeinen

re vor W Hauſe J gman wolle eine Pfingſttour in Harz
machen.



Hilferuf einer Stadtgemeinde,
Weißenfels. Die Stadtverordnetenve ammS erkennt an, daß der Magiſtrat e Auf

ſtellung des Haushaltplanes für das Rechnungs-
jahr 1928 alle irgendwie entbehrlichen Ausgaben
zurückgeſtellt hat. Sie iſt ſogar der Anſicht, daß
r den Ausgaben für kulturelle Zwecke
treichungen vorgenommen worden ſind,

die bei den durch den Bevölkerungszuwachs ge
ſtiegenen Bedürfniſſen kaum noch verantwortet
rdyß können Dennoch kann ſie dem Vorſchlage
es Magiſtrats unmöglich zuſtimmen, zur teil

e Deckung des Fehlbetrages die Zuſchläge zu
en Grundbeträgen der Realſteuern zu erhöhen.

Sie hält die geplante Erhöhung der Zuſchläge
von E50 Prozent auf 750 Prozent bei der Ge
werbeertragsſteuer, von 1800 Prosent auf 2250
Prozent bei der Kapitalſteuer und von 225 auf 250
Prozent bei der Grundvermögensſteuer für gänz-
lich untragbar und kann die Verantwortung für
dieſe weitere Belaſtung der um ihre Exiſtenz rin
en St C übernehmen.

dtverordnetenverſammlung iſt der Anſicht, daß die Stadt Weißenfels dies h ardeyen
Einnahmequellen bis zum Letzten ausgeſchöpft hat
und daß ſie ſich aus eigenen Kräften nicht mehr
helfen kann. Die Einwohnerzahl iſt ſeit der Vor
kriegszeit um mehr als 25 Prozent geſtiegen. Der
Bevölkerungszuwachs beſchränkt ſich jedoch auf
Arbeitnehmer, die in anderen Orten Arbeit auf

haben. Dadurch entſtehen der Stadt
ißenfels fortgeſetzt hohe Koſten, ohne daß ihr

direkt oder indirekt entſprechende Mittel zum
Ausgleich zuflöſſen. Des weiteren ſind der Stadt
verwaltung auf Grund geſetzlicher Anordnung
weſentliche Mehrausgaben entſtanden, ohne daß
bon Staotswegen für die Bereitſtellung der er
forderlichen Beträge Vorſorge getroffen wäre.

Infolge des hierdurch bedin ten außerordentlich hohen Steuerdrucks iſt die

i vorwärts gekommen
t il ſogar ſeit Jahren im Rüalen Rückgang be

Zugang neuer Jnduſtrie,in Millerenlſhione r
Weißenfels aus dem ichen Grunde nicht zu
verzeichnen gehabt. Faſt alle Jnduſtrien und die

el h der ſonſtigen Gewerbezweige inWeißenfels ſind notleidend. Die größte Induſtrie
der Stadt, die „Schuhinduſtrie, hat nach einem
ſeit Monaten währenden Abſtieg ſchon heute, zu
einer Zeit ſonſtiger Hochkonjunktur, ihre Produk-
tion zu 50 Prozent eingeſchränkt
mehr zu Betriebsſtillegungen über. Bei der fort
geſetzt ſteigenden Einfuhr ausländiſcher Schuh
i ne i Gefahr, daß die Weißen-

r uhinduſtrie aus der Koeldet wig Konkurrenz ausge
Aus dieſer Erkenntnis heraus iſt es der Stadt
verordnetenverſammlung, die mit ſchwerer Sorge
die Pot der Wirtſchaft verfolgt, nicht möglich,
dem Vorſchlage des Magiſtrats zu folgen.

Jede Erhöhung der Realſteuern wird dieſe
Not vermehren, das Gewerbe dem völligen
wirtſchaftlichen Niedergang entgegenführen, die
wenigen ſteuerkräftigen Jnduſtrien zur Ab
wanderung in benachbarte, ſteuerlich begün
ſtigte Gemeinden veranlaſſen, die Kapitalkraft
der Steuerpflichtigen weiter ſchwächen und ſomit
letzten Endes die Finanznot der Stadt noch ver
War anſtatt ſie mildern.
Wenn die ſtädtiſche Finanzwirtſchaft in nächſterZeit nicht ganz zuſammenbrechen ſoll, t a

andere Weiſe Abhilfe geſchaffen werden. Die
Stadtverordnetenverſammlung fordert daher den
Magiſtrat auf, gemeinſam mit ihr ſofort

an die Staatsregierung
heranzutreten, um zu erreichen, daß durch Bereit-
ſtellung größerer Mittel aus den Steuerüberwei-
ſungen und Zuwendung beſonderer Mittel ge-
holfen wird.

Vall im er.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Cophright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(14 Fortſtzung.) (Nachdrudk verboten)
Aber nur Sekunden währte das.
Auf einmal verfehlte die Dänin einen Ball,

knapp hintereinander einen zweiten, einen
dritten. Noch einmal raffte ſie ſich dann auf
doch vergeblich. Friederike ließ nicht mehr locker,
bis zum Schluß des Satzes blieb ſie in Führung.

Und da brauſte es auch ſchon von den Tri-
bünen.

Beſtätigend nickten die Schiedsrichter in die
Runde der Zuſchauer Niemand in dem Trubel
verſtand, was ſie ſagten aber jeder wußte es:
einwandfrei war Jenny Helgeſen beſiegt worden.
Und deutlich erklangen hunderte Rufe: „Friede-
rike Haydt Tennismeiſterin von Deutſchland!“
Neue Beifallsſalven knatterten, wiederum ſcholl
es von da und dort und überall: „Bravo! Hurra,
Friederike!“

Nicht beruhigen wollte ſich die Menge.
Mit großen, hellen, glänzenden Augen ſtand

Friederike zwiſchen Dutzenden von Menſchen ein-
gekeilt. Sie wußte nicht, wie ihr geſchah. Noch
zuckte jede Fiber ihres Körpers, noch lief bei
jedem der vielen Händedrücke leiſes Zittern vom
Schultergelenk zu den Fingerſpitzen. Jmmer
andere Geſichter tauchten auf und verſanken.
Der Präſident des Deutſchen Tennis-Bundes
improviſierte eine kleine Rede, Baron Thurn-
wald gratulierte mit herzlichen Worten, der Reihe
nach traten die Mitglieder der Hamburger Tur-
nierleitung an. Dahinter drängten ſchon andere
vor: knarrend lachte Heinz Grohnemann, tief in
den Nacken warf Käte Lorenz den ſchwarzen
Wuſchelkopf, beſtrickend zeigte Paula Schumacher
die ſtarken Zähne, während ihr Gatte eine Ver-

wie er ſonſt allgemein
beobachten iſt, hat

und geht nun

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)Mittwoch, 30. Mai 1928

u ä Fabrikbrand.Brandſchaden von 200 000 u..
Am Ende der eigenen Kraft. Zelriebsſtörung.

Eisleben. Am zweiten Pfingſtfeiertag gegen
4 Uhr morgens brach in den Fabrikations-
räumen der Mitteldeutſchen Waffelfabrik (Jnh.
Gebr. Fricke) in der Helfta-Eisleber Straße
Feuer aus. Das Feuer ergriff in kürzeſter
Zeit alle Stockwerke des älteren Quergebäudes
(der früheren Bergerſchen Möbelfabrik und
ſpäteren Ahlhelmſchen chemiſchen Färberei)
und richtete an dem Gebäude und an den Vor-
räten großen Schaden an, der auf etwa 200 000
Mark geſchätzt wird. Nur dem energiſchen
Eingreifen der Feuerwehren von Eisleben, die
ſchon 10 Minuten nach der Alarmierung am
Brandort eintraf, von Helfta und der ſpäter
herbeigerufenen Werkswehr der Mangsfeld
A.G. iſt es zu danken, daß nicht ſämtliche
Betriebsgebäude zerſtört wurden. Leider muß
mit einer längeren Betriebsunterbrechung ge
rechnet werden. Als Brandurſache wurde auf
dem im Erdgeſchoß befindlichen großen, etwa
7 Meter langen, Backofen lagernder Abfall
feſtgeſtellt.

Wieder ein Prozeß um eine Million.
Liebenwerda. Im Prozeß des Ruhr

verbandes gegen den Kreis Liebenwerda
wurde vor dem n in Torgau wieder
einmal verhandelt. Der Rechtsſtreit, bei dem
es ſich um rund 1 Million Mark handelt, be-
ruht auf dem famoſen „Geſchäft“ mit den
„doppelten“ Wechſeln, das der ehemalige Land
rat Vogl und der Kreisſparkaſſendirektor
Merres mit der inzwiſchen verkrachten Louiſen
ſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank zum Zwecke der
Finanzierung des Schradenkaufes abſchloſſen.
In dem vom Ruhrverband angeſtrengten
Rechtsſtreit haben mehrfach Gerichtstermine in
Torgau ſtattgefunden, ohne daß eine Ent-
ſcheidung erzielt wurde. Auch dieſes Mal
erging kein Beſchluß. Der beklagte Kreis
Liebenwerda brachte eine Reihe von neuen
höchſtrichterlichen Entſcheidungen zu ſeinen
Gunſten vor, die eine Heranziehung weiterer
Akten erforderlich machten. Ein neuer Termin
iſt für Mitte Juni anberaumt.

Erſtaunlicher Spürſinn.
Döbern. Vor einiger Zeit verzog der ehe

malige Amtmann von Döbern nach Guben,
wo er ſich ein Gut gekauft hatte. Bei dieſem
Umzuge nahm er Hund und Katze mit nach
ſeinem neuen Wohnort. Vorige Woche aber
traf zum Erſtaunen des noch zurückgebliebenen
Verwalters die Katze wieder in Döbern ein.
Wer beſchreibt aber ſeine Verwunderung, als
in dieſer Woche auch der Hund ſich plötzlich
unter ſeinem Tiſch in der Stube wiederfand,
ausgehungert zwar und japſend, aber ſonſt
ganz munter. Man muß den Spürſinn der
Tiere bewundern, die ſich von dem doch immer-
hin nicht ganz in der Nähe liegenden Guben
nach Döbern gefunden haben.

Vorgeſchichtliche Gräber.
Eilenburg. Nachdem bei Anlage einer Kies-

grube im Eilenburger Ratsforſt kürzlich mehrere
vorgeſchichtliche Gräber zerſtört worden waren,
wurde jetzt die Fundſtelle durch Dr. Gandert von
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle
unterſucht und dabei der Jnhalt eines Grabes
geborgen. Das Grab beſtand aus einer keſſelför
migen Vertiefung, in der ohne ſchützende Stein-
packung die Urne beigeſetzt war. Um die Aſchen
urne, die die Knochen des verbrannten Toten

auf einmal da: Hedy Lübbecke, Doktor Seiffer
titz, Fräulein Gleisner, Frau Pietſch alle,
alle,

Erſt als die Kämpfe wieder weitergingen, ge
ſellte ſich Géza von Groß zu Friederike. Jm ge
miſchten Doppel mit ſeiner ungariſchen Partnerin
hatte auch er einen Sieg davongetragen. „Nun

waren Sie ſehr überraſcht
„Mehr als überraſcht! Bis jetzt habe ich keine

Ahnung, wie das zugegangen iſt. Nur eins
weiß ich: wie ein Wutanfall war es plötzlich über
mich gekommen, Dabei ſah ich alles ſo klar, wie
nie früher bei einer Partie. Jm voraus kannte
ich jeden Ball, aus dem Gefühl heraus ſchlug ich
zu und doch, immer beſſer ging es, je länger
es dauerte.“

Groß lachte trocken. „Seien Sie froh, daß Sie
dieſe wichtigſte Probe hinter ſich haben. Schon
vorgeſtern hätte ich Jhnen das übrigens voraus-
ſagen können. Wie Sie mit den anderen in den
Vorrunden fertig geworden ſind ganz erſt
klaſſig war das. Keine zweite macht Jhnen das
nach.“

Jn einer roſenroten Wolke ſchwebte Friede-
rike,

Aber erſt der nächſte Tag brachte ihr ganz
zum Bewußtſein, was das hieß: deutſche Tennis-
meiſterin.

Bis ſpät in die Nacht hatte das Feſteſſen ge
dauert, das die Hamburger Tennisgilde ihren
Gäſten gab. Eine Rede nach der anderen war
geſchwungen worden, ohne daß Friederike mehr
als ihren Namen begriff. Jmmer wieder blickte
ſie nur auf den altehrwürdigen, kunſtvoll in Sil
ber getriebenen Rieſenpokal, der vor ihrem Ge
deck ſtand. Dazwiſchen klangen die Gläſer
dutzendemale aneinander, jeden Augenblick
flammten die Blitzlichter der Photographen auf,
immer neue Alben, Stammbücher und Anſichts-
karten wurden zur Unterſchrift herangereicht.

beugung bis zum Boden markierte alle waren 1 Wie im Traume zog alles vorüber.
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enthielt, ſtanden oder lagen zwei kleine, gehen
kelte Beigefäße und die Scherben von ſechs weite
ren Beigefäßen. Bronzebeigaben wurden nicht
gefunden. Der geſamte Fund wird im Eilenburger
Heimatmuſeum zur Aufſtellung gelangen. Er ge

5 die jüngſte Bronzezeit (1000-—800 vor
hriſti),

Kach 9 Jahren noch immer ungefühnt.

Schönebeck a. d. E. Am 19. Dezember 1919
wurde der Privatmann Friedrich Dauer in
ſeinem Gartengrundſtück in Bad Salzelmen,
Mauerſtraße 1, durch Beilhiebe ermordet auf-
gefunden. Der Täter war in die Wohnung
eingedrungen, als der Ermordete bereits im
Bette lag, während ſeine Tochter nicht zu Hauſe
war. Dauer wurde mit einer Axt erſchlagen.
Der Mörder raubte einen größeren Geldbetrag,
beſtehend aus Papier- und Hartgeld, worunter
ſich auch einige Goldſtücke befanden, und ver-
ne Schmuckgegenſtände. Kurz nach dem

orde und auch im Jahre 1923 wurden ver-
ſchiedene Perſonen von der Kriminalpolizei
feſtgenommen. Die Tat wurde jedoch damals
nicht aufgeklärt. Jn den letzten Tagen ſind
nun wieder neue Verdachtsmomente auf-
getaucht. Eine Ehefrau hat' ihren
Ehemann und deſſen Freund des
Mordes bezichtigt. Die Kriminalpolizei
bittet unter Hinweis auf die ſeinerzeit aus
geſetzte größere Belohnung alle Perſonen, die
zur Aufklärung beitragen können, um An-
gaben, die vertraulich behandelt werden, und
zwar an die Kriminalpolizei beim Polizeiamt
Schönebeck.

Der „Golöene Beutel“ in Schwierigkeiten.
Deſſau. Man weiß hier ſeit einiger Zeit, daß

das alte renommierte Deſſauer Hotel in der
Steinſtraße, der „Goldene Beutel“, in ernſten
finanziellen Schwierigkeiten iſt. Das Hotel hat
im vorigen Jahre einen umfaſſenden Neubau
vorgenommen, der viele hunderttauſend Mark
gekoſtet hat, um ſich einem angeblichen dringen
den Bedürfnis nach einer ausreichend großen
Gaſtſtätte bei dem wachſenden Fremdenverkehr
anzupaſſen. Man hielt dieſes Bedürfnis für um ſo
größer, als infolge der Jnflationszeit eine Reihe
früherer Gaſtſtätten in Deſſau eingegangen
waren. Jn dem Umfang des Ausbaus des „Gol-
denen Beutel“ ſcheint man aber das Bedürfnis
doch bei weitem überſchätzt zu haben. Bei den
Bauten hat die Stadt für über eine Million
Mark Bürgſchaft übernommen. Darum vermutete
man jetzt, daß die Stadt gezwungen ſein werde,
ſich alsbald an dem Objekt ſelbſt ſchadlos zu
halten. Wie man aber von Magiſtratsſeite hört,
ſoll das einſtweilen noch nicht in Frage kommen,
man iſt vielmehr der Hoffnung, daß der Beſitzer
des Hotels ſich mit außerordentlicher Hilfe zu
ſanieren in der Lage ſein werde. Allerdings ver
ſteht man auch in weiten Kreiſen der hieſigen
Gaſtwirte und Hotelbeſitzer die einſeitige Bevor
zugung des „Goldenen Beutel“ durch die Stadt
nicht.

Blutiges Drama in der Herberge.
Mord und Selbſtmordverſuch.

Goslar. Jn der Herberge für Obdachlofe
ſpielte ſich eine ſchwere Bluttat ab. Dort durch
ſchnitt ein Arbeiter aus dem Rheinlande ſeiner
22jährigen Ehefrau mit einem Raſiermeſſer die
Kehle. Die Frau ſprang darauf aus dem Fenſter,
brach zuſammen und ſtarb. Jnzwiſchen hatte ſich
der Mann ebenfalls die Kehle durchgeſchnitten.
Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ein-
geliefert. Die Urſache zu dieſer Bluttat iſt noch
nicht aufgeklärt. Die Polizei ſtellte jedoch feſt,
daß der Mann ſteckbrieflich verfolgt wird.

Vor Glück und Müdigkeit ſank Friederike
lange nach Mitternacht in ihr Bett.

Dann kam ein Morgen, wie ſie keinen noch
erlebt hatte.

Schon um ſieben klopfte das Zimmermädchen
an der Tür. Mehrere Herren von der Preſſe
warteten in der Halle welchen Beſcheid ſie
geben dürfe? Und auch Telegramme und Blumen
ſeien da aber das hätte ja Zeit. „Wenn das
gnädige Fräulein vielleicht eine Stunde nennen
wollten

„Jch kleide mich ja ſchon an.“
Während Friederike noch am Toilettetiſch ſaß,

baute das Mädchen hinter ihrem Rücken einen
ganzen Garten auf. Rote und weiße Roſen,
ſchwere Körbe voll dunkler Nelken, an ſchlanken
Stengeln wippende Orchideen, hochſchäftige
Lilien in violett und braun, Gewinde ſchneeiger
Hortenſien hundertfältig ſpiegelte ſich das in
dem blanken Glas.

„Und hier die Telegramme, gnädiges Fräu-
lein.“

Aber noch eine ganze Weile ſtand Friederike
regungslos vor der duftenden, farbigen Pracht.
Plötzlich ſchoſſen ihr Tränen in die Augen. Du
guter Gott im Himmel wann hatte ſie jemals
ſo viel Blumen in ihrem Zimmer geſehen

Zögernd ſtreckte ſie endlich die Hand nach den
Depeſchen aus.

Ein illuſtriertes Berliner Wochenblatt erbat
umgehende Beantwortung der Fragen, die gleich-
zeitig telegraphiſch abgingen. Jn der Redaktion
wollte man daraus einen Artikel machen, der mit
ihrem Ramen gezeichnet werden ſollte. Ein
großes photographiſches Atelier ſtellte ſich für be
liebig viele Aufnahmen koſtenlos zur Verfügung.
Ein bekannter Modeſalon ſchlug vor, ſeinen eben
lancierten Tennishoſenrock nach ihr zu benennen.
Ueber die Bedingungen würde man ſich gewiß
einigen.

Aufs neue wandte ſich Friederike den
Blumen zu,

Eine ſtreitbare wildſau.
Gernrode. Der Wegewärter Severin aus

Gernrode fuhr am Sonnabend mit ſeinem
Rade durch das Hagental. Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich ein Schäferhund, dereinem ßieſt en Geſchäftsmann gehört. Einige
Minuten n Hagental, überraſchte eine
ſtramme Wildſau den Daherfahrenden. Wütend
ſtürzte ſich die Friſchlingsmutter auf den Hund,
nahm ihn an und richtete ihn arg zu. Der
Hund eilte, aus zahlreichen Wunden blutend,
davon. Auch der Fahrer konnte ſich nur durch
ſchleunige Flucht mit ſeinem Fahrrad den
wütenden Angriffen des Tieres entziehen

Der Berg brennt!
Braunſchwende. Am zweiten Pfingſttag, nach.

mittags gegen 3 Uhr, entſtand ein Waldbrand
unweit Braunſchwende im ſchmalen Wivpertal.
Jn einem Jungeichenbeſtande des Hotzenberges,
zum Rammelburger Forſtgebiet gehörend, begann
das Feuer und fand Nahrung in einem jungen
Tannenbeſtande, der daran grenzte. Das Feuer
breitete ſich bei ungünſtigem Nordweſt ſehr ſchnell
aus, und da das Unterholz ſehr ſtark mit trocke
nem Heidekraut durchwachſen war, ſtand bald der
ganze Berg in hellen Flammen. Der tatkräftigen
Hilfe der Braunſchwender Einwohner war es zu
danken, daß der Brand bald eingedämmt wurde.
Etwa zehn Morgen Waldbeſtand fielen dem ge
fährlichen Element zum Opfer, zum größten Teil
junge Tannen und einige Morgen beſter Jung-
eichenbeſtand. Nach Zeugenausſagen ſoll der
Brand durch ſpielende Kinder entſtanden ſein.

Große Einbrecherbeute.
Brauuſchweig. Bei einem nächtlichen Ein

bruch in das Geſchäftshaus der Firma Karſtadt
A.G. fielen den Tätern 80 000 Mark in die
Hände. Von einem Nebenhauſe aus war die
mit beſten Einbrecherwerkzeugen ausgerüſtete
Bande nach Durchbrechung der Wand in den
Raum des Geſchäftshauſes eingedrungen, in
dem der Geldſchrank ſtand, den ſie mit Sauer
ſtoffgebläſe öffneten. Die Verbrecher ſind ent
kommen.

Eine Spur im Schülermorde.
Leipzig. Die kriminalpolizeilichen Er

örterungen zur Aufklärung des Schülermordes
im Parke von Abtnaundorf ſind fortgeſetzt
worden. Bei einer Streife im Abtnaundorfer
Park wurde in einem der vielen dort vor
handenen Waſſergräben von Herbert Hnidek
die Aktentaſche aufgefunden. Sie lag etwa
300 Meter öſtlich vom Tatort entfernt dicht bei
einem vielfach verbotswidrig benutzten Ein
gang zum Park. Auffällig war eine etwa
zwanzig Meter vom Auffindungsort der Taſche
friſch ausgeworfene Grube. Ueber die Beweg
gründe zur Tat läßt ſich noch immer nichts
Beſtimmies ſagen. Der Verdacht der Täter
ſchaft gegen den 17jährigen Burſchen, mit dew
der Ermordete geſehen wurde, ſcheint ſich nich
zu beſtätigen. Die Verletzungen des ermordeten
Knaben ſind derart, daß man jetzt zu der An
ſicht neigt, daß unter Umſtänden zwei Täter
in Frage kommen, mindeſtens aber ein älterer
Auch die Mutmaßung, daß an dem ermordeten
Schüler ein Sittlichkeitsverbrechen verült
worden iſt, beginnt bei der Unterſuchungs-
behörde immer mehr zu ſchwinden. Man geltt
vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß ein
Sittlichkeitsverbrechen nur vorgetäuſcht worden
iſt, um die Polizei auf eine falſche Spur zu
lenken. Es wird vermutet, daß dem ermordeten
Herbert Hnidek die Rippenbrüche mit einem

Da und dort griff ſie eine Viſitenkarte heraus.
Neben den Hamburger und Berliner Klubmit-
gliedern waren auch Unbekannte unter den
Spendern. Oder kam es ihr nur ſo vor? Freie
lich, wer konnte ſich alle die Namen merken, dir
man in den letzten Tagen gehört hatte

Raſch nahm Friederike das Frühſtück, eilig lief
ſie die Treppen hinab.

Voll Menſchen war die Halle des Atlantie-
hotels.

Schon geſtern hatte es ſich unter den Gäſten
herumgeſprochen, daß die neue Tennismeiſterin
von Deutſchland hier wohnte, „Ein bildhübſches
junges Mädchen“, war es von Mund zu Mund
gegangen. Wie elektriſiert ſchnellten die New
gierigen von ihren Sitzen.

Doch ſchon hatten die Journaliſten Friederike
umringt. Nach höflichen Einleitungsworten
rückten ſie mit ihren Fragen heraus. Erwartungs
voll blitzten ſcharfe Brillengläſer, ſchreibberei
lagen die Spitzen der Füllbleiſtifte auf det.
Notizblocks.

Ganz benommen von allen den Eindrücken,
ſtand Friederike gewiſſenhaft Rede und Antwort.
Doch immer mehr wollten die Herren wiſſen. Faſt
gar nichts war der Oeffentlichkeit bisher über
ihre Perſon bekannt geworden. Ungeheuer wich-
tig ſchien nun jede Einzelheit. Gegen wen ſie
früher geſpielt hatte, welche Preiſe ihr zugefallen
waren, ob ſie im nächſten Jahr nach Wimbledon
er wolle über alles mußte ſie Aufſchluf
geben.

Kaum war ſie damit zu Ende, erſchien dei
Schriftführer der Hamburger Tennisgilde mit
einem zweiten Herrn. Jn einem Kinotheater
der Mönckebergſtraße würden den Gäſten nach
mittag Aufnahmen von den Turnierkämpfen ge-
zeigt werden. Auch ihr geſtriges Match werde
ſchon zu ſehen ſein jeden Augenblick müſſe das
Flugzeug mit dem ſpielfertigen Film aus Berlin
eintreffen.



ſ i Fußne e t Harſoegerente
und Erziehungsanſtalten ſind einer genauen

Kontrolle unterzogen worden, man hat auch
verſchiedene verdächtige Perſonen feſt
genommen, aber kein Verdacht hat ſich bisher
beſtätigt.

Der Toö im Amtszimmer.
Weimar. Freitag morgen überraſchte der

Tod im Amtszimmer den Oberregierungsrat
Sieberth vom Miniſterium des Jnnern. Der
Beamte war eben zum Dienſtantritt in ſein
Zimmer getreten, da wurde er beim Auskleiden
vom Schlaganfall getroffen. Er fiel tot zu
Boden. Sieberth ſtand im Alter von 56. Jahren
und war als Landmeſſer in der Vermeſſungs-
abteilung des Jnnenminiſteriums beſchäftigt.

Darlehnsſchwindel.

Weimar. Feſtgenommen wurde der Jn-
haber des Geldvermittlungsgeſchäftes „Hoco“,
Eduard Homen. Die Hoco- Geſellſchaft hat
Geldſuchenden Darlehen zu 6 Proz. angeboten
und ſich für Auskünfte und Proſpekte ſtets
1,50 bis 2,50 Mark Gebühr zahlen laſſen, die
auf das Poſtſcheckkonto der Hoco- Geſellſchaft
in Erfurt einzuzahlen waren. Die Geldſuchen-
den haben dann nie wieder etwas gehört und
nie Geld bekommen. Der Hoco- Geſellſchaft
war es alſo nur darum zu tun, die Gebühren
für Auskünfte und Proſpekte zu erhalten. Dieſe
Schwindelfirma ſoll über das ganze Deutſche
Reich verbreitet geweſen ſein.

Der Friede des Gerichts)aales.
Arnſtadt. Vor dem Schöffengericht hatte ſich ein

Kaufmann zu verantworten. Als ein Zeuge zu
Ungunſten des Angeklagten ausſagte, trat der
Kaufmann auf ihn und verabreichte ihm eine
kräftige Ohrfeige. Der Verhandlungsleiter be-
tonte: Vor Gericht gäbe es einen beſonderen
Frieden und dieſen Frieden habe der An-
geklagteinfrivoler Weiſe gebrochen.
Wegen Ungebühr vor Gericht wurde der Schlag-
fertige in eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe
von einem Tag genommen.

h djd
Fwei Brüder beim Paödeln ertrunken.

Bad Sulza. Ein trauriges Pfingſtfeſt war der
Familie des Tiſchlermeiſters Otto Dreſſel be
ſchieden. Die beiden 24 und 26 alten Söhne ſind
am erſten Feiertage mittags ertrunken. Als ge
lernte Tiſchler hatten ſie ſich ſelbſt ein Paddel
boot gebaut und vergnügten ſich damit auf der
Jlm. Dabei wurden ſie in den gefährlichen Jlm-
ſtrudel beim Soleſchacht „Heinrich“ getrieben, wo
erſt vor vierzehn Tagen die aus Weimar kommen
den Jnfſaſſen eines Bootes in äußerſte Gefahr ge-
raten waren. Jm Strudel brach das kleine Boot
ouseinander, und die Brüder wurden in die Tiefe
gezogen. Die Leichen waren in dem tiefen Waſſer
bisber nicht aufzufinden.

Vier Scheunen ſn Fſche.
Rudolſtadkt. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe

brach am Dienstag in den frühen Morgen-
ſtunden in den hinter den Phönix- Werken ge-
legenen Scheunen Feuer aus. Jn kurzer Zeit
ſtanden die in der zweiten Reihe am weiteſten
nach Catharinau zu gelegenen vier Scheunen
in Flammen. Sie brannten mitſamt den Vor-
räten bis auf den Grund nieder.

Zur Bekwemlichkeit des Publikums.
Braunſchweig. Ein Theaterzettel aus dem

Jahre 1743, der im Stadtmuſeum hier aufbewahrt
wird, enthält folgende wörtliche Schlußbemerkung:
„Zur Bekwemlichkeit des Publikums ange
ordnet, tas die erſte Reihe ſich hinterlegt, die
zweyde Reihe knieht, die drüdde ſtützt, die vührde
ſteht ſo können alle ſehen. Das Lachen iſt Ver-
boden, weills ein Drauerſpiel iſſt.“

Immer noch der Fall Reinitßh.
Finanzwechſel ſtatt Warenwechſel. Berger ſtreitet.

Der Vorſitzende eröffnete die Mittwochſitzung
mit der Bemerkung, daß der Angeklagte Walter
Reinitz in der letzten Sitzung den Eindruck zu er
wecken verſucht habe, als ob der ganze Verluſt der
Handels-A.-G. für Mühlenbedarf durch bden
Handelsvertreter Junghans in Zwickau entſtanden
ſei, der Veruntreuungen verübt habe. Aus den
Akten gehe aber hervor, daß es ſich nur um den
Betrag von 328 M. handle. Reinitz beſtreitet ſeine
Abſicht, doch pflichten die Beiſitzer und der Staats
anwalt der Auffaſſung des Vorſitzenden bei.

Die Frage des Vorſitzenden, warum denn die
auf den Namen Reinitz ausgeſtellten Wechſel plötz-
lich auf die Filialen ausgeſtellt wurden, überhört
Reinitz gefliſſentlich. Berger weiß nur zu ſagen,
daß es eine Notwendigkeit geweſen ſei, doch weiß
er ſich auf die Gründe nicht mehr zu beſinnen.

Das Debet betrug am 1. Dezember 1925 53 000
Mark und die Wechſelſchuld 293 000 M. Jm Gegen
ſatz zu einer früheren Ausſage ſtellt der Staats
anwalt feſt, daß Berger früher zugegeben habe,
daß es ſich bei den Wechſeln um Finanzwechfel

handelte, die zur Verſchleierung dienten. Heute
beſtritt Berger das entſchieden. Jedem der Wechſel
habe ein Geſchäft zugrunde gelegen.

Der Vorſitzende verlieſt aber eine frühere Aus
ſag Bergers, in der er zugab, die Form der
Wechſel darum gewählt zu haben,

damit der Reviſor nicht ſehe,

daß es keine Warenwechſel geweſen ſeien. Er habe
das für vorteilhaft gehalten.

Das Gericht ſtellt feſt, daß am Jahresſchluß
1925 das Debet 84 200 M. und der Wechſelobligo
314 000 M. betrug. An Eingängen waren im letzten
Vierteljahr desſelben Jahres 62 000 M. vor
handen. Reinitz erklärt hierbei, daß in den Ein
gängen die Einnahmen der Filialen nicht ein
begriffen ſeien, die auch der Stadtbank zugefloſſen
ſeien. Der Vorſitzende entgegnet, daß alle Ein
gänge gutgeſchrieben ſeien, aber ein Mehr zu
gunſten der HandelsA.-G. nicht zu errechnen ſei.

Die Verhandlung dauert bei Redaktionsſchluß
noch fort.
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Funde aus der Bronzezeit.

Battaune (Kr. Delitzſch). Nachdem bei Anlage
einer Kiesgrube im Eilenburger Ratsforſt kürzlich
mehrere vorgeſchichtliche Gräber zerſtört worden
waren, wurde jetzt die Fundſtelle durch Herrn
Dr. Gandert von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte zu Halle unterſucht und dabei der Jnhalt
eines Grabes geborgen. Das Grab beſtand aus
einer keſſelförmigen Vertiefung, in der ohne
ſchützende Steinpackung die Urne beigeſetzt war.
Um die Aſchenurne, die die Knochen des ver-
brannten Toten enthielt, ſtanden bzw. lagen zwei
kleine gehenkelte Beigefäße und die Scherben von
ſechs weiteren Beigefäßen. Bronzebeigaben wurden
nicht gefunden. Der geſamte Fund wird im
Eilenburger Heimatmuſeum zur Aufſtellung ge
langen. Er gehört in die jüngſte Bronzezeit (1000
bis 800 v. Chr.

Koloniale Reichsſugenötagung.
Koburg. Außer der Tagung der deutſchen Lands-

mannſchaften fand in Koburg eine zweite große
Tagung ſtatt, die der kolonialen Jugendverbände
ganz Deutſchlands. Eine rieſige Teilnehmerzahl
mit ihren bunten Tropentrachten und Wimpeln
war aus allen Teilen des Reiches eingetroffen.
Auch Merſeburg war durch einen Führer der
kolonialen Jugendbewegung Mitteldeutſchlands,
den Gewerbelehrer Fritz Sölter aus Merſeburg
vertreten.

Die Tagung fand ihren Auftakt in einem
großen Fackelzug im Verein mit den deutſchen
Landsmannſchaften unter der Beteiligung der ge
ſamten Koburger Bevölkerung. Am erſten Pfingſt-
feiertag, vormittags 11 Uhr, fand ein Aufmarſ
der geſamten kolonialen Jugend Deutſchlands au
dem Schloßplatze ſtatt. Die Begrüßungsanſprache
wurde von dem Gouverneur a. D., Exzellenz
Dr. Seitz, gehalten. Nachmittags fand ein Ge
ländeſpiel ſtatt. 9 Uhr abends war Lagerfeuer
auf der Brandenſteinsebene hinter der alten Feſte
Koburg. Begünſtigt durch das herrliche Wetter
wurde die ganze Veranſtaltung ein heiliges Er
lebnis für die geſamte koloniale Jugend. Am
zweiten Feiertag fanden vormittags die Führer-
beſprechungen ſtatt. Jhren Niederſchlag fanden
dieſelben in den Ausführungen des zweiten Be-
irksverbandsvorſitzenden Sölter aus Merſe-
urg in denen es u. a. heißt:

ie koloniale Jugend Deutſchlands hat
längſt erkannt, daß die Löſung der kolonialen
Frage nicht nur für Deutſchlands geſamte Jugend
und unſer deutſches Vaterland von grundlegender
Bedeutung iſt, ſondern weit darüber hinaus für
das ganze Europa eine Exiſtenzfrage, einen künf-
tigen Exiſtenzkampf zwiſchen den großen Macht-
und Wirtſchaftszentren Europa Amerika und
Aſien bedeutet. Eine erfolgreiche Löſung dieſer
für ganz Europa ſo lebenswichtigen Frage iſt

ohne die Mitarbeit und koloniale Betätigung des
deutſchen Volkes unmöglich. Angeſichts dieſer
unwiderlegbaren Tatſachen erfüllt es die geſamtekoloniale den Deutſchlands mit Bedauern und

e rwunderung, daß ſelbſt unter unſeren
Volksvertretern und den maßgebenden Stellen des
deutſchen Reiches eine ſo große Teilnahmloſigkeit
an kolonialen Dingen und eine ſo betrübende Un-
kenntnis hierüber herrſcht. Das deutſche Volk
braucht mehr Raum, mehr Arbeit, eigene Abſatz-
gebiete, eigene Rohſtoffbezugsquellen, eigene

tützpunkte für unſeren Ueberſeehandel, eigene
Auswanderungsgebiete und neue Einnahme-
quellen für das deutſche Reich. Die koloniale
Jugend Deutſchlands bittet die deutſche Reichs
regierung ſowie alle unſere deutſchen Volksver
treter, endlich die Zeit der Jnaktivität zu über
winden und die koloniale Jugend Deutſchlands
beſonders warmherzig im Kampfe um deutſches
Recht, deutſches Land und deutſche Zukunft nach
beſten Kräften zu unterſtützen.

Um 1 Uhr mittags fand die Schlußfeier der
Tagung auf der Feſte Koburg ſtatt, die ausklang
in den Ruf:

„Deutſchen Raum der deutſchen Jugend.“„Vergeßt nicht unſere Kolonien

60 Jahre Coburger L. C.
Coburg. Die Deutſchen Se Walger

(Coburger L, C.) begingen hier anläßlich ihres
55. Kongreſſes bei ſtarker Beteiligung der Alten
Herren und der Aktiven das Jubiläum ihres 60-
jährigen Beſtehens, Die Feier wurde am Sonn-
abend mit einem Fackel mit anſchließendenFeiern am Landsmannſchaſterdentmel und auf

dem Marktplatz eingeleitet. Nach den Feiern
folgte eine einſtündige Feſtungsbeleuchtung. Am
Sonntag früh wurde im Landestheater der Kon
greß feierlich eröffnet, und abe wurde unter
Teilnahme der Spitzen der Behörden in den Hof-
bräuhausgaſtſtätten der übliche Kommers abge
halten. Neben den Kongreßſitzungen fanden
u. a. woch ein Marktfeſt und ein Wohltätigkeits-
feſt auf der Veſte Coburg ſtatt. Jm Rahmen der
Veranſtaltung bot ſich ein groß angelegtes

Sportfeſt,
das beachtenswerte Ergebniſſe aufzuweiſen hat.
100-Meter-Lauf: Senioren: 1. Krauſe (Boruſſia-
Stuttgart) 12,1; 100 Meter Anfänger: 1. M
Leipzig 12.0; 500 Meter: Senioren: 1. Falk-
Berlin 57,9; 500 Meter: Anfänger: 1. Habdank
57,2; 1500 Meter: Senioren: 1. Stelges-Köln
4,31,7; 1500 Meter: Anfänger: 1. Graf-Tübingen
4,50; 1500 Meter: Alte Herren: 1. Dr. Eichhorn
5,18; 5000 Meter: Senioren: 1. Stelges-Köln
16,14,4; 5000 Meter: Anfänger: 1. Padermann-
Danzig 17,58,2; Kugelſtoßen: Senioren: 1.
Schwedt-Marburg 10.59 Meter; Kugelſtoßen: An-
fänger: 1 Taudt- Berlin 10,78 Meter; Diskus-
werfen: Senioren: 1. Schwedt-Marburg 33,51
Meter; Diskuswerfen: Anfänger: 1. Mell-Leipsig

3 S eter; Sp Senioren: 1. Gan
eerwerfen: Anfänger:

1. ſbrodiBgriin 39,97 Meter; 4 X 100-Meter-
Staffel: Boruſſia Stuttgart 47,8; 321000-
MeterStaffel: 1. CheruskiaKiel 9,9,0; Weit-
prung: enioren: 1 KrauſeStuttgart 6,26

eter; Weitſprung: Anfänger: 1. Taudt-Berlin
6,35 Meter; ſprung: Senioren: 1. BerethinBerlin 1,65 Meter Funjoren: 1. KneeſchKiel
1,60 Meter; Fauſtball: Sieger BoruſſiaStutt
art; Handball: VfB. Coburg gegen Hercynig
eng 11:2.

Bösdorf. (Schule und Haus.) Bei der
Elternratswahl erhielt die Liſte des chriſtlichen

Elternvereins 5 Sitze, die Liſte der weltlichen
3 Sitze. Die Wahlbeteiligung war ſehr gut,

Ammendorf. (Rentenzahlung bei der
Poſt.) Die Zahlung der Jnvaliden und Un
fallrenten für Juni findet am Freitag, dem
1. Juni, im Gaſthaus Krüger in Radewell wie
folgt ſtatt: für die Nr. 1--400 von 7 bis 9 Uhr,
für Nr. 401 bis Schluß von 9 bis 11 Uhr. Für
Nachzügler erfolgt die Zahlung ab Sonnabend,
2. Juni, beim Poſtamt von 9 bis 11 Uhr.

Bebitz. (Vom Motorrad umgefahren.)
Am zweiten Feiertag nachmittag wurde in der
Nähe unſeres Ortes der Betriebsleiter Eicke aus
Könnern von einem Motorrad umgefahren, er er
litt dabei einen Beinbruch. Da kein Arzt zu er
reichen war, ſo fanden ſich hilfsbereite Männer
von hier, die den Verunglückten mit einem Wagen
zum Bahnhof brachten, von wo er dann mit dem
Zuge nach Könnern geſchafft wurde.

Oberröblingen a. S. (Die 151 Schreber-
gärten) des hieſigen Gartenbauvereins ſind zu
einem Schmuckſtück unſeres Ortes geworden. Mit
Wohlgefallen läßt jeder Vorübergehende ſein
Auge über die wohlgepflegte Gartenanlage ſchwei-
fen, die mit ihren blühenden Bäumen und
Büſchen, den buntfarbigen Blumenbeeten und
ſchmucken Lauben ein anmutiges Bild darbietet.
Jmmer mehr ſind die Kleingärtner bemüht, einen
„Heimgarten“ zu ſchaffen. Mit Freude konnte
man in den Pfingſtfeſttagen feſtſtellen, daß die
Gärten für viele Familien bereits zum liebſten
Erholungsaufenthalt geworden ſind. Ganze
Scharen von Beſuchern belebten die Gartenanlage.
Für die Kinder iſt durch die Einrichtung eines
Spielplatzes ein angenehmer Tummelplatz ge
ſchaffen worden, der eifrig aufgeſucht wird. Daß
der Sinn für Schönheit und Sauberkeit unter
den Kleingärtnern zugenommen hat, konnte auch
die Gartenkommiſſion des Vereins mit Genug-
tuung feſtſtellen, die am zweiten Pfingſtfeiertag
mit ſcharf prüfendem Auge durch die Kleingarten-
anlage ſchritt, diesmal jedoch nichts zu beanſtan-
den fand.

Zeitz. Selbſtmord eines ungetreuen
Magiſtratsbeamten.) Der Magiſtrats-
inſpektor Brand, der ſich ſchwere Unterſchlagun-
gen von Wohlfahrtsgeldern hatte zuſchulden
kommen laſſen, verſuchte ſich mit einem Revolver
zu erſchießen. Er brachte ſich nur leichtere Ver-
letzungen bei.

Hettſtedt. Vom Burgturm.) Die Jnſtand-
ſetzungsarbeiten am alten Burgturm ſind beendet.
Erfreulicherweiſe war es nicht nötig, wie zuerſt an
genommen, 4 bis 5 Meter Mauerwerk abzutragen,
ſondern nur 1,5 Meter, ſo daß der Turm nur un
weſentlich an Höhe eingebüßt hat. Der Turm, der
bisher oben offen war und deſſen Mauerkronen
lediglich mit einer Zementdecke abgeſchloſſen waren,
hat jetzt ein flaches Holzdach mit Dachpappe er-
halten. Dadurch iſt der Näſſe künftig der Zutritt
in das Mauerwerk von oben her verwehrt. Die
Wetterfahne iſt wieder angebracht worden.

Zorge (Harz). Neuer Ausſichtsturm.)
Auf dem großen Staufenberge wird der hieſige
Harzklub-Zweigverein einen etwa 20 Meter hohen
Ausſichtsturm errichten Der Turm wird aus
Holz erbaut und von einer großen gedeckten Platt-
form gekrönt. Die Bauſumme von über 3000
RM. hat der Verein durch Sammlungen aufge-
bracht. Die Einweihung des neuen Turmes ſoll
Anfang Juli erfolgen.

Natürlich wollte Friederike dabei ſein, ganz
ſelbſtverſtändlich.

Und das Abſchiedsbankett um ein Uhr ſie
wiſſe doch?

Ja, ſie wußte.,
Knapp eine Stunde hatte ſie noch für ſich.

Kauf fünf Minuten verbrachte ſie in ihrem Zim-
mer, nicht eine Sekunde länger konnte ſie ſtill
ſitzen. Wieder lief ſie die Treppe hinab. Grü-
ßend und nickend und lachend trat ſie ins Freie.

Warme, gelbe Sonne lag über der Alſter. Von
großen und kleinen Fahrzeugen belebt, glitzerten
und funkelten die Wellen. Kühlender Wind ſtrich
gegen die Straßen der Stadt. Geſchäftiger All-
tag herrſchte hier. Mit nüchterner Emſigkeit
gingen die Menſchen ihrer Arbeit nach, hoch
beladene Laſtautomobile fuhren des Weges, von
Schaffensfreude und Schaffenskraft kündete jedes
Biid.

Vor der Pauli-Kirche blieb Friederike ſtehen.
Wohin eilte ſie denn Und überhaupt was

war mit ihr geſchehen? Wie im Fieber pochte
da 5 Blut.

War das ein Leben! Jung, berühmt, gefeiert
was wollte man mehr? Bis in alle Ewigkeit

ſollte das dauern!
So flog auch der Nachmittag vorbei.
Am nächſten Morgen ſtand Friederike, beide

Arme voll Blumen, auf dem Bahnſteig. Stumm
blickte ſie auf die welkenden Blüten nieder, ver
wundert ſah ſie dann wieder auf.

Und jetzt?
In einer Viertelſtunde ging ihr Zug. Zu

Mittag war ſie in Berlin. Ganz unfaßbar ſchien
ihr das plötzlich.

Auf der anderen Seite drängten eben ange-
kommene Paſſagiere dem Ausgang zu. Dicht an
der Sperre ſchnaubte und puſtete die ermüdete
Lokomotive,

„Alſo nach Hauſe ſprach Friederike halb
laut vor ſich hin. Bei jeder Silbe fuhren ihr
kleine Stiche durch das Herz. Als ob eine troſt

loſe, weite Wüſte vor ihr läge ſo war ihr
zumute.

Da fühlte ſie ſich von rückwärts gepackt. Zwei
kräftige Hände riſſen ihren Leib herum,

„Kleine Friederike!“
Körmendy ſtand da lachend, atemlos,

blitzenden Auges. Jmmerfort wiederholte er die
zwei Worte. Nicht einen Moment ließ er ihre
Arme los.

„Das iſt ja Die Stimme Friederikes ver
ſagte.

„Na alſo Tennismeiſterin von Deutſchland!
Schon in Budapeſt habe ich es in den Blättern
geleſen! Aber dieſe verfluchte Wirtſchaft da
unten! Einen halben Tag hat das Telegramm
auf der Poſt gelegen. Jſt doch ein geriebener
Junge, der Groß! Wiſſen Sie, was er ſchon
Mittwoch depeſchiert hat? Sieg gewiß! Jſt das
nicht phantaſtiſch?“ Mit der Fauſt ſchlug ſich
Körmendy an den Kopf. „Und ich Pferd
ich gratuliere gar nicht!“ Wie toll ſchüttelte er
ihre beiden Hände. „Spät, kleine Friederike
aber vom Herzen!“

Der Schaffner mahnte zum Einſteigen.
„Haha da muß ich noch mit!“ Körmendy

faßte einen Träger ab und ließ ſein Gepäck her
beiſchaffen. Einen zweiten ſchickte er um das
Billet. „Sie haben doch nichts dagegen

„J wo,“ lachte Friederike, „ich freue mich ja
unbändig, daß Sie da ſind! Ewig ſchade nur,
daß Sie nicht früher gekommen ſind herrlich
war alles, unbeſchreiblich ſchön!“ Und plötzlich
wieder aufgelockert, fing ſie ſtoßweiſe zu er-
zählen an.

XVII.
Zugleich mit Sſemenow traten Körmendy und

Groß in die Halle der Penſion Hellbrich.
„Wenn es Jhnen recht iſt, Fräulein Friederike
ich ſchlage vor: Grunewald. Dort können wir

irgendwo Kaffee trinken. Es iſt ein herrlicher
Tag heute, ein ganz paſſables Auto ſteht vor dem
Tor.“

Mit einem Seitenblick auf die zwei zog ſich
der Ruſſe in ſein Zimmer zurück.

Ohne zu überlegen, ſtimmte Friederike zu.
Als man draußen auf der ſchattigen Terraſſe

ſagte Körmendy: „Jetzt alſo der Kriegs
plan.“

„Kriegsplan?“ lachte Friederike „Jch ſehe
gar nicht ein, wozu zu all dem ein Kriegsplan
notwendig iſt. Was in meinen Kräften ſteht,
will ich tun. Das bin ich mir ja ſelbſt ſchuldig.
Alles weitere wird ſich im nächſten Jahr zeigen.“

„Falſch,“ ſtellte Groß ſachlich feſt,
„Und warum falſch
„Weil das wieder etwas Halbes wäre. Nach

Jhrem Hamburger Sieg aber müſſen Sie auf das
Ganze losgehen. Wenn Sie das nicht ſelbſt
fühlen, iſt jedes weitere Wort überflüſſig.“

„Natürlich ſtecke ich meine Ziele ſo hoch wie
möglich,“ erklärte Friederike „Am liebſten
möchte ich mit der Renard und Perkins gleich
morgen anbinden.“ So oft ſie den Namen der
Amerikanerin ausſprach, ſtand ihr Jnneres plötz
lich wie in Flammen. „Ja, das möchte ich wahr
haftig! Denken Sie doch, wenn mir das gelingt!
Weltmeiſterin welchen ſchöneren Dienſt könnte
ich meinem Vaterland erweiſen? Und bei Gott:
heute traue ich mir die Kraft ſchon zul Jch
brauche mir ja bloß vorzuſtellen, was das für
Deutſchland bedeuten würde, und in allen Poren
kribbelt es mir, wie Feuer jagt es mir durch die

Adern.“ Ganz verwandelt war ſie auf einmal.
„Bravo!“ rief Körmendy.
Aber Groß ſchüttelte den Kopf. „Selbſtver

ſtändlich kenne ich das. Erſt die Unterſchätzung,
dann die Ueberſchätzung: gewöhnlich kommt das
ſo. Doch ſo heiß braucht nicht gegeſſen zu werden.
Für Paris oder gar Wimbledon muß man ſich
gründlich und ſachgemäß vorbereiten. Oder
glauben Sie, daß die Perkins nicht ihr ganzes Le
ben auf das eine Ziel eingeſtellt hat; ihren Rang
als Weltmeiſterin zu behaupten? Zufällig weiß
ich, wie es dort hinter den Kuliſſen zugeht.

Schauderhaft, wie die trainiert, wie die ſich Opfer
und Entbehrungen auferlegt, um immer in beſter
Form zu bleiben. Freilich, was die Oeffentlich
keit zu ſehen bekommt

„Laß doch das Frauenzimmer!“ fuhr Kör-
mendy dazwiſchen.

„Jch nenne ja nur ein Beiſpiel.“
„Was kann man denn mehr tun als ſpielen,

immer nur ſpielen? Soweit bin ich jetzt ja ſchon
alles andere muß zurückſtehen, wenn es ſich

darum handelt. Wie der berühmte Fernando
Bottez will ich es machen nicht einen Tag darf
pauſiert werden.“

„Und Jhr Geſchäft?“ Mit ſchiefgeſtelltem
Kopf lächelte Körmendy. Schon auf der Reiſe
nach Berlin hatte er erfahren, was mit dem
Gelde geſchehen war. „Jſt doch eine komplizierte
Sache, ſo eine Penſion

„Wo denn! Ganz von ſelbſt läuft ſo etwas.
„Außer das.“
„Zur Sache!“ mahnte Groß. „Und im Winter,

Fräulein Friederike?“
„Jch denke ja an den Winter. Vielleicht reiſe

ich wieder an die Riviera. Eventuell käme auch
Bremen in Betracht. Soviel ich weiß, gibt es
dort eine ſchöne Tennishalle. Auch Käte Lorenz
hat letzthin in Bremen trainiert.“

„Tennishalle?“ erkundigte ſich Körmendy.,
Jn wenigen Sätzen erklärte Groß, worum es

ſich drehte. Gleich darauf wandte er ſich wieder
Friederike zu: „Damit iſt aber noch nichts getan.
Viel wichtiger iſt ein tüchtiger Trainer. Aus
drücklich ſage ich: tüchtiger Trainer jeder
mittelmäßige Tennislehrer läßt ſich heute ja ſo
ſchimpfen. Und für Sie für Sie kommt über-
haupt nur ein Amerikaner in Frage.“

„Dann muß der Kerl eben herbei!“ rief Kör-
mendy. „Wird wohl auch noch zu erſchwingen
ſein. Wenn man ihm die Reiſe bezahlt und ein
ordentliches Honorar gibt den möchte ich ſehen,
der da nicht zugreift. Fliegen ja auch nur auf
das Geld, dieſe Burſchen.“ (Fortſetzung folgt.



e ſ. Kach dem Pfingſtfeſt
Preußen ſiegt, VfL. unterliegt 2:4. Sonſt Ruhe in Merſeburg. Nächſten Sonntag: Spiclv. Fürth in

Merſeburg bei 99!
Dies Pfingſtwetter kam überraſchend kein Tropfen

Regen fiel, die Erwärmung ſtellte ſich auch ein, ſo daß
die Ausflügler voll auf ihre Rechnung kamen! Für
den Sport freilich blieb wenig übrig; was wir ſchon
in der Vorſchau ſagten, Pfingſtſpiele ſtehen nicht in
beſonderer Gunſt beim Publikum. Obwohl nur Sonn-
abend und Pſfingſtmontag je ein Spiel ſtattſand, waren
beide nicht ſonderlich beſucht. Preußen brachte es
Sonnabend zu einem beachtlichen 2:1-Sieg über
PreußenGreppin, während es VfL. dann am Montag
nicht gelang, ſeines guten Gegners aus Magdeburg
Herr zu werden; mit 2:4 blieb dieſer Sieger. Der
Sportverein 99, der pauſierte, hat uns für nächſten
Sonntag, dem Tage ſeines Nationalen Sportfeſtes,
etwas ganz beſonderes beſchert: er hat für ſeine Liga-
mannſchaft die

Spielvereinigung Fürth
nach hier verpflichtet; was das für Merſeburg bedeutet,
weiß jeder Fußballkenner; wir dürfen uns auf einen
bisher nicht erlebten auserleſenen Genuß freuen.
a unten mehr darüber hier zunächſt die Pfingſt-

ronik:
VfL. Viktoria, Magdeburg 2:4 (0:2).

Unſere verhältnismäßig hochgeſpannten. Erwartun
gen beim Erſcheinen des Magdeburger Gaumeiſters
wurden hinſichtlich techniſchen Feldſpiels und taktiſchen
ielaufbaues nicht enttäuſcht; die Magdeburger waren
hierin dem VfL. ein Stück voraus, ſo daß ihr Sieg
als durchaus verdient angeſprochen werden muß. Wenn
es freilich den Torchancen nach gegangen wäre, hätte
VfL. gut ein Remis erzwingen können, vor allem hätten
beiderſeits überhaupt mehr Tore erzielt werden müſſen!
Abgeſehen davon, daß beiderſeits je ein bereits erzieltes
Tor fälſchlicherweiſe nicht gegeben wurde und je ein-
mal beiderſeits Pfoſten und Latte unhaltbare Schüſſe
retteten, verſtebten beide Jnnenangriffsreihen beſte Ge
legenheiten durch Ueberkombination oder Entſchlußloſig-
keit. Jn dieſem Punkt enttäuſchte uns alſo auch der
geſtrige Gaſt. Gewiß er kann entſchuldigend ſeine
zwei Mann Erſatz anführen, unb die vier Tore, die er
ſchoß, waren auch keine ſchlechten Leiſtungen, beſonders
die beiden letzten ſogar unhaltbare Scharſfſchüſſe; aber
ſonſt blieb im Punkte Schußvermögen mancher Wunſch
offen. Einen weiteren ausgeſprochen ſchwachen Punkt
hatten die Gäſte in ihrem linken Verteidiger, deſſen
Fehler nur deshalb weniger fühlbar wurden, weil
Magdeburg in ſeinem Torwart, rechten Verteidiger und
Mittelläufer überragende Kräfte beſaß. Hier lief ſich
der VfL.-Angriff auch immer wieder tot. Röhr fehlte,
dafür ſtürmte Henſeleit Rechtsaußen und Becker Mitte;
beide waren die beſten des Quintetts, zumal Lorenz
und Sander auffallend wenig Kontakt fanden; Schindler
war zu weich. Unnötig blieb am Schluß die Um-
ſtellung, die bald Becker, bald Kugler als Mittelläufer
und Lorenz als linken Verteidiger ſah. Recht zuverläſſig
arbeiteten Bartſch und Däne als Außenläufer, während
Piwon volle 90 Minuten nicht durchhielt. Hinten. war
Kabermann wieder „Mädchen für alles“; es iſt erſtaun-
lich, wie immer wieder alle Angriffe an dem kleinen,
beweglichen Allroundſpieler ſcheiterten! Kugler war
nicht ſo ſicher wie ſonſt (2. und 3. Tor!), Meinicke da
gegen wieder gut, gegen die vier Erfolge des Gegners
war kein Kraut gewachſen. Die beiden wohlverdientenTore des Vfe erzielten Becker (beim Stande von
3:0) und Henſeleit (bei 4:1).

Das Spiel war faſt durchweg fair, alkerdings
weniger ein Verdienſt von Elze (Spfr.), der für
größere Kämpfe doch nicht geeignet erſcheint; es unter-
liefen ihm mehrere kraſſe Fehlentſcheidungen gerade in
entſcheidenden Toraugenblicken!

Preußen ſchlägt Preußen-Greppin 2:1

Zu dieſem Sonnabendſpiel hatte ſich nur eine
geringe Anzahl Zuſchauer eingefunden. Leider denn
man ging diesmal nicht enttäuſcht vom Platze. Die
Gäſte erfüllten die in ſie geſetzten Erwarktungen voll
auf, obwohl ſie eine ziemlich junge Mannſchaft ſtellten.
Eine ſchlagſichere Verteidigung erleichterte eine ſchnell
und gut arbeitende Läuferreihe, die im gegebenen
Augenblick auch zurückſpielen konnte, die Arbeit um ein
weſentliches. Der Sturm zeigte ein lter Zuſammen
ſpiel, die einzelnen Spieler des Quintetts waren
äußerſt ſchnell und wendig. Nur einen Fehler hatten
ſie an ſich ſie kombinierten und ſchoſſen nicht.
Jmmer und immer wieder wurde im Strafraum ab-
gegeben, bis dann glücklich die hieſige Verteidigung
dazwiſchengefahren war. Dieſer Umſtand koſtete den
Gäſten nicht nur das verdiente Unentſchieden, ſondern
vielleicht ſogar den Sieg.

Unſere Preußen fanden im Anfang nicht gleich den
richtigen Kontakt. Jm Sturm, wo Weiſe an Stelle von
Rutſch führte, wollte es in der erſten Halbzeit über-
haupt nicht klappen. Thon konnte anfangen was er
wollte, es gelang ihm nichts. Jn der Läuferreihe ließ
Janſen in der Halbzeit viele Wünſche offen, um ſo
beſſer war er dann nach dem Wechſel. Auch Thieme in
der Verteidigung lief erſt nach Halbzeit zu ſeiner
ſonſtigen Form auf. Korge im Tor arbeitete wieder
einmal recht zuverläſſig. Starker Seitenwind und ſeit
lich-tieſſtehende Sonne beeinträchtigten das Spiel ſehr.

Der Anſtoß ſieht die Gäſte ſofort im Angriff. Jmmer
wieder ſind ſie durch, aber die Hieſigen weiſen alles ab.
Schon nach fünf Minuten bringt ein flotter Gegen-
angriff Merſebutg in Führung. Weiſe ſpringt kurz ent
ſchloſſen über die geſtürzte Gäſteverteidigung und ſchiebt
den Ball in die äußerſte Ecke, wo ihn Greppins Tor
wart trotz ſofortigen Hinwerfens nicht mehr erreichen
kann. Die Gäſte erarbeiten ſich jetzt durch gutes
Stellungs- und Zuſammenſpiel ein leichtes Ueber-

gewicht, doch ihr Sturm nutzt die Gelegenheiten nicht
aus, es wird nicht geſchoſſen. Einige gefährliche Sachen
erledigt Korge ſicher. Doch auch die Hieſigen ſind nicht
müßig. Mehrfach bieten ſich auch ihnen Gelegenheiten,aber ſe werden verſchoſſen oder Greppins Torwart zeigt
ſich allen Lagen gewachſen. Mit 1:0 für Merſeburg iſt
Halbzeit. Der Wiederanſtoß ſieht die Hieſigen in be
deutend beſſerer Vexfaſſung. Vor allem die Läufer
leiſten jetzt ganze Arbeit. Nach gutem Zuſammenſpiel
kann abermals Weiſe aus nächſter Nähe unhaltbar den
zweiten Erfolg buchen. Dadurch werden die Hiefigen
noch mehr angeſpornt. Hart wird den Gäſten zugeſetzt,
aber auch ihre Hintermannſchaft zeigt ſich allen
Situationen gewachſen. Thon und Weiſe verſchießen
noch je eine ſichere Sache. In der letzten Viertelſtunde
gehen die Gäſte nochmals ganz aus ſich heraus. Mit
unhaltbarem Schuß wird das weitaus verdiente Ehren-
tor erzielt, und kurz darauf fällt durch Strafſtoß der
Ausgleich. Jedoch kann es nicht gewertet werden da
ein Greppiner abſeits ſtand. Einmal rettet der Tor
P pfoſten für Merſeburg. Beiderſeitige Angriffe bringen
nichts mehr rein es bleibt beim 221 für Merſeburg.
Zacherigs (99) leitete im großen und ganzen gut, er
muß aber auch bei Geſellſchaftsſpielen ſcharf durch
greifen.

Am zweiten Feiertag ſchlug Preußen 2. die gleiche
Elf des F. C. WettinWurzen nach ſchönem Spiel mit
4:1. Reſultate der Jugend und Junioren folgen
morgen.

e e r henenSportverein Glückauf Braunsdorf
Germania Cöthen 9:4 (3:3)

Trotz des Ergebniſſes wurde in dieſem Spiel ein
uter Sport gezeigt. Beide Mann chaften zeigten ſich
portlich von der beſten Seite, gab es doch im ganzen

Spiel nur zwei Strafſtöße und einen Handelfmeter, den
die Gäſte dem Torwart nur in die Hände ſchoben. Vom
Anpfiff ab legte Cöthen ein lebhaftes Tempb vor, und
bereits in der erſten Minute ſaß ein hoher Schuß von
20 Metern Entfernung in den Maſchen der Hieſigen.
Danach fanden ſich die Braunsdorfer beſſer zuſammen,
und ein flüſſiges Spiel brachte die Gäſte etwas aus der
Faſſung. Jn der elften Minute lautete das Reſultat
1:1, kurz danach 1:2 und 1:3 für die Reſerviſten, doch
ließen die Braunsdorfer nicht locker, fanden ſich im
Gegenteil noch beſſer zuſammen, und es gelang ihnen,
auch das Ergebnis bis zur Pauſe auf 3:3 zu ſtellen,
was auch bis dahin dem Spielverlauf entſprach.

Nach dem Seitenwechſel hatten die Hieſigen die
beſſere Seite mit der Sonne im Rücken. Die Gäſte
fielen ihrem Tempo immer mehr zum Opfer. Angriff
auf Angriff rollte vor das Tor der Gäſte. Nach einer
Viertelſtunde hieß das Reſultat 7:3. Noch einmal
reißen ſich die Gäſte zuſammen und in der 18 Minute
der zweiten Spielhälfte gelingt es ihnen, das Reſultat
auf 7:4 zu ſtellen. Die Ueberlegenheit der Hieſigen
machte ſich aber immer wieder geltend und ſo hieß
das Endergebnis 9:4.

Der Schiedsrichter, Herr Weilandt (Kayna), hatte
kein ſchweres Amt, leitete auch einwandfrei.

VfB. Plauen Jun. Braunsdorf Jun. 1:4, Ammen-
dorf Jgd. Braunsdorf Jgd. 3:1.

2. Feiertag:
Neumark Knaben Braunsdorf Knaben 1:2, VFC.

Plauen Jun. Braunsdorf Jun, 3:2.

4. Stiftungsfeſt des Sportvereins Glückauf, e. V.,
Braunsdorf am 3. Juni.

Pokalturnier.VfL.- Roßbach 1. (Saale-Elſter 2. Kl., Spitzenmann-
ſchaft) VfR. Leipzig 1. (2a-Klaſſe, Spitzenmannſchaft),
SV. Wegwitz 1. Glückauf Braunsdorf 1.

Diplomſpiel: Braunsdorf 2.--VfR. Leipzig 2.
10 Uhr: Umzug ſämtlicher beteiligten Mannſchaften,

11 Uhr: Beginn des 1. Vorrundenſpiels; 12 Uhr: Be
ginn des 2. Vorrundenſpiels; 13 Uhr: Braunsdorf 2.
gegen VfR. Leipzig 2.; 14.30 Uhr: Spiel der Verlierer
aus den Vorrundenſpielen; 16 Uhr: Spiel der Sieger
aus den Vorrundenſpielen. Ab 19 Uhr Ball im Werks-
gaſthof Deutſche Eiche; 20 Uhr Siegverkündung und
Preisverteilung.

Halle 96 Kickers, Berim.
Für kommenden Sonntag hat Halle 96 eine

weitere gute auswärtige Mannſchaft nach hier
verpflichtet. Diesmal kommen die Gäſte aus der
Reichshauptſtadt, die dort mit zu den Spitzen
vereinen zählen. Da die Blauroten über Oſtern
in einem ausgezeichneten Spiel mit 4:2 über die
Gäſte triumphieren konnten, wollen im Rückſpiel
die Berliner beſtimmt Revanche nehmen. Da
beide Mannſchaften zurzeit in beſter Verfaſſung

ſind, dürfte auch dieſes Spiel gleich dem letzt-
ſonntäglichen gegen Magdeburg recht guten Sport
erwarten laſſen.

„Boruſſia“ Halle in Kürnberç.
Die Boruſſen beteiligten ſich an den Pfingſt

feiertagen an dem Pokalturnier des A
Nürnberg 1928 (ſelbiger Verein geriet vor eini-
gen Monaten unter dem Namen Allgemeiner
Sportverein Nürnberg in Konkurs). Das Los
beſtimmte für die Boruſſen gleich das ſchwerſte
Spiel, und zwar den ASV. Nürnberg, der zurzeit
in großer Form iſt. Da die Boruſſen das Spiel
nach der anſtrengenden Reiſe abſolvieren mußten,
machten ſie einen ermüdeten Eindruck; außerdem
machte ſich das Fehlen von Geiſel und O. Rehn
recht bemerkbar, Die Boruſſen hinterließen trotz
ihrer 8:1- Niederlage einen guten Eindruck. Am
zweiten Feiertage ſpielten die Boruſſen gegen
Bayern-Kickers Rürnberg und ſiegten 4:20. Die
ausgeruhte Mannſchaft war gegen den Vortag
gar nicht wiederzuerkennen.

Die Boruſſen, die für Sonntag den ſpielſtar-
ken ASV. Nürnberg. nach Halle verpflichtet
haben, können bei dieſem Spiel beweiſen, daß der
Sieg der Nürnberger zu hoch ausgefallen iſt.

Man wird jedenfalls am Sonntag ein hoch-
klaſſiges Spiel zu ſehen bekommen, daß auf dem
Boruſſiaplatze am Sansſouci ſeine Erledigung
findet.

Handball.
To. KötzſchenBeung J. To. „Jahn“ Neumark I.

4:1 (2 1).
Zu einem wenig ſchönen Kampfe tew ſich

das am erſten Pfingſtfeiertag in Beung aus-
getragene Spiel dieſer beiden Mannſchaften.
Neumark und auch Kötzſchen-Beuna ſpielten reich
lich hart und auch der von Kötzſchen-Beung ge
ſtellte Schiedsrichter griff nicht energiſch genug
durch, um dieſe Härten von vornherein zu unter-
binden. Spielverlauf: Kötzſchen-Beung ſpielt an
und nach gleichmäßig verteiltem Spiel in der
erſten Halbzeit werden die Seiten mit 2:1 ge-
wechſelt. Nach der Pauſe nimmt das Spiel immer
ſchärfere Form an, ſo daß von beiden Mannſchaften
einige Spieler vom Felde verwieſen werden, und
10 Minuten vor Schluß ſah ſich der Schiedsrichter
durch die dauernden Nörgeleien und Bean-
ſtandungen veranlaßt, dieſes wenig erfreuliche
Spiel beim Stande von 4:1 für Köhſchen-Beuna
abzupfeifen.

Schnelle geht!

Der Mittelſtürmer Schnelle des PSV.
Merſeburg iſt nach Halle verſetzt worden und wird

f jedenfalls von jett ab der dortigen Mannſchaft
des PSV. beitreten.

J.

Treffpunkt der Wurnerläufer am 3. Juni
in Merſeburg?

Nach alter Ueberlieferung finden auch dieſes
Jahr, wie wir bereits mitteilten, die Gauſtaffel
läufe in Merſeburg ſtatt. Es wird den Merſe
burger Einwohnern ein ereignisreicher Tag be

überaus gut war. Wie die Vereine in Leiſtungs
klaſſen eingeteilt ſind, berichteten wir ſchon aus
führlich,

Der Start
erfolgt für die Abteilung T 4,05 Uhr in Neu
Röſſen, Sachſenplatz, Merſeburger Straße, Pfalz-

platz, Pfalzſtraße, Torplatz, Spergauer Straße,
Merſeburger Straße, Leunateich, Weißenfelſer
Straße mit Ziel Nulandtplatz in Merſeburg.

Für die Abteilung 2 (alſo für die Jugend-
turner), erfolgt der Start um 4 Uhr in Neu-
Röſſen, Ecke Spergauer und Merſeburger Straße.

Die dritte Abteilung (Turnerinnen) gehen an
den Start um 3,40 Uhr, und zwar am Schlacht
hof (Weißenfelſer Straße), während die Ab-
teilung 4 (Knaben) ſich um 3,50 Uhr am Lager
platz der Mitteldeutſchen Heimſtätte in der
in Wer Straße kurz vor der Gasanſtalt
rifft,

Die Mädchen in der Abteilung 5 verſammeln
ſich um 3,30 Uhr auf der Weißenfelſer Straße an
Hildebrands Garten, 50 Meter vor der Südecke
der Kaſerne.

Es iſt ſomit für die Zuſchauer leicht, den Wett
kämpfen genau folgen zu können, beſonders, da an
den Wechſelſtellen Kampfrichter mit Schilder auf
geſtellt werden.

Zum Turnerlauf am 3. Juni in Merſeburg

Die Leiſtungsklaſſenläufer, alſo diejenigen,
welche beſonders hervorragend im Laufen ſind,
werden wie folgt kenntlich gemacht: Die Klaſſe A
(die beſten Läufer) rotes Bruſt- oder Armband,
Klaſſe B grünes Bruſt- oder Armband und
Klaſſe C gelbes Bruſt- oder Armband. Jede
Mannſchaft hat ſelbſt einen Staffelſtab zu brin-
gen. Das Kampfgericht ſtellt der TuSV. Neu-
Röſſen ſowie die Merſeburger Turnerſchaft. Die
Einwohnerſchaft wird gebeten, den Läufern nicht
zu folgen, weder durch Auto, Motorräder oder
Fahrräder uſw. Das Führerauto fährt jedem
Läufer 100 Mtr. voraus, ſo daß jeder Läufer auf
merkſam vom Publikum beobachtet werden kann.
Der Sieg geht um den ſchlichten Lorbeer-
kran z, ſo wie es in der Deutſchen Turnerſchaft
Sitte iſt. Jede Abteilung erhält einen Mann
ſchaftskranz und jeder Teilnehmer eine beſondere
Erinnerungseinlage in den Turnerpaß. Die beſten
Mannſchaften erhalten außerdem Urkunden. An-
ſchließend. an die Läufe findet die Siegerverkün-
dung im „Caſino“ ſtatt. Hier wird außerdem ein
beſonderes abwechſlungsreiches Programm ge
boten Die Geräteturner werden zeigen, daß man
in der Turnerſchaft alle Gebiete der Leibes-
übungen bearbeitet.

Favoritenſiege in Amſterdam.

Dritter Tag des Olympia-Fußballturniers.
Die Spiele der erſten Runde ſtehen vor dem

Neben Deutſchland, Belgien, Aegypten
haben ſich neuerdings Jtalien und Portugal für
die nähere Entſcheidung qualifiziert, dazu geſellen
ſich noch die Sieger der J Argentiniengegen Vereinigte Staaten, Mexiko Spanien und
Holland--Uruguay. Die Zuſammenſtellung der
Gegner in der zweiten Runde erfolgt demnächſt
durch das Los

Jtalien Frankreich 4:3 (3:2).
Ein unſchöner Kampf, an dem die 7000 Zu

ſchaue, lebhafteſten Anteil nahmen. Ganz bei der
Sache waren di- unbeſchäftigten Fußballer der

ſchert, beſonders dadurch, däß das Meldeergebnis

iedenen Nationen die ebenſo wie e alle
Zuſcho uer für di un Partei ergriffen und
ede mißlungene Aktion der Italiener verhöhnten.
rfreulicherweiſe hielten ſich wenigſtens die Deut

en ſender und Schweizer von dieſem Spek-
akel fern.

Portugal--Jugoſlawien 2:1 (1:1).
Dieſer Kampf fand vnter Leitung des deutſchen

Schiede richters Birlem, Berlin, vor 4000 Per
ſonen im alter Stadion ſtatt. Wider Erwarten
konnten die Portugieſen die in der Vorrunde
Chile mit 4:2 geſchlogen hatten, nur mit Hangenund Bangen z den Weg zur zweiten Runde er

kämpfen. Jhre Niederloge hing am ſeidenen
Faden.

Argentinien--Vereinigte Staaten 11:2 (4:0).
Jm Gegenſatz zu den bisherigen Spielen war

das Treffen Argentinien-- U. S. A. eine höchſt
einſeitige Angelegenheit. Die Nordamerikaner
waren derart ſchwach, daß den Argentiniern in
dem Spiele, das gerade nichts von Vollendung
zeigte, der überlegene Sieg von vornherein ſicher
war. Die Tordifſerenz wäre noch höher aus-
gefallen, wenn der banmlange nordamerikaniſcheTorwächter nicht ſo viele Bälle gehalten hätte.

Indien Hockeyſieger in Amſterdam.
Vor 35 000 Zuſchauern fand im Stadion von

Amſterdam das Endſpiel um die goldene Medaille
im Olympia-Hockeyturnier zwiſchen Jndien und
Holland ſtatt. Die Holländer ſetzten der indiſchen
Mannſchaft wider Erwarten großen Widerſtand
entgegen und ließen ſich nur mit 0:3 nach auf
regendem Spielverlauf ſchlagen. Jndien beſetzt
damit den erſten Platz vor Holland, Deutſchland
und Belgien.

Deutſchland erringt die bronzene
HockeyOlympiaMedaille.

Jm Endſpiel um den dritten Platz im olym
piſchen Hockeyturnier ſtanden ſich im Amſterdamer
neuen Stadion vor etwa 20000 Zuſchauern
Deutſchland und Belgien gegenüber. Nach über-
legen durchgeführtem Spiel ſiegten die deutſchen
Vertreter mit 3:1 (1:0) und gewannen damit die
bronzene Olympia-Medaille.

Cilly Außem ſiegt in Paris.
Nachdem in Borotra-Brugnon, Helen Wills-

Hunter und Mre. Watſon-Miß Bennett die
Doppelmeiſter ermittelt worden ſind, treten die
Einzelkämpfe um die internationalen Tennis-
meiſterſchaften von Frankreich jetzt in den Vor-
dergrund des Jntereſſes. Mit beſonderer Span-
nung ſah die Pariſer Tennisgemeinde dem erſten
Auftreten der deutſchen Meiſterin Cilly Außem
entgegen, die erſt kürzlich in Lily d'Alvarez die
Zweite der Weltrangliſte beſiegt hatte. Der Sieg
der jungen deutſchen Meiſterin gegen Mrs.
Watſon, England, mit 2:6, 7:5, 6:0 wurde lebhaft
applaudiert.

Cilly Außem von Helen Wills beſiegt.
Bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften

kam es am Dienstag zu der ſchon lange erſehnten
Begegnung zwiſchen Helen Wikls- Amerika und
der noch jungen deutſchen Meifterin Cilly Außem-
Köln. Die Amerikanerin ſiegte wider Erwarten
leicht mit 6:1, 6:2.

Rudi Wagener kehrt zurück.
Der Duisburger Schwergewichtsboxer Rudi

Wagener hat zwei Toge vor der Ankunft des
Europameiſtere Max Schmeling in Reuyork, die
am Pfingſtmonteg erfolgte, amerikaniſchen Boden
verlaſſen und ſich nuch der Heimat eingeſchifft.

Vorausſagen für Donnerstag, 31. Mai.

Ruhleben: 1. Naturburſche Nonne; 2. Arion
Bingen Punier; 3. Heimchen Miſtral; 4.
Lockung Magvwan jr.; 5. Cilento Nobleſſe;
6. Ehrenberg Fahrt Ch. Mills; 7. Domdechant

Ration; 8. Hippologe Erbprinz jr.
Paris: 1. Lady Bird Ancelle; 2. Leilah

Battage; 3. Stall Martinez de Hoz Aſtir; 4.
Marot Sophora; 5. San Doddeß Roi de Le
gende; 6. Le Portal Heſione.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 11,45 Uhr: Wetter-
dienſt und vorausſage Deutſch und Eſpetanto) und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik mit
Funkwerbung. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13,25 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 14,45 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten. 15—-16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunk
kapelle. 16,30-17,55 Uhr: Konzert. 17,15 Uhr
(zwiſchen dem Konzert): Funkwerbenachrichten. 17,55
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18,05--18,20 Uhr: Rechts
funk. 18,20—-18,30 Uhr: Steuerrundfunk. 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Evferen
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18,55 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 19 Uhr:
Uebertragung des Begrüßungsabends der Volkshoch-
ſchultagung aus dem Neuen Rathaus in Dresden.
Künſtleriſche Darbietungen der Dresdener Volkshoch-
ſchule. Vorträge; Reichsminiſter a. D. Dr. Külz:
„Die Pflichten des Reiches, der Länder und der Ge-
meinden auf dem Gebiete des Volkshochſchulweſens.“
Univ.Prof. Dr. Freyer: „Akademiſche Bildung und
Volksbildung.“ Etwa 21,30 Uhr: Klaſſiſche Kammer
muſik. Mitwirkende: Das Dresdener Streichquartett
(Fritzſche, Schneider. Riphahn, Kropholler), Franz
Hindermann, St. Gallen (Violoncell). 22,30 Uhr:
Funkpranger. 22,35 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
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Wellenlänge 1250 Meter.
11 Uhr: Uebertragung des Feſtaktes anläßlich des
25jährigen Beſtehens der Telefunken G. m. b. H. aus
dem Reichspoſtmuſeum. 12--12,25 Uhr: Arbeiter unter
Tarnkappen (ctechniſch-naturwiſſenſchaftl. Plaudereien);
Min.Rat Geh. Baurat Lerche. 14,30—15 Uhr: Kinder
ſtunde. Reiſen und Abenteuer: „Was ich in Griechen
land erlebte“; Erna Arnhold. 15--15,30 Uhr: Haus
fragen; Zentrale der Hausfrauenvereine Gr.-Berlin.
15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
16,30 Uhr: Schulkundliche Fragen; Schulrat Georg
Wolff und Stephan Konetzky. 16,30--17 Uhr: Euro-
päiſcher Geiſt 1750 1914 (ID: „Madame de Stael und
Goethe“; Dr. Werner Mahrholz. 17—18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis
18,30 Uhr: Weltpolitiſche Stunde; Maximilian Müller
Jabuſch. 18,30 18,55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Evſeren; Ceſar Mario
Alfieri. 18,55--19,20 Uhr: Die ſchleſiſchen Gebirgs
wälder; Geh. Ober-Reg.Rat und Forſtrat Herrmann.
19,20--19,45 Uhr: Was heißt Kaufmann? Die ver
ſchiedenen Formen des kaufmänniſchen Berufes
Dipl.-Hdl. Dr. Hans Wieg und Dr. Brandt. 20,15 Uhr:
Uebertragung aus dem Zentraltheater, Alte Jakob
ſtraße 30/32: „Der Goldfiſch aus Amerika (Zu Befehl
ſchöne Fraul) Operette in 3 Akten von Paul Ottberg.
Während einer Pauſe: Preſſenachrichten. Anſchließend
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l gang der Wechſelziehungen.
ie Wechſelziehungen ſind im April auf

1426 Mill M. gegen 4663 Mill. M. im März
zurückgegangen, was ſich in der Hauptſache ſaiſon
mäßig erklärt. Denn auch im Vorjahr er abim April, verglichen ne dem en rege
ein Rückgang. Die Märzzunahme hängt mit den
Finanzvorbereitungen auf die jahreszeitliche Be
lebung in den einzelnen Wirtſchaftszweigen
(Landwirtſchaft, Baugewerbe uſw.) zuſammen.
Nach Abſchluß dieſer Vorbereitungen ergibt ſich
naturgemäß ein Rückgang.

Deſſauer Waggonfabrik A.G. in Deſſau.

Nachdem im Vorjahre ein Verluſt nur dadurch
vermieden werden konnte, daß die Geſellſchaft
eigene Aktien im Werte von 1,2 Mill. M. zur
Verfügung ſtellte, ſchließt das neue Geſchäftsjahr
mit einem Verluſt von 116 000 M. ab. Der Umſatz
hat ſich 1927 auf 2 Mill. (631 000) M. gehoben.

Jlſeder Hütte A.G. in GroßJlſede.
Trotz einer Mehrerzeugung von rund 40 Proz.

gegenüber dem Vorjchhr konnte die Geſellſchaft im
Geſchäftsjahr 1927 nur einen Rohbetriebsüberſchuß
von 7,12 (7,47) Mill. M. erzielen. Abſchreibungen
erforderten 2,81 (3,53) Mill. M., die 6,5 Proz.
(6 Proz.) Dividende 4,17 (3,84) Mill. M.
Unveränderte Ausſchüttungen im Gumpelkonzern.

Jn den Aufſichtsrats- und Grubenvorſtands
ſitzungen wurde beſchloſſen, bei der Held bur g
A.G. wieder 6 Proz. Dividende, bei den Ge
werkſchaften Siegfried- Gießen und
Königshall-Hindenburg je 400 M. Aus
beute und bei der Gewerkſchaft Aſſe
300 M. Ausbeute zur Verteilung zu bringen.

Unſccher.

Berlin, 30. Mai (Eigene Drahtmeldung). Die Börſe
begann heute überwiegend, aber verhältnismäßig in
unſicherer Haltung.

Stille Getreidebörſen.
Die Feiertage haben den Jntereſſenten vielfach

einen Ueberblick über den Felderſtand gebracht und
man ſcheint beſonders für Roggen hiernach die
Ausſichten nicht als ungünſtig zu betrachten. Vom
Auslande iſt ein kräftiger Rückgang in den kanga
diſchen Forderungen des Pools für Weizen
bemerkenswert, denen aber die freien Ablader von
überall her nur ſehr zögernd mit mäßigen Ab-
ſchlägen gefolgt ſind. Jnlandweizen hatte ſtillen
Handel bei mäßigem Angebot. Für Roggen
liegen in Waggonware reichlichere Angebote, aber
meiſt in geringer Ware, vor. Auch Kahn und
FobRoggen iſt angeboten, aber das Roggen-
geſchäft in greifbarer Ware iſt ſehr ſtill geworden.
Gerſte ſtill. Hafer mehr angeboten und nach-
giebiger. Mais wenig verändert. Mehl ruhig.
Weizen, märk 263-265 Viktorigerbſen 48,00-—60,00

—eeneenrneee

Mit obigem Thema beſchäftigt ſich der letzteWirtſchaftsbericht des Halleſchen Wanteereng

wie folgt:
Der Mittellandkanal, Deutſchlands großeBinnenwaſſerſtraße für den Verkehr e

Weſten nach Oſten, harrt noch ſeiner end
gültigen Fertigſtellung. Zwar iſt der Bau des
Südflügels des Mittellandkanals im Jahre
1926 in einer Konferenz zwiſchen Reich und
Ländern beſchloſſen worden. An Bauarbeiten
wurden in letzter Zeit aber lediglich die Durch
führung des Mittellandkanals bis Peine und
des Stichkanals von Peine nach Hildesheim
geleiſtet. Dieſe Strecke ſoll im nächſten Monat
dem Verkehr übergeben werden. Es darf die
Frage geſtellt werden, wann die Arbeiten für
den Bau des Südflügels, durch den unſere
mitteldeutſche Wirtſchaft an den Mittelland-
kanal angeſchloſſen wird, einſetzen werden, und
ob eine baldige Jnangriffnahme dieſer Arbeiten
wirtſchaftlich zu rechtfertigen iſt.

Das Projekt des Südflügels
des Mittellandkanals

umfaßt den ElſterSaale-Kanal von Leipzig
bis Kreypau, den Ausbau der kanaliſierten
Saale von Kreypau bis zur Mündung, einen
Anſchlußkanal bis Staßfurt und die Elbe-
regulierung von der Saalemündung bis
Nigripp. Um den Bau des Südflügels zu
beſchleunigen, wurde zwiſchen dem Reich und
den beteiligten Ländern ein Abkommen ge-
troffen, die Saale von Halle abwärts, die bereits für 400-To. Schiffe be
fahrbar iſt, zunächſt als Proviſorium in
dem bisherigen Zuſtand zu belaſſen, dagegen
die Saale-Kanaliſierung von Halle bis
Kreypau ſaaleaufwärts und die Anſchluß-
kanäle von Kreypau nach Leipzig und von
Bernburg nach Staßfurt-Leopoldshall durch
zuführen. Als Bauzeit dürften ungefähr ſieben
Jahre in Betracht kommen.

Vorausſetzung für die Ausführung der
Arbeiten iſt wie ſeinerzeit in dem Vertrag
zwiſchen Reich und Ländern ausdrücklich be
merkt wurde daß die Finanzlage des
Reiches die Bewilligung der erforderlichen
Mittel geſtattet. Das Programm des Baues
des Südflügels unterliegt darum, was die
baldige Realiſierung des Projektes angeht, der
Beurteilung vom finanztechniſchen und im Zu-
ſammenhang damit auch vom geſamtwirtſchaft
lichen Standpunkt, denn das Problem des
Kanalbaues iſt nicht nur ein Verkehrsproblem,
ſondern ein volkswirtſchaftliches Problem von
weittragender Bedeutung.

Eine baldige Jnangriffnahme der Bau-

Mittellandkanal und mitteldeutſche Wirtſchaft.
Exiſtenzfrage für unſer heimiſches

Wirtſchaftsgebiet
bezeichnet worden. Der Südflügel des Mittel-
landkanals ſtößt in das dicht beſiedelte und in
raſcher Entwicklung begriffene Induſtriegebiet
von Halle- Merſeburg vor. Ein Bezirk, der
weitab von der See liegt und damit den
ſtärkſten Drang nach billigen Frachtwegen hat,
würde durch das Kanalbauprojekt wirtſchaftlich
und verkehrspolitiſch noch mehr erſchloſſen
werden. Die Forderung eines möglichſt be
ſchleunigten Baues des Südflügels erſcheint
umſomehr berechtigt, als damit für ein in ganz
Deutſchland an führender Stelle ſtehendesWirtſchaftsgebiet ein Verkehrsmittel gern

würde, das Mitteldeutſchland in die Lage ver-
ſetzt, mit frachtgünſtiger gelegenen Gebieten zu
konkurrieren. Wird doch die Verbilligung an
Fracht durch die Waſſerſtraße ungefähr mit
20 Prozent angenommen.

Für die Renkabilikät des Kanals
wird ins Feld geführt, daß gerade in Mittel
deutſchland Maſſengüter und Rohgüter, welche
für den Transport auf dem Schiffahrtswege
beſonders in Betracht kommen, einen hohen
Stand der Produktion erreicht haben. Zweifel
los wird der Abtransport der in den mittel-
deutſchen Kohlen und Kalibergwerken ge
wonnenen Produkte, ferner der Erzeugniſſe
aus den durchfloſſenen Gebieten, ſchließlich
etwa auch die Ausbeute der Wälder und Stein
brüche Thüringens der neuen Waſſerſtraße
einen erheblichen Verkehr ſichern. Es kommt
hinzu, daß durch die Südlinie nicht nur eine
Verbindung mit Elbe und Meer, ſondern auch
ein direkter Waſſerweg vom
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet
nach dem Weſten geſchaffen wird. Roh-
ſtoffe aus dem Weſten, die bisher auf der
Weſer über Bremen meiſt nach Mitteldeutſch-
land gelangten, können damit auf direkterem
Wege transportiert werden, ſo daß außer der
Verbilligung der Frachten auch die kürzere
Entfernung als günſtig in Betracht kommt.
Die Verſorgung Mitteldeutſch-
lands mit Einfuhrgütern, die Be-
lieferung unſerer heimiſchen Jnduſtrie mit Roh-
materialien auf dem billigeren Waſſerwege
ſind ſchließlich weitere Vorteile der Erſchließung
unſeres Wirtſchaftsgebietes durch den projek-
tierten Kanalbau.

Neben dieſen rein wirtſchaftlichen Gründen
wird eine baldige Jnangriffnahme der Süd-
linie noch aus allgemein verkehrspolitiſchen
Gründen gefordert. Erſt durch die Fertig-
ſtellung der Südlinie wird die Lücke zwiſchen

kanals und dem Oſtſtück der HavelOder
Kanaliſierung klafft, geſchloſſen. Ohne die
Fertigſtellung der Südlinie iſt der Mittelland-
kanal ein Torſo.

Der Forderung, ein wirtſchaftlich ſtark ent
wicklungsfähiges Gebiet durch Anſchluß an das
deutſche Kanalſyſtem baldmöglichſt zu er
ſchließen, ſtehen allerdings Bedenken gegen-
über, die vor allem in der Koſtenfrage be
gründet ſind. Zwar ſind die Betriebskoſten
eines Kanals nur gering, doch erfordert ſeine
Anlage erhebliche Jnveſtierungen. Es wird
von beachtenswerter Seite darauf verwieſen,
daß der Aufwand für Kanalbauten in keinem
Verhältnis ſtehe zu deren verkehrspolitiſchen
Vorteilen. Von den Kanalgegnern wird außer-
dem darauf hingewieſen, daß durch das Er-
ſtarken anderer Verkehrsmöglichkeiten die Rolle
der Binnenſchiffahrtswege zurücktritt, zumal
wenn man den inzwiſchen erfolgten Ausbau
des Eiſenbahnnetzes und die Entwicklung des
Automobilverkehrs berückſichtigt, ferner wenn
man in Rechnung ſtellt, daß der Transport
unverarbeiteter Kohle ſtändig abnimmt. Durch
derlei Streitfragen wird vor allem vas
Problem der

Konkurrenz zwiſchen Waſſerſtraßen
und Reichsbahn

umriſſen. Die Reichsbahn ſteht auf dem Stand-
punkt, ſowohl in der Leiſtungsfähigkeit wie
auch unter Berückſichtigung der hohen Anlage-
koſten eines Kanalbaues in der Wirtſchaftlich
keit den Waſſerſtraßen überlegen zu ſein. Die
Kanäle kämen außerdem nur einem eng be-
grenzten Kreis von Intereſſenten zu gute,
während die Verfrachter, die nicht am Kanal
gelegen ſind, umſomehr geſchädigt würden, als
ſie die Koſten für den Kanalbau mit aufbringen
müßten, außerdem dürfe das Reich durch die
Waſſerſtraßen, deren Bau nur mit erheblichen
Zuſchüſſen möglich ſei, nicht der Reichsbahn
eine ungeſunde Konkurrenz verſchaffen und
damit ein Unternehmen ſchädigen, das es ſelbſt
e Träger der Reparationslaſten gemacht

abe.
Die Berechtigung von ſolchen Bedenken

kann nur aus dem großen Zuſammenhang der
Intereſſen der geſamten Volkswirtſchaft be
urteilt werden. Zweifellos iſt bei den Kanal-
bauprojekten die Frage der Koſten und der
Wirtſchaftlichkeit jeweils eingehend zu prüfen.
Die Fertigſtellung des Mittellandkanals iſt
aber ſchon deshalb eine wirtſchaftliche Forde-
rung, weil der größere Teil dieſes mächtigen
Projektes ſchon ſeit Jahren ausgeführt iſt, und
nur der endgültige Ausbau des Kanalſyſteme
die bisher inveſtierten Hunderte von Millionen
erſt wirklich fruchtbar machen kann. Für die
baldige Ausführung des Südflügels des Mittel
landkanals ſpricht außerdem wohl die Tatſache,
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Metallpreiſe in Berlin vom 29. Mai (für 100 kg Henteche Bank Dt. Erdsl Klöckner 126,725 do. Spreng Yogel Teleg. 577 100 tſchech. Kr. 12.365 12. 385 Markka 10.501 10.521
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139,25, Diskontoges. er Dt. Kabe! vo l in Veues-. W Z I terin 21060 100 ſchwed. Kr. 111.95 112.17 100bulgar. Leva 3.015 3.021
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken. Walz- Dresdener Bank 25 Dt. Maschinen 2 Gebr. Körting S J u h h 100 norweg. Kr.111.77 111.99 1 japan en 1.943 1.947
oder Hrahtbarren 210, do. in Waig. oder Drahtharren teien e 180.00 Heere A. 70,00 190dän Kron. 112.00 112.22 1 braſil. Milrs. 0.90299 Proz. 214. Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon- a e 25478 e et 332.20 Laurantte 50,50 Saensen wer I138. o e 100 öſtr. Schill. 58.715 58.835 100 fugoſl. Dinar7.349 7.36
Regulus 94-99, Feinſilber für 1 Kg fein 84,00-86,00. Wiener Bonkv. 15,765 F. (ieferung 182.,50 eopoldgrube 75.75 0 Saſzdetfurtn 1348, 00 100 ung. Pengö 72.89 73.03 100 vortua. Esc. 17.83 17.87

Sorusa Braunk. Disch. Steinzeug ſ289,00 [285,00 Hallesche Masch. 130,00 [128,75 LeonhardBraunk. 141,00 142,00 Keiß Martin 40,50 40,50 C. Tack 107,50 108,00Berliner Börsenkurse
vom 29. Mai.

Die Notleruogen für Aktlen und Anleihen verstehen sich in
Reiohsmark für 100 Refchsmark“; für auf Paptermark lautende

Ltien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Refchemark““
(gebenngelcbnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
A. Anet. 144,00 77Berl. Handelsges. 260,75 280u wen t 80,75 60,75 do. Hyp. 200.00 240,00

e. o 35 100.50 (Com-- a. Privatb. 185, 25 186, o0
Di.Relensani:27 or.80 o7.0 Darmet. Nat.-B. 279,00 279.75
Disch. Ablösgs.- Heutsche Bank 173.67 172, 60
schuld einschl. Disk. Command. 166,50 187, 00
Ausiosungst. 51,50 51,50 Oresdaer Bank e 168,00
do. ausschließt. Hall. Bankverein 77Auslosungst. 19,87 19,12 Zeichsbank 284, 75 5do. Schutzg Am 6,70 6.55 Sachsieche Bank 200, 00 206,

Eisenbahnaktten industrieaktien
A. G. f. Verkebrvw 205,00 201 12 767.75 165, 00
Beschw, L.-Els. 63,12 665.75 Akkumulatoren 15375 153.00
Dt.Fisenb. Betr. 92,00 892, 00 Adl. Portl. -Zem. 55700 260. 00
Elektr. Hochbahn, 89,50 69,26 Adler
falb.-Blb. A. G. 69,00
Halle-tHettst. e 71,75 71,650 Adler werke R 71 o0 00

iederlans. Eb. 30,00 Alexanderwerk 158700antungbahn 7.75* 7.87 Alig Elektr. Ges. 00
Zschipk -Finst. 241,00 242. 00 J 22300 222725

ene
Hamb. -Südam, 219,00 217,00 55tansa, Dampisch. 221,00 221,12 gulerwected. z
Neptun Bremen 130,00 130,00 Anoabg. ung 107;00 107.2
Norddisch. Lloyd 165,67 165,00 Augsb. Nbg. Mib.
Ver Elbschiüabrt 67,25 71,12 j g2chm. Law, 223,00 223, 75

Brauereſaſuen ba w. 359,00 405,00
Engelharde 233,00 233, 00n 320.00 220.00 Berſin-Gub. iutt. 210. 00 415.50

huith. Patzenh 368,25 369,50 do. flolzkont. 98,00 86,50

Bösperde Walzw. 65,0064,50 do. Tel. u. Kab, 129,50 130, 00Braunk. u. Br. Ind. 174,50 175,75 e ies e i e
Braunschw. Kohl 221,50 221,50 Wollwarenh. ar 157.00 156,80 r

Masch. eh. 154,00 150, 00 Dommitzsch Ton 265, 00 266, 00

ßre nBuderusEisenw. 94,00 94,00 Doering&Lebrm. 30,60 30,00
Bürstfbr. Kränzl t Düren Metallw. 225,00 224,00
Busch Opt. Ind. tBuch Hädensch. 88.99 5353 ehe
Busch. Waggon b. i62,00 166.75

imon Asbest 62,50 51,67 Eiseumatthese e Klein 60,50 60,25 Eleſctra Dresden 177, o 175, 50
ine Braunk. 253,00 253,00 El. Licht u. Kraft 234,00 238,50

rion. Coschw. 106,00 106, 00 Eschw. Bergw. 211,00 212,00
Chari. Wasserw. 131,75 132,00 do. Rating. Mat u
Chem. F. Buckanu E2Essen. Steinkohl, 136,00 133,00
Chem. F. Grünav 99,50 89,50 Etzoldu. Kießſing 64,00 64, 00
Chem. g. Heyden 82,00 131,00 Excelsior Fahrr. 90,00 90,00
do. Milch 537 a 25 aber Bleistitt 60,00 61,50

Sei e ſah SaccharitsFalkensteinGard.Serom Nejorr. 258 Farben. 276.75 254.00
Concord. ch. Fab. 45.00 Feſdmühie Papier 215. 25 218,00

do. Spinnerei Felt. Guiſieaume 143,75 144,00h 144,652 1143,62 Fſensbd. Sciiſffb. 103, 00 103, 00
Fahrr. 97.25 657,25 Fraustsdt, Zuck. 123.97 124, 00

Croöiiwitz Papier 188,00 183, 00 freund
ler Motoren 12,50 113, 67 u 157.25 157, 50

wie Gebr. atee Friter, Co tos. do tos es18.25 178.00 Fröveiy Zueber 78.00 77, 1

do. habcock Gaggenan 38.50 33, 00
do Conti Gas 210,00 210,50 Gebhardt Co. 127,00 121 00
do. Erdöl a. G. 138,50 139,00 Gebhardt& König

Fenstergl. Gelsenkirch. Berg 140,00 141,60
Guöstamiſ. 3379 Sentmin cher To0 2182,50 GermaniaPorti C. 207,00 205,00

abe. E. 75 66,00 Ges. ſ. eleit. Um 2390, 00 269,50
Linol. Vntra 266,00 386, 00 Giſdemeister 120, 00 119,50
Linoleumw. 311,00 310,00 Gladbach Wolle [172,50 172. 00
NMaschinen 50,00 50,00 Glauzigerzucker 101, o 101, 00
Post-u. Eis 26,50 26,76 Glockenstahlw. 38,50

u

do
do
do.
do.

do
do.

do
do

un Nurndrg, 195,00 1605, 00 do. Karir. Ind, 67.75 67,75hier 180.00 150,00 o Maech. F, 133.50 133, 00

Hamburg. Elektr 165,12 165, 00 ds 74,76 75,00Hammersenu. Co. 163,75 160.00 ind 186.00 197.00
tiannov. Masach.
Harburg. Eisen 117,50 117,50 ingel Schuhfbr. 60,00 60
Harb. Gummi 62,12 63,00 Cingner- Werke 119,00 117.,00

Harkort Bergw e 0 Co
Iiedwigehütte, 55.00 95,00
Heidenau Papier .aneb, Wachabl. 82.00 62,00
Hildebrd. Mühten *88.25 43.25 Magdeb 76.7o lie, Gas 6,75 76,75tiilgers Verzk. 74,50 72,00 do. Mühlen 894,00 91,25
Hilſewerke 22,87 22,60 Mannesmannröh. 157,00 157,75
Hilpert Masch, 82,60 682.50 Mansfeld A.-G. 119,50 116,75

irsch Kupfer 130,62 Maschſb. Buckau 151,25 152, 50
Leder. 112.00 118,00 Ka 98. 00tloesch Stanlw. 152,75 164,75 Mech. Web. a 21080 210.6

Hohenlohewerke 92,00 00 Neckarsuim 66,50
jederiaus. Koni 159,00HubertusBraunk. 135,25 1365,00 Ae kg 216,00 216,37

r Oberb. Ueber!. Z. 97,75 97,75thamboldt Mühie 67,50 67, 00 G er ba. s0
ſee Bergban 272,50 266,00 Kouswerſce 102,25 101, 00
Industriedau 182,25 151.50 do. do. Genuß 85, 00 64,25

a 7 159,20 1465,00 Orensſ. Koppes 30, o0 130.25alser- c 33063,00 63, 00
Kaliw. Aschersib. 192,75 192, 00
Kalker Masch. 18,25 18,00
Karlsruh. Masch. Jol.h i Pittier s w6030Neuess, 30, Plauen GardinenKöln. Gas 99,67 97,25 Plaues Spitz 46,00 46,00Körbiedort zu Sileterct: 147.Gebr. Körting 77,00 74,75 Plauen Tüll u. G. 75,12 75, 12Kört i 119,00 119,60 Pöge Eleſctn. 62 111, 00

ütte 62, 00 60 S V.-A. 63,00 83,00
Lahmeyer Co. 184,75 184,00 Rathgeb. Wagg. 95,00 93,00

61,50 68,00 Rauchw Waſter 11,00 109,75
Leipz. Immobil. 1200 119,25 n Spinn.

e odo Schachibau 95.00 92,50 Gebr. Goedhardt 17450 17.00
do. Spiegelgias 109,75 108,75 Tu. Goldechmidt 107, 50 101,25 Leipz. Landkraft 92,50 93,50 ichelt Metall, 97,00 86

Leine Piaozi Papise 246,00 246,75
Mahm.- 16.25 45.00

erger Zin 1166,25 do. Waldhotf 322,00 323,50Strals. Spielkartes 25

in. Braunk. 305,00 306,00 Tafelglas 106,00 102,75
ein. Chamotte 60,50 60,50 Telefon Berliner 65,00 63,50

do. Elektrizität 166,00 170,00 Terra Samenzu.
do. Maschinenn .à[Teutonia Misb. Sdo. Spiegelgl. 184,50 185, o0 Thür. Bleiweitzfb. 50, 00

Rheinstahl 169,00 166, 00 do. El. a. Gas
Rh.- Wetf. Kalkw 129,/5 130,50 Gas Leipzig 160,00 160,00
do. do. Sprgset, 108,00 106,00 Ceonh. Tietz 297,00 299,67
David Richter 00 276, 00 Trachenbg. Zuck. 44,00 44,50
A Riebeck Mom, 162, o 160, 00 Triptis Porzellan 100,00 97,75
e 40,50 a41, o Tinitabrik Fiöha, 90,00 91,25

ocKSsron-oddergrube 735,00 735,00 er. Glanzstoft. 745,00 740,00
h. Rosenth. Pz. 119,00 115,50 e Gothaniawerk
Rositzer Zucker 67,50 66,00 tHarzerPortl. C 125, 00 127, 00
Ruscheweyn 129,25 122,00 do. Jutesp. Lit. B 121,50 121,62
Kütgersw. A. O. 96,00 do
Sachsenwerk 138,00 140,00 o. Port. Zem.

Schimischow 267,00 266,00
142.50 137,00 hBern V. 72.75 7100

n e no. St. Zyp& W. 218, „00Sangerh. Masch. 144,50 144,50 Ver. Thür Metali 72,75 7106
49,50 Vogel Teſ.-Draht 89,75 88,00

SauerbreyMasch. 43,00 42,75 Vogti. Maschinen 80,12 82,00
-Zement 169,00 Vogti. Tun 97,75 85

idemandel 32, .25 Voſks Aelt. Porz. 57.,50 55,25ider, fiuge 117,75 113,25 Vorwbl. Poru.-2 170,25 172.00
Schomburgsöhn.Schön 52.50 52, Wandererwerke 173,12 173,00365,00 e Warstein Grub. 180,00 146,00
Schucicert Co. 209,50 209,50 Wegelin 6 Hübn., 06,25 106.25
Siegen-Solinger 45,00 41,25 Wenderoth 73,50 79,00
Siemens Glasind, 151,60 152,00 Wsch. Weißent. 167.50
Siemens als 352,75 354,50 Westeregeln Alk. p „75 202,00
Sinner A.-G. 136,00 133,00 Wissner Meta 182,25 154,s0
Sonderm. S Stier 79,00 79,00 Wittener Gut 22.80 78,00

inn. Renner C Vittkop Tieſb, 145,50 146, 00r 111,oo o0 Wolt, R. 86.75 60,00
Stadtberg. H eitenurt. Chem. 29.50 29.12 e Malz 126,00 125.2-52 g en a 69,00 Wungderiſch Co 120,60 128,00
Stöhr Kammgarn 226,00 226,50 Zeitzer Masch. 149,75 149.,50

Zellstot- Verein 145,00 143,75

257,00 255,00 i Zuck. Rastenbe 45,00



Aber der Chauffeur war mit dem Auto zur
feſtgeſetzten Stunde nicht da. Als der Beſitzer
in der Garage Nachſchau hielt, war das Auto
verſchwunden. Er erſtattete nunmehr Anzeige.
Man forſchte überall nach dem Entführer des
Wagens, der 5000 Mark gekoſtet hat.

Und fand ſchließlich das Auto in Trotha
vor dem Grundſtück Trothaer Straße 17 over-
laſſen ſtehen.

Die behördlichen Ermittlungen haben er
geben, daß der Chauffeur Schulden hatte und
eine Geldſtrafe von 200 Mark bezahlen ſollte.
Er ſoll das Auto zu einer m arzt nach
Hettſtedt benutzt haben. Eingefunden hat er
ſich bisher noch nicht, aber das Auto iſt
wenigſtens da.

Selbſtmord auf den Schienen.
Jn große Aufregung wurden heute früh die

Fahrgäſte des 9,02 Uhr von Köthen nach Halle
abfahrenden Perſonenzuges verſetzt. Zwiſchen
Stumsdorf und Großweiſſandt, in der Nähe der
Fuhne, hielt plötzlich der Zug. Man erfuhr dann,
daß ein Mann, etwa 30 Jahre alt, plötzlich die
Böſchung hinaufgeſtürmt war und ſich unmittel-
bar vor die Lokomotive geworfen hatte. Der
linke Arm wurde ihm herausgeriſſen und der
halbe Hinterkopf abgefahren. Der Mann war auf
der Stelle tot. Seine Perſönlichkeit hat nicht
gleich feſtgeſtellt werden können.

Nach kurzem Aufenthalt fuhr der Zug weiter.
Die Leiche wurde nach Stumsdorf gebracht.

Der Trick mit dem Fünfzigmarkſchein.
In letzter Zeit ſind hier in Geſchäften zwei

Männer erſchienen und verlangten irgendwelche
Gegenſtände zu verhältnismäßig niedrigen Preiſen
zu kaufen. ſche allen Fällen legten ſie einenW ein zur Be ahlung vor. Sobald
die Verkäufer auf den Geldſchein herausgeben
wollten, erklärten die Betrüger, daß ſie auch
nügend Kleingeld zur Bezahlung hätten. ie
ließen ſich dann den Fünfzigmarkſchein zurückgeben
und bezahlten den geforderten Preis mit Klein
geld. Im gleichen Augenblick baten ſie die Ver-
käufer, den Fünfzigmarkſchein in Silbergeld ein-
zuwechſeln, wobe. ſie den Fünfzigmarkſchein wie
der vorlegten. Beim Aufzählen des Wechſelgeldes
verlangten die Betrüger irgend einen anderen
billigen Gegenſtand und lenkten dadurch die Auf
merkſamkeit der Verkäufer von dem Gelde ab.
Während der Verkäufer den gewünſchten Gegen
ſtand Le ar verſtanden es die Gauner, unbe
merkt den Fünfzigmarkſchein wieder an ſich zu
bringen. Durch die Redegewandheit der Be
trüger wurden die Verkäufer vollſtändig irre-
geführt, ſo daßz ſie annahmen, den Fünfzigmark-
ſchein bereits in die Kaſſe getan zu haben.

Einer der Betrüger iſt 28 bis 30 Jahre alt
etwa 1,75 Meter groß und von ſchlanker Figur
hat blaue Augen und ſchwarzes, zurückgekämmtes
Haar. Der zweite Betrüger iſt etwa 40 Jahre
alt, 1,65 Meter groß, unterſetzte Figur, hat blon

des nach hinten mmtes Haar und war mitWirſt er SeSachdjenliche Mitteilungen nimmt die Krimi
t Polizeipräſidium, Zimmer 38 bis 40
entgegen.

NAus dem Diakoniſſenhaus.
Einführung des neuen Pfarrers,

Am Pfingſtmontag fand in der Kirche des
Diakoniſſenhauſes die Einführung des neuen
zweiten Pfarrers, Hans Kiehne, bisher in
Gonna bei Sangerhauſen, ſtatt. Ausgehnd von
der Loſung des Pfingſtdienstages wies Superin-
tendent D. Meinhof darauf hin, wie der neue
Pfarrer durch ſeine Herkunft aus einem Lehrer
hauſe und die Führungen ſeines Lebens durch die
Arbeit in den Bodelſchwinghſchen Anſtalten in
Bethel, ſeine Teilnahme am Kriege mit der
Waffe, ſeine Arbeit in Land und Stadtgemein-
den wohlvorbereitet in ſein Amt trete, daß ihm
die Aufgabe des Lehrens und des Dienſtes an
leidenden Menſchen vielerlei Art ſtelle Er
wünſchte ihm für ſein Amt die achtungsvolle
Liebe zu jeder Menſchenſeele, gewolltes und be
wußtes Zuſammenarbeiten mit der Leitung des
Hauſes und der Schweſternſchaft und die Wach-
ſamkeit des Gebetes, die auf Gottes Führungen
lauſcht.

Dann hielt der neue Pfarrer ſeine Antritts-
predigt. Der greiſe Vorſitzende des Vorſtandes,
Geh. Rat D. Elze, ſchloß die Feier mit herz
lichen Worten der Begrüßung.

Fortbild ungsfachkurſe
für Werkmeiſter

an der ſlaatl. ſtädt. Handwerkerſchule, Halle a. d. S.
Letzthin fanden in der ſtaatl. ſtädt. Hand

werkerſchnle die Abſchlußprüfungen der Fort
bildungskurſe für Werkmeiſter ſtatt. Die Kurſe
wurden ſeinerzeit eingerichtet auf Grund der ſich
durch die veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ergebenden Notwendigkeiten. Die Veränderungen
die der Krieg mit ſich brachte, trafen beſonders
den Berufsſtand der deutſchen Werkmeiſter, der
rüher, auf gute praktiſche Erfahrungsarbeit ge-
tützt, in Verbindung mit den ihn unierſtellten

ualitätswaren die ausländiſche Konkurrenz auf
dem Weltmarkt h konnte. Um dieſe
Qualitätsarbeit unter den neuen ſchweren Ver-
hältniſſen wieder zu erreichen mußte viel gelernt
werden. Der deutſche Werkmeiſterverband Düſſel-
dorf hat dieſen Notwendigkeiten ernſte Aufmerk-
ſamkeit gewidmei. Jn faſt allen größeren Städten
Deutſchlands wurden ſogenannte Fortbildungs-
ge geſchaffen für deren Einrichtung auch große
Koſten nicht geſcheut wurden.

Auch für die Stadt Halle vurdenſolche ortbildungskurſe dank dem
Entgegenkommen der Leitung der ſtädt, ſtaatl.

Herrn Direktor Köneke, ab
Januar 1926 möglich gemacht. Erſtmali

waren es zwei Kurſe mit 60 Schülern, denen ſi

S 1927 ein dritter Kurſus mit weiteren 30
ülern anſchloß. Jm Laufe der Zeit gelang es,

durch Entgegenkommen der preußiſchen Regierung,
dieſe Kurſe auszubauen, ſo daß näch Ableiſtung
eines beſtimmten Lehrplanes die ſtaatl. rk
wer r fung abgelegt werden konnte.d eſer Zeitpunkt war nunmehr nach einem
2 jährigen Unterricht für die erſten beiden Kurſe
ekommen. 37 Schüler ſtellten ſich der ſtaatl.

Prüfungskommiſſion die von dem Vorſitzen
den, Herrn Oberregierungsrat Dr. Kampe, dem
Vertreter der Stadtſchulleitungg Herrn Stadt
ſchulrat Dr. Truſchel, der Schulleitung, Herrn Dir.
Könecke den Vertretern der Handelskammer, Herrn
Direktor Marx and Herrn Dipl.-Jng. Dähne,
dem Vertreter des Werkmeiſterverbandes, Herrn
Verbandsvorſitzenden Buſchmann, Düſſeldorf, in
Vertretung Herz Maſch.-Jnſp. Salchow, Halle ſo
wie dem Lehrerkollegium, Herrn Dipl.-Jng. Reu-
bert, Ober-Jng. Stannebein und Geſchäftsführer
Vorlob gebildet wurde.

Das Reſultat iſt ale gut zu bezeichnen, da alle
Schüler die Prüfung beſtanden, dreizehn mit gut
und zwei mit Auszeichnung.

Der dritte Kurſus wird Ende dieſes oder An
fang nächſten Jahres zur Prüfung kommen.

Dankenswerterweiſe hat die Schulleitung ſich
entſchloſſen, den Notwendigkeiten der Praxis fol
end. die Einrichtung der Fortbildungfachkurſe
ür e als eine bleibende Einrichtung

in vierter Kurſus iſt ſeit Oktober
1 auch wieder eingerichtet. Wenn die erſten
Kurſe in bezug auf Teilnahme noch beſonders be-
günſtigt werden konnten, ſo muß heute gefordert
werden. za für die Teilnahme an dieſen Kurſen
ein Vorkurſus von drei Semeſtern an der ſtaatl.
ſtädt. n r abſolviert ſein muß.Dieſen ſchließt ſich dann der ei Lehrplan
der vier Semeſter umfaßt, an. Allen Werkmeiſter
intereſſenten können die Kurſe nur empfohlen
werden. Die Schulleitung der ſtaatl. ſtädt. Hand
werkerſchule, Gutjahrſtr. 1, iſt jederzeit zur wei-kerſchule, Gutjahrſtr. 1, iſt jederzeit i
teren Auskunft bereit.

22 300 Mark für unſere Klernrentner.
Der aus dem Verkauf der Wohlfahrtsmarken

der Hindenburgſpende erzielte Erlös, der be-
kanntlich den Kleinrentnern zugute kommen ſoll,
wird nunmehr zur Ausſchüttung kommen. Die
Hindenburgſpende hat jetzt mit der Verteilung
der Beträge auf die Länder und einzelnen Pro-
vinzen begonnen. Das Vorſchlagsrecht für die
Bewilligung ſolcher Unterſtützungen liegt bei den
Bezirksfürſorgeämtern.

Da die zur Verfügung ſtehende Geſamtſumme
nur rund 400 000 Mark beträgt, ſo können leider
nur die dringendſten Notfälle berückſichtigt wer
den. Für die Stadt Berlin kommen z. B. nur
insgeſamt 24 000 Mark zur Ausſchüttung, für die
Provinz Brandenburg 22 000 Mark; ferner erhal-
ten Pommern 29 000, Oſtpreußen 23 000, Schleſien
16 000, Sachſen 22 300 Mark.

RNordlandfahrt des ichiſchen
Alpenvereins. Am 14. Auguſt unternimmt der
Deutſch Oeſterreichiſche Alpenverein mit dem
Doppelſchraubendampfer „Yorck“ des Norddeut-
ſchen Lloyd, Bremen, eine Nordlandfahrt, an der
ſich auch Nichtmitglieder beteiligen können. Jn
Norwegen wird den Teilnehmern Gelegenheit
geboten, verſchiedene Hochgebirgstouren zu unter
nehmen. Außerdem werden die ſchönſten Fjorde
und Städte aufgeſucht. Die Fahrt dauert bis
zum 28. Auguſt. Druckſchriften und Auskünfte
durch Lloyd-Reiſebüro Halle a. S., L. Schönlicht,
Bankgeſchäft, Preußenring (Stadt Hamburg).

Keue Bücher.
Harald Weber, Die Weltdeuter des Oſtens.

172 Seiten. 80. In Ganzleinen 5 Mark, Verlag
Georg Weſtermann, Braunſchweig, Berlin undmburg. Die Zeieheit des Laotſe und des

ung-futſe, die Upaniſchaden des Veda und der
Pali-Kanon ſind in den letzten Jahren in ver
ſchiedenen ſchönen Ausgaben erſchienen und ſpielen
in der Literatur unſerer Zeit eine nicht unweſent-
liche Rolle. Sie berühren ſich im übrigen mit
der Philoſophie Schopenhauers und ſind auch
das Verſtändnis Kehyſerlingſcher Weisheitslehre
nicht ohne Bedeutung. Mag auch der dichteriſche
Genuß, den dieſe Werke vermitteln, jedem Leſer
ohne weiteres zu änglich ſein, ſo iſt es für denLaien doch wei f wieriger, das Weltbi C
uralten Kulturen des Oſtens in ſeiner Geſamt-
heit und Größe zu erfaſſen. Dieſes Weltbild in
ſeinen Phaſen und Ausprägungen
überſichtlich darzuſtellen, iſt Harald Weber in
dieſem Buche trefflich gelungen. Er vermeidetdabei alle eben chausdrücke und
Fremdwörter, ſo daß die Darſtellung für jeder
mann ohne weiteres verſtändlich iſt. Das Buch
iſt entſtanden aus Vorträgen, die der Verfaſſer
in der, Geſellſchaft für OſtaſienForſchung zu
Schanghai gehalten hat.

Leipziger Börse vom 30. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationaldank, Flliale Hahe.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen

C. jſunden des Kreiskommunaglarztes.
Herr Medizinalrat Dr. Doepner hält in hommunal-

ärztlichen Angelegenheiten folgende Sprechſtunden ab

in Merſeburg: jeden Sonnabend, vormittags von
8 Uhr in ſeinem Büro Kleine Ritterſtraße Rr. 17
(Landratsamt),

in Lützen: jeden erſten Montag im Wonat, vorwies 9 Uhr, im Schloß.

in Bad Lauchſtädt: 2. Montag im Monat
vormittags 9 Uhr, im Dienſtzimmer der Fürſorgerin
in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe,

in Dürrenberg: jeden 3. Montag im WMonat, vor
tags 8 Uhr, im Kunſtturmgebäude, Zimmer

r. 8,
in Schkeuditz: jeden 4. Montag im Wonat, vor-

mittags 8 Uhr, im Rathaus, Zimmer Rr. 17,
in Frankleben: jeden 5,. Montag im WMonat, vor

mittags 8 Uhr, im Amtszimmer Frankleben.
Merſeburg, den 24. Mai 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Kreis-Wohlfahrtsamt.

J. A.: Kürſten.

n einer Schlächtereianlage
für Kleinvieh in Röcken.

Der Bäcker Arthur Hebeſtreit in Röcken r
die Errichtung einer Schlächtereianlage für Klein
vieh in Röcken. Jn Gemäßheit des S 17 der
Reichsgewerbeordnung bringe ich dies Unternehmen
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titel beruhen, binnen 14 Tagen bet mir ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem
Büro zur Einſicht aus. Zur mündlichen Erörterung
der eventuell rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf Montag, den 11. Juni d. J.,
vormittags 11 Uhr, im dieſeitigen Büro an-
beraumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers od. der Widerſprechenden
mit d Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.

Merſeburg, den 23. Mai 16928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

J. V.: Spalding.

Verkehr mit unedlen Metallen.
Durch das 2 vom 31. März 1928 (RGBl.

S. 149) iſt die ltigkeitsdauer des Geſetzes über
den Verkehr mit unedlen Metallen vom 23. Juli
1926 (RGVl. l S. 415) bis zum 31. Dezember 1928
verlängert worden.

Merſeburg, den 21. Mai 1928.

Errichtung einer Schlächtereianlage
für Kleinvieh in Keuſchberg.

Der Fleiſcher Richard Leutholf in Keuſch beabfichtigt, in Keuſchberg, Weißenfeliſer Se du

eine Schlächtereianlage für Kleinvieh zu errichten. In
Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung bringe
ich dies Unternehmen mit dem Bemerben zur öffent
lichen Kenntnis, daß Einwendungen, welche nicht auf
privatrechtlichem Titel beruhen, binnen 14 Tagen
dei mir ſchriftlich in doppelier Ausfertigung
bringen ſind. Rach Ablauf der Friſt können
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden. Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
kiegen in meinem Büro zur Einſicht aus. Zur
mündlichen Eröterung der eventuell rechtzeitig er
hobenen Einwendungen wird Termin auf
1t. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr, im
Büro anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
u Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.

Merſeburg, den 23., Mai 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſfes.

J. V. Dr. Spalding.

mdte und Mütterberatungsſtunden in fol
enden Orten ſtatt:
n Bennvorf: an jedem 3. Montag im Monat,

anegttags 2 Uhr, im Gaſthof „Zur Ka
anie“,

in Bündorf: an jedem 2. Montag im Monat,
nachmittags 11 Uhr, in der ule,

in Delitz a. B.: an jedem 4. Montag im
Monat, nachmittags 2 Uhr, in der Schule,

h

Säuglingsfürſorge- un Mütterberatungs
nden.Kreiſe Merſeburg finden Säuglings

3. Montag im Monat
in der Schule,

in Paffendorf: an jedem 4. Mittwoch

u Sch an jedem 3. Donnerstag im
Monat, 10 Uhr vormittags, im Rathaus,

nachmittags 2 Uhr, in der Schule,
in Schkenditz: an jedem 4. Dienstag im Mo-

Monat, nachmittags 3 Uhr, in der Schule,
in Schkopau: an jedem 1. Dienstag im Monat,

ittags 2 Uhr, in der Schule,
in Spergau: an jedem Mittwoch im Monat,

nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof Sieler,
in Tenuditz: an jedem 1. Montag im Monat,

nachmittags Uhr, in der neuen Schule,
in Wallenvorf: an jedem 3. Donnerstag im

in Wehlitz: an jedem 1. ttwoch im Monat,
nachmittags 23 Uhr, in der Schule

in Weßmar: an
nachmittags 17,. Uhr, im Gaſthof Müller

in Zöſchen: an 2. Dienstag im Monat,
nachmittags 3 Uhr, in der Gemeindeſtube.
Merſeburg, den 22. Mai 1928.

Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.
Kreisjugendamt.

J. V.: Kürſten.

Uhr nachmittags in der Schule,

in Schlettau: an jedem 2. Mittwoch im Monat,

Monat, nachmittags 21/, Uhr, in der Schule,

Bekanntmachung
die Beru nle in demenDurch Beſchluß des Bezirksausſchu Merſeburg vom Wedreer di von

bandsausſchuß des Zweckverbandes Lenng am
1. Juli 9. November 1927 beſchloſſene Ortsſatzung für
die Berufsſchule S dem Zweckverdande Leung in

ch eBeröffentl dieſer Bekanntmachung die obenre See in Kraft tritt.
Röſſen, den 26. Mai 1028.

Der Verdandoverſeher des Zwesrerdandes Leon

Cornel g.
z

m 2. Freitag im Monat

th Die rn der Gemeinde Atzendoſoll Sonnabend, den 2. Juni 1928, nachm. 5 Rhre e e hre h Bl
Axendorf, den 29. Mai 1928.

FVergebung.
Die Pflaſterarbeiten für den Straßenmeiſter

bezirk Mücheln ſollen öffentlich eben werden.
Angebote ſind bis zum 9. Juni, vormittags 10 Uhr,
dem Landesbauamt Weißenfels einzureichen. An
gebotsformulare können von dort bezogen werden.

Landesbauamt.
in Dürrenberg: an jedem 2. Mittwoch im

Monat, nachmittags 2 Uhr, im Amts
zimmer,

in Cröllwitz an jedem 1. Mittwoch im Monat,
nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof Cröllwitz,

in Frankleben: an jedem 1. Mittwoch im
Monat, nachmittags 2 Uhr, im Amts
zimmerin Großlehna: an jedem 2. Freitag tm Monat,
n 83 Uhr, in der Schule Klein
ehna,

in Holleben: an jedem 4. Freitag im Monat,
Uhr nachmittags, in der Kinderbewahr-

anſtalt,
in Kötzſchau: an jedem 1. geigß im Monat,

nachmittags 3 Uhr, in der ule,
in Kötzſchen: an jedem 2. Montag im Monat,

nachmittags 2 Uhr, in der Schule,

In das See iſt bei Nr. 3, Chamotte-
und Tonwarenfabrik Mariewerk, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Oedles, heute eingetragen
worden, daß Georg Schenk zum Geſchäftsführer
beſtellt iſt. Die eralvollmacht des Heinrich
Groß iſt widerrufen. Willenserklärungen und
Zeichnungen erfolgen durch
gemeinſchaftlich, durch einen Geſchäftsführer und
ein Ausſchußmitglied, durch einen Geſchäftsführer
und einen Prokuriſten, durch einen Prokuriſten und
ein Ausſchußmitglied oder durch zwei Prokuriſten
gemeinſchaftlich.

Die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekannt-
machungen erfolgen nur durch den Deutſchen
Reichsanzeiger.

Lätzen, den 19. Mai 1928.Preußiſches Amtsgericht.

in Bad Lauchſtädt: an jedem 1. Donnerstag
S J onat. 21 Uhr nachmittags, in der

ule,in Lenuna: an jedem 2. Montag im Monat,
nachmittags 3 Uhr, im Arbeitsnachweis
Leuna.

in Lützen: an jedem 1. Dienstag im Monat,
nachmittags 1 Uhr, in der Schule,

in Muſchwitz: an jedem 4. Mittwoch im
Monat, nachmittags 1 Uhr, in der Schule,

in Nieverclobicau: an jedem 2. Dienstag im
Monat, nachmittags 1 Uhr, im

ongat,

Der Landrat.
J.B. Dr. Spalding.

in Oberbenna: an i m 2. We im
nachmittags 3 r, im Jugendheim,

Mache hiermit bekannt, daß am 5. Juni,
mittags 12 Uhr, die Erſt- und Wiederimpfung
in der Porbitzer Schule ſtattfindet.

Porbitz, den 29. Mai 1928.
Der Gemeinvevorſteher: Dießner.

r rDie Brückenſtraße in Röſſen wird wegen Kanali-
fationsarbeiten bis zum 10. Juni d. Js. für den
Fahrverkehr geſperrt. Während dieſer Zeit erfolgtder Fuhrvertehr nach und von Röſſen auf der

Waſſerwerkſtraße.
Röſſen, den 15. Mai 1928

in Oberkriegſtedt: an 8 3. Mon imnachmittags 2 Uhr, in der kieinen Schute, Der Amtsvorſteher für
Cornely,

zwei Geſchäftsführer

den Beairk Röſſen.

wo Der Gemeindevorſtand.
Kirſ chenverpachtung

Der diesjährigemeinde u ſoll Montag, den
Uhr im4. Juni d. J., nachmittags 3 Gaſthof

Feldmann hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

dingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Der Gemeindevorſtand: Thieme, Drisrichter.

Kirſchenverpachtung
Der dies K nbehang der Gemeinde h II den2. Juni, na de 3 Uhr, in Händlers

Gaſthaus meiſtbietend gegen hlung ver
pachtet werden. Bedingungen Termin

Cracau, den 830. Mai 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung

Die Gemeinde Wüſteneutzſch verpachtet Sonn
abend, den 2. Juni, nachmittags 6 Uhr im Gaſt
haus den diesjährigen Kirſchenanhang.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſcheuverpachtung.

Der Kirſchenanhang der Gemeinde Kauern ſoll
am Montag, den 4. Juni, nachm. 6 Uhr im Gaſthof
Kauern öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Kauern, den 80. Mai 1988.

Der Gemeierdevorftand.



en Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeiie 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Fuchmn. Vetttelet

geſucht

betr. GchweißElektroden
Anfragen an

Hermann Fließ Co., Duisburg,
Draht u. Drahtwarenfabrik.

Reiſende
penſionierte Beamte oder Rentner, zum
proviſionsweiſen Verkauf von Brenn-
materialien für alteingeführtes, erſtes Platz
e in Halle geſucht. Angebote unter

26805 an die Expedition dieſer Zeitung.

Gewiſſenhafter

Metteur
der in der Lage iſt, den Umbruch von Zeit
t in neuzeitlicher Aufmachung zu

ernehmen, der ſich leicht auf die Eigen-
eiten ſeiner Redaktion einſtellen kann und
ohen Anſprüchen zu rungen verſteht, findel

in unſerem Hauſe Dauerſtellung.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und Referenzen, ſo
wie mit Angabe des Alters und der Lohn-

anſprüche ſind zu richten an die
Druckerei-Verw. der Otto Hendel-Druckeret,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 16,17.

Geſucht zum 1. Juli 1928
herrſchaftlicher Kutſcher

der mögl. auch Autofahren kann.
von elldorf,H

Schloß St. Ulrich, bei Mücheln (Bez. Halle).

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag,

München C. 2.

Bäckergeſellen
der vor dem Ofen
arbeiten kann, ſucht
ſofort zur Aushilfe

G. Böhnke,
Brot- u. Feinbäckerei,

Benndorf,
Poſt Körbisdorf.

Jungen
Vückergeſellen

ſtellt ein
Fritz Lorenz, Halle,
Glauchaer Straße 2.

Wirklich tüchtigen
Klempnergeſell.

ſtellt ein
Julius Winkler,
Klempnermeiſter,

Ammendorf,
Beeſener Straße 63.

Einen Lachierer
ſowie einen

Schmiedelehrling

ſtellt bei guter Ent
ſchädigung ſofort ein

Hermann Wenck,
Wagenfabrik,

Eisleben,
Halleſche Straße 64.

Junger, ſauberer
Mann als

Hausdiener

geſucht. Nicht über
17 hre alt. Selbig.
wird mit zum Be
dien. d. Gäſte heran
gezogen. Angeb. mit
Bild zu ſenden unt.

Gaſthof hauptpoſt
lagernd Weimar (Th.)

Ein ordentlicher
Geſchirrführer

od. Wirtſchaftsgehilfe
mit Familienanſchluß
bei gutem Gehalt geſ.
A. Kahle, Ochelmitz.

Tüchtiger
Kohlenträger

geſucht.
Rohleder, Halle (S.),

Lilienſtr. 12.

Junger Mann als
Veifahrer

und zu landw. Arb.
bei freier Stat. geſ.
Off. mit Angabe der
Lohnanſpr. und Alter
an Erler, Morl, Poſt
Walwitz.

Kräftiger
Laufburſche

18 Jahre, ſofort geſ.
Halle, Gr. Märkerſtr.

Nr. 22, Laden.

Sohn
Eltern als
Fleiſcherlehrling

geſucht.
Julius Engel,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf-Beeſen,
Beeſener Str. 46 0.

Köchin
f. kl. Reſtaur.Betrieb
geſucht. Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 37.

Tücht. Friſeuſe

achtbarer

zur Aushilfe für
14 Tage ſofort geſ.
Otto Körner, Halle,

Sternſtraße 10.

Gutſchein

mentsquittung f

h

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Zenngung ger
r

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

ern gelten als Worte; die fett
berſchriftszeile koſtet 15 Pfg.

evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Abonne
laufenden

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

c

nicht zu junges

gehalten.

Zur Führung eines 6Zimmer- Geſchäfts
haushaltes, ſuche durchaus tüchtiges, zuverl.,

Wirtſchaftsfräulein
aus guter Familie, welches kochen kann und
alle Arbeiten übernimmt.

Häuslich. Familienanſchl.
mit nur guten langjährigen Zeugn. wollen

Kleine Hilfe wird
Reflek.

für Verkaufsſtand auf
dem Bahnhof.

P. Florſtedt,
Bahnhofswirtſchaft,

Merſeburg.

Suche mögl. bald
für meinen frauenl.
Haushalt mit 1 Kind
u. kleiner Gaſtwirt
ſchaft eine

Wirtſchaſterin
evtl. ält. Frau ohne
Anhang.
Kurt Gerth, Steubeln

bei Eilenburg.

Alleinmädchen

erfahren, kinderlieb,
ſolide, zum 1. Juni
geſucht. Mit Zeugn.
melden am 29. Mai
Halle, Hermannſtraße
Nr. 24, 2 Treppen.

Alleinmädchen
in beſſ. Landhaushalt
mit Kleinvieh zum
ſofortigen Antritt ge
ſucht. Angebote unter
S 26801 an die Exp.
d. Ztg.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches zu Hauſe
ſchlaf. k., für ſof. geſ.

Volkmer, Bäckerei,
Halle, Ludwigſtr. 12.

Suche gebildetes
junges Mädchen
zur Erlernung des
Haushalts oder zur
Vervollkommnung.

Frau M. Minde,
Dom. Leitersdorf,

Bez. Frankfurt a. O.

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren,
welches zu Hauſe
ſchläft, für den ganzen
Tag geſucht.

Brennecke, Halle,
Kl. Ulrichſtraße 14,

Laden.

Zu ſof. od. ſpäter
ſuche ich ein kern
geſundes u. ſauberes

chen

für alles v. Lande,
nicht unt. 20 Jahren,

Frau Studienrat
Hucke,

Jena, Burgweg 38.

dr bei Frau Hanna Krug, Halle,

Suche für ſofort ein Ordentliches

Fräulein Mädchen
zum 1. Juni geſucht.

Wiemann,
Hotel „Zur Poſt“,

Sangerhauſen.

Suche für ſofort
junges Mädchen
welches ſchon in
Stellung war, für
landw. Haushalt.
Häusl. Fam.Anſchl.
Gehalt nach Ueber
einkunft. Mädchen
vorhanden.
K. Oelgart, Jhlewitz,

Poſt Gerbſtedt,
Bahnſt. Belleben.

Ein
Mädchen

von 14 bis 16 Jahr.,
für Gaſtwirtſchaft ſo
fort geſucht.
Gaſthof Hohenroda,

Poſt Crenſitz.

Ein ehrliches fleiß.
Mädchen

nicht unt. 15 Jahren,
geſucht.

Käſerei Teuchern,
Markt 7

(Kr. Weißenfels).

Fleißig., anſtänd.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
v. außerhalb ſofort
oder ſpäter geſucht.

Jul. Engel,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf-Beeſen,
Beeſener Str. 46 0.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche für
ſofort oder ſpäter ein
junges Mädchen
v. Lande, das kochen
kann und in der Ge
flügelhaltung erfahr.
iſt, für großen land
wirtſchaftlichen Be
amtenhaushalt. Keine
Leutebeköſtig. Zwei
Mädchen vorh. Off.
erb. unt. X 26806 an
die Exp. d. Zig.

Ordentliches
Mädchen

bis zu 16 Jahren z.
i Ge1. Juni geſucht. Ge

halt monatlich 25 M.
Schuhhaus

Otto Röſen, Mücheln
b. Merſeburg.

Für junges

Mäöche
aus achtbarer Fam., wird z. 15. Juni unent
geltliche frei zur Erlernung der
Kaffee und kalten Küche.

Hotel Stadt Hamburg, Halle (S.)

Tüchtiges, älteres
Dienſtmädchen

für ſofort geſucht.
Goldener Hirſch,

Kochſtedt b. Deſſau.

Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft f.
ſofort geſucht.

Ernſt Gärdes,
Netzſchkau.

Ehrliches
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
geſucht.
Frau Dr.Jng. Lampe
Schlettau b. Halle,
Halleſche Kaliwerke.

Suche beſſeres, erſtes
Hausmädchen

in Gutshaush. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchr. u. Gehalts
anſprüchen erbitte u.
N 26807 an die Exp.

dieſer Zeitung.
Suche ordentliches

Stubenmädchen

für Gutshaushalt.
M. Rudloff,

Gnölbzig b. Könnern,
Mansſelder Seekreis.

Suche z. 1. Juni
gelerntes
Zimmermädchen

Zeugniſſe
und Bild an Frau
von Wurmb, Ritter-
gut Lausnitz b. Neu-
ſtadt (Orla).

Suche zum 1. Juni
ein

Hausmädchen

für 2 Perſonen, am
liebſten vom Lande,
14 bis 16 Jahre alt.

e
Schule Crenſitz,
Poſt Crenſitz.

Haustochter

evtl. nur für den
Sommer, ſucht land
wirtſch. Lehrwirtſch.
gegen Taſchengeld.
Rübſam, Lüerdiſſen 26

Kr. Holzminden.

Haustochter

zur Hilfe bei der
Blumenſamenzucht

ſofort geſucht (ohne
gegenſ. Vergütung).
Major a. D. Becker,

Quedlinburg,
Klopſtockweg 2.

Haustochter

mit guter Allgemein
bildung, nicht unter
18 Jahre, von außer
halb, im Schneidern
u. Wirtſchaften etwas
bewand., geg. Taſchen
geld für kl. Haushalt
in Halle zum 1. Juli
geſucht. Off. m. Bild
unt. T 26802 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

ſuche für Freitag
vormittag.
Halle, Beeſener Str.

Nr. 65, 2 Tr. I.
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Stellengeſuche,

Dipl.-Landwirt

mit 9j. Praxis, der
10 000 Mark Kaution
ſtellen kann, ſucht

Dauerſtellung
als ſelbſt. 1. Beamt.
Angebote an

H. Roth,
Dom. Wückel, Kreis
Neuſtettin, Pomm.

Selbſtändiger
riſchler

ſucht Beſchäftigung.
Off. unt. O 2771 an
die Exp. d. Zeitung.

Vückergeſelle

21 Jahre, ſucht zum
1. oder 15. Juni als
erſter oder zweiter
Dauerſtellung. Kennt
niſſe in Feinbäckerei
und Torten. Ofen-
arbeit bevorzugt.

Paul Mader,
Tagewerben

bei Weißenfels,
Bäckerei Lux.

J. Väckergeſelle
1914 Jahre alt, in
Feinbäckerei nicht un
erfahren, wünſcht
veränderungshalb. z.
1. Juli Stellung. Um
Zuſchriften bittet

Haxrald Emmerich,
Bad Salzelmen,

Bäckerei Schönian,
Elbener Straße 19.

J. Vückergeſelle
1714 Jahre alt, der
auch in Feinbäckerei
bewandert iſt, ſucht
z. 1. Juli Stellung.
Offerten erbeten an

Paul Georg,
Bäckerei Schönian,

Bad Salzelmen,
Elmener Straße 19.

Junger
Schuhmacher

ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Vertraut
mit allen Arbeiten.
Off. unt. V 26804 an
die Exp. d. Zig.

Jnvalide
50 Jahre, ſucht Be
Spſtigung als Pfört
ner od. Wächter.

Schulz, Halle,
Glauchaerſtr. 1, III

KellnerPolont.
Suche für meinen

Sohn, 18 Jahre (gel.
Drogiſt) Stelle als
Kellner-Volontär.

Offert. unt. D 2754
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn

welcher in
Bäckerei und

Konditorei
2 Jahre gelernt hat,
für baldigſt eine
Stelle in gleichem
Betriebe zur völligen
Ausbildung. Off. an
Theod. Booſe, Halle,

Liebenauer Str. 4,
4 Treppen.

Gutsſekretärin
24 Jahre alt, ver-
traut mit kaufm. u.
landw. Buchführung,
Lohnberechn,, Kurz
u. Maſchinenſchreiben
u. ſonſt. Bureauarb.,
ſucht zum 1. Juli
Stellung. Gefl. An
ebote erb. an Maria
limaſchewſki, Korbs

dorf bei Wormditt,
Oſtpreußen.

t zita nut
Junges Mädchen,

16 Jahre alt, ſucht
Stellg. in Privat als

Hausmädchen

zum 15. Juni oder
1. Juli oder in Ge
ſchäftshaushalt. Halle
bevorzugt. Offert. an

Guſtav Lüttig,
Augsdorf.

Aelt. Mädchen
ſucht dreimal wöch.

Aufwartung.
Off. unt. O 2766 an
die Exp. d. Zig.

Fü vermſeten

Kl. Zimmer
an berufst., ſolide
Dame z. verm. Halle,
Halle, Mühlweg 13 I.

Zum 1. Juni be-
haglich

möbl. Zimmer
mit elektr. Licht u.
Berliner Oſen an be-
rufst. Herrn z. verm.
Halle, Uleſtr. 8, Erdg.

Freundliches
möbl. Zimmer

elektr. Licht, z. 1. 6.
zu vermieten.

Halle, Hochſtr. 5.

Zimmer
elektr. Licht, Schreib
tiſch, an ſoliden, be
rufstätigen Herrn zu
vermieten.

Böhme, Halle,
Goetheſtraße 19 II.

Für berufstätige
DOame, 20 b. 30 J.
welche nebenbei ält.
Herrn d. Haush. beſ.,
gut möbl. Zimm.

zu vermieten.
Vorzuſprechen nur
5--744 Uhr Hcualle,
Brüderſtraße 8, II.,
Eing. Kl. Steinſtr.

Möbl. Zimmer
elektr. Halle, Harz 52,

1 Treppe links
(Weidenplanecke).

Möbl. Zimmer
an berufstätig. Herrn
zu vermieten.

Halle,
Leſſingſtr. 15, 1 Tr. l.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Unterberg S,

part. links.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Frieſenſtraße 9, II. I.

Gut möbliertes
W. U. Schlafz.

zum 1. Juni zu ver
mieten.
Halle, ViktorScheffel

Straße 6, I. I.

Leeres Zimmer
an gebild. Dame zu
vermiet. Halle a. S.,
Albrechtſtraße 10, II.

Sonnig. Garten
(Gartenbenutzung) zu
vermiet. Halle a. S.,
Wittekindſtraße 4, I.

Kolonialw.Lad.
Jn großem Ort

Nähe Eisleben, in
gut. Lage, für jedes
Geſchäft paſſend, ſof.
zu vermiet., am beſt.
als Filiale. Vermieter würde den
proviſionsw. Verkauf
ſelbſt übernehmen.

Ang. unt. U 26803
an die Exp. d. Ztg.

Lagerraum
Werkſtatt od. Kontor
Nähe Mühlweg zu
vermieten. Offert. u.
O 2770 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Bureauzw. zu mieten

e ſuche
C

leer oder teilmöbl. in Verkehrsgegend zu

Zum 1. Juli beſchlagnahmefreie

v-Zimmerwohnungen

mit Küche, Bad, Jnnenkloſ., Etagenheizung,
Gartenbenutzung. Neubau Mozartſtr., gegen
Hypothek zu vermieten.

L. Dewitz,
Halle, Magdeburger Straße 37, 3. Etage.

miets

geſucht. Schriftl. An
ebote an Lott. Einnahme v. Scheve, Halle,

Üniverſitätsring 23. Loſe noch vorrätig.

Teilwohnung

Zinshaus Pfännerhöhe
erhalten, mit Tauſchwohnung, u verk.

ngeb. unter D 2761 an 5. Exp. d. Zeitung.

Grundſtück

Nähe Riebeckpkatz, mit gewerblich. Räumen,
Autogarage etc. umſtändehalber zu verkauf.
Angeb. unt. D 2762 an d. Exp. d. Zeitung.

DreiFamilienhaus
kein Berliner Zimmer, mit Tauſchwohnung,
in beſter Lage (Norden), ſof. z. verkaufen.
Angeb. unt. D 2763 an d. Exp. d. Zeitung.

Ananen-bechäft

in gut. Lage, baldigſt zu verkaufen.

Angebote erb. unter A 17313 an die Exp.
dieſer Zeitung.

WNupdrüc mit laden

gleich in welcher Lage, zu kaufen geſucht.
Anzahlung 10 000 Mark. Off. unt. O 2764
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche ein für meine Zahnpraxis geeignetes

Haus
zu kaufen. Evtl. kommt Einheirat in Frage.
Off. erb. unter e 100, Poſtamt 2

alle.

HKanunfcenn Sfce

RRerr Pnur beim gelernten Fachmann.

K. Weißhaupt.
Klavierbaumejster.

Halle a. S., Beesener Str. 60.

Piano
Gelegenheitskauf,

4 Wochen geſpielt,
Ia Qual., ſchwarz,

ſehr bill. zu verkauf.
Guſt. Slawik, Halle,
Advokatenweg 153.

ngehe

große Auswahl in
bücherschränen

Eiche, v. 54 M. an Handwagen
Schreibtische 3 Ztr., verkauft

Eiche, v. 109 M. an Brinkmann, Halle,
kunde ckhe

Eiche, v. 49 M. an Erſtklaſſiger
Kaſſenſchrank
und Wäſcherolle,

Handbetrieb, auch für
elektriſch geeignet,Max Jungblut billig zu verkaufen.

Polsterrtühle

von 12.50 M. an

von 3 bis 4 Zimmern, mögl. abgeſchloſſen,
für ſolide Leute in gutem Hauſe, per ſofort
geſucht. Evtl. wird Darlehn gewährt. Off.
erb. unter Schließfach 100, Poſtamt 2 Halle.

Möbl. Zimmer
mit Penſion (ohne
Mittagstiſch) in gut.
Hauſe von berufstät.
Herrn geſucht, zum
1. Juni. Off. mit
O 26799 an die Exp.
d. Zig.

000000000
n Kaufmann

ucht per ſofort
möbl. Zimmer

Nähe Burgſtr. Off.
unt. D 2757 an die
Exp. dieſer Zeitung.

000000000
Fräulein in reifem

Alter, gute Köchin,
ſucht ſelbſtändigen

Wirkungskreis
Angeb. erbet. u. M
73 an die Exp. dieſ.
Zeitung.

Suche für meine
Tochter, welche die
Kinderpfleger.

Schule beſucht hat, z.
15. Juni od. 1. Juli
Stellung. Offert. unt.
O an die Filiale
d. Zig. in Canena b.
Halle, Breiteſtr. 25.

Junges, kräftiges,17jähriges ſtige
Mädchen

ſucht Stellung im
Haushalt. Off. erb. an

Anna Hufenreuter,
Gerbſtedt,

Bergerſtraße 38.

Beſſ. Mädchen
ſucht angen. Stellung
in beſſ. Hauſe. Off. an

Gertrud Hentſchel,
Niedereichſtädt,

Tel. Amt Schafftädt 41

Aeltere, anſt. Frau ſ.
leere Stube

mit Kochgelegenheit.
Off. unt. O 2800 an
die Exp. d. Ztg.

Jg. Mann ſuchtſofort freundliches
Zimmer

Beit vorhanden. Off.
unt. O 2768 an die
Exp. d. Zeitung.

Leeres oder wenig
möbl. Zimmer

geſucht.

Rothe, Halle,
Ludw. Wuch.Str. 69.

m
Nähe Kuhgaſſe wird

Unterkunſt für
Motorrad

geſucht. Damenrad
billig zu verkaufen.

Musculus, Halle,
Kuhgaſſe 1, I.

Grundſtück

im Zentrum bei
12 000 bis 15 000 M.
Anzahl. zu verkaufen.
Bei Kaufabſchl. Woh
nung frei ohne Tauſch
durch Bothe, Halle,

Schillerſtraße 56,
Tel. 25444.
Verſchiedene
Bauſtellen

im Villenv. Cröllwitz
zu verkaufen durch

Bothe, Halle,
Schillerſtraße 56,
Fernſpr. 25444.

ötadtreſtaurant

bei 6000 M. Anzahl.
Landgaſthof

bei 8000 M. Anzahl.
Materialgeſchäft

bei 6000 M. Anzahl.
zu verk. Antw. Frei-
marke beifügen.

Paul Conrath,

Albrechtstrabe Halle, Brüderſtr. 8 II
37. Tel. 28737,

nur 89 u. 5--7144.

Zweiflammiger
Speiſezimmer Gasherd

m. 1,60 u. 1,80 m br., für 6 Mk. zu verk.Büfett ſehr preiswert f Halle
zu verkauf. Aeußerſt Leſſingſtr. 37, II r.
günſtige Zahlungen.
Eiſoldi, Aſchiermſir,/ Herrenfahrrad
Halle. Königſtr. 70 t erhalt,, verkauft

(kein Laden). ür 20 Mk. Halle,
Händelſtraße 28 II,

Rußd v t ru e is 5 r.zu verkaufen. Halle, ötahlhelmanzug
Beeſener Str. 74, p.

bute fand
preiswert bei

Klavier-Maercker,
Walsenhausring 1b
am Franckeplatz.

Frackanzug

gut erhalten, billig
zu verkaufen. Halle,
Albrechtſtr. 37, I.

Elektriſches
Archeſtrion

für Saal, wie neu,
billig zu verkaufen,
niedrige Ratenzahl.
Meier, Halle a. S.,

Reilſtraße 108.

Gut. dreiflammig.

faſt neu, für 30 Mk.
zu verkaufen. Halle,

Gr. Klausſtr. 19I,
Telephon 243 14.

Gebrauchte

Bettſtellen
mit Matr., Tiſche u.
Stühle, Aufwaſchtiſch
billig zu verkaufen.

Halle,
Meckelſtraße 14 I.

DRad, DKW, MF3
DSeitenwagen,

Die Bezugsquittung
2nſerat einzuſenden Unſere Bezteher

u haben das Recht auf eine Freian-t zeige bis zu 10 Worten monatlich

t mit

Schreſtwazchinen

auf Teilzahlung

Schuh
Hedwigstraße 3.

Rollwagen
30——35 Zentner Trag
kraft, verkauft

Wagner,
Canena b. Halle.

Faſt neuen
Schubkarren

zu verkaufen.
Wengelsdorf 59.

wa

Moderne, neue
Küche

ſtatt 400 Mark für
280 Mark, ſowie eine
weiße Bettſtelle m.
M. zu verkaufen.

Halle,
Geiſtſtraße 31 I.

Kaufgesuche

öchlachthaus
winde

mit Zubehör für
Kleinſchlächterei zu
kaufen geſucht. Preis
angebot unt. J 26792
an die Exp. d. Ztg.

Gut erhaltener

Teppich
Waſchwanne, weiße
eiſerne Bettſtellen
ohne Matratze zu
kaufen geſucht. Off.
unt. D 2759 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Graditzer

hellbrauner Wallach,
kompl. geritten und
gefahren, umſtände-
halber billig zu verk.
Herm. Kahl, Halle,

Martinſtraße 7.

Zweijährige
Simmentaler
Mutterkälbher

gut zur Zucht, zu
verkaufen.

Leislau Nr. 12.

5 Monate alte
Schäferhunde
mit Stammbaum zu
verkaufen. Off. unt.
O 2773 an die Exp.
d. Ztg.

Deutſcher

Schäferhund
10 Monate, billig zu
verkaufen. Beſ. nur
vormittags.

Halle,

Triftſtr. 3 prt. links.
Wachſ. Hund

abzugeben.
Ulrich, Dölan,
Schulftraße 7.

Gr. ſcharf Wach
und Zughund

zu verkaufen. Knorr,
Oppin bei Halle.

Jagdhunde!

Ia Tradhaar-Welpen,
beſtes Freikorpsblut,
8 Woch. alt, zu verk,
Schab, Halle a, S.,

Automarktt
Mehrere gebrauchte

Motorräder
preiswert

Erleichterte Zahlungsbedingungen.
Hermann Wolter, vorm. Gebr. Wolter,

Halle (S.), Harz 6/7, Telephon 214 36.

Wilhelmſtr. 22, Hpt.

ſowie zwei gebrauchte
zu verkaufen.

Gaskocher
verkauft für 4 Mk. Motorrad

führer- und ſteuerfrei,Nordhauſen, Halle,Baltzerſtraße 36. Henriettenſtr. 25 I.

Verkaufe in Halle
gutgehendes

Friſeur-
geſchäft
Herren- und Damen

bedienung.
Preis 1500 Mark.
Off. unt. O 2772

an die Exp. d. Ztg.

Fleiſcherei
betrieb

ſofort billig zu verk.
Wohnungstauſch er
forderlich.
Mücheln, Bez. Halle
a. d. S., Oelberg 10.
Auskunft im Laden.

wie neu, ſehr billig

zu verkaufen.Krämer, Halle,
Bernhardyſtraße 62.

Stock-Motorrad
gebraucht, gut erhalt.,
verkauft
O. Böttcher, Halle,
Glauchaer Str. 69 III.Neue und gebrauchte

Pianos
billig zu vermieten.

Kapſtalſen
Suche baldigſt eine

Hypothek von
6000 bis 8000 Mark
zur Ablöſung eines
Bankkredits auf mein
Geſchäftsgrundſt. un
weit Halle, Bahnſtat.
Brandkaſſe 58 000 M.
Off. unt. O 2765 an
die Exp. d. Ztg.

Unterricht
Volle Mletsanrechn.
bei späterem Kauf.

Ritter
Planoſabdrik

Leipziger Straße 73.

Reichskurzschrift-Verein Halle a. S,
Anfängerkurse beg. am Montag, 4. Juni
und Donnerstag, 7. Juni, abds. 8 Uhr.
Anmeld. Landw. Lehranstalt. Töpfer-
plan t (Leipz. Turm). Vier Fortbildungs-
kurse laufen dauernd.
Anmeldung jederzeit.

Der Vorstand.
Telefon 25721.

5

S W



An Der Mord auf der Avusbahn vor der Aufklärung.
Verſenkung des Phosgens

in der Koröſee?
Die zurzeit angewandte Methode der Vernich

tung der hosgenBeſtände auf der Veddel bei
Hamburg hat ſich als z langwierig herausgeſtellt.
Man hat auf den urſprüglichen Plan einer Ver
ſenkung des Phosgens in die Nordſee zurückge
griffen. Bei einer Sachverſtändigenbeſprechung
will man ſich über die Frage klar werden. Nach
Anſicht von Dr. Stolzenberg iſt mit dieſer
Methode der Verſenkung in die Nordſee eine Ge
fährdung von Menſchen nicht verbunden, da die
Zerſetzungsprodukte des Phosgens, Kohlenſäure
und Salzſäure, in den in Frage kommenden
Fiſchen für den menſchlichen Körper nicht ſchädlich
ſind. Fiſche, die unter Umſtänden mit dem Gift
in Berührung kämen, könnten ſomit ohne Gefahr
für die menſchliche Ernährung verwendet werden.

Nach Meldungen der Hamburger Abendblätter
iſt der Betrieb der Handels und JInduſtrie-Ge-
ſellſchaft Mückenburg GmbH. nunmehr polizeili
geſchloſſen worden Wie bereits berichtet, ha
dieſe Fabrik im vorigen Sommer während der
n Phosgengaſe durch den Schornſtein abge
eitet.

Noch 46 Phosgenerkrankte in den

Krankenhäuſern.
Dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Harburg ſindeit noch weitere erf an

Phosgen Erkrankte aus Georgswerder zugeführt
worden, ſo daß die Geſamtzahl der in Harburg
eingelieferten Kranken 115 beträgt. Zurzeit be-
finden ſich noch 46 Kranke im Kranken-ha uſe. Vom Polizeipräſidium wird auf ver-
ſchiedene Anfragen bekanntgegeben, daß nach
einem Gutachten des Kteismedizinalrates und des
Städtiſchen Geſundheitsamtes Nahrungsmittel, die
mit Phosgengas in Berührung gekommen ſind.
nicht als geſundheitsſchädlich zu betrachten ſind.

h dung

Codediebſtahl bei der Reichsmarine.

Nach verhältnismäßig kurzer Zeit wurde wie-
der in der Wilhelnshavener Reichsmarine
ein Funkmatroſe dabei ertappt, wie er ſich einen
Schlüſſelcode zur Entzifferung von Funkſprüchen
und Telegrammen aneignete. Der Funkgefreite
Eſſer entwendete den Code auf ſeiner Dienſtſtelle
und nahm ihn mit nach Hauſe. Jn der Verhand
lung des Wilhelmshavener Schöffengerichts ſollte
feſtgeſtellt werden, zu welchem Zweck der An
geklagte ſich das Buch angeeignet hat. Die Ver-
handlung ſelbſt fand wegen Gefährdung der
Staatsſicherheit unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt. Als Zeugen wurden eine ganze Anzahl
höherer r vernommen. Es konnte
aber nicht klar feſtgeſtellt werden, ob der Ange-
klagte dies Abſicht hatte, den Code eventuell an
den Feindbund auszuliefern oder an einen ande
ren fremden Staat zu verkaufen. Der Angeklagte
konnte deshalb nur wegen militäriſchen Ungehor-
ſams zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
werden. Außerdem wurde auf Dienſtentlaſſung
erkannt.

Großer Diamantendiebſtahl in London.
Dem jüngeren Teilhaber der führenden Ant-

werpener Diamantenfirma J. W. Tas wurde bei
ſeiner Ankunft auf dem Liverpool-Bahnhof in
London eine Taſche mit Brillanten im Werte von
240 000 Mark geſtohlen. Kurz bevor der Zug in
die Bahnhofshalle einlief, hatte ſich Tas noch von
dem Vorhandenſein der Taſche vergewiſſert. Bei
der Begrüßung einer befreundeten Dame wurde
ſie ihm aus der zugeknöpften Bruſttaſche ſeines
Anzuges entwendet, ohne daß er auch nur die ge
ringſte verdächtige Bewegung oder Berührung
wahrnahm.

Man will den Untergang einer Staöt
ſehen.

Einen beſonderen Zulauf hat die Stadt Wey-
mouth an der Südküſte Englands. Dieſer Stadt
war von den verſchiedenſten Seiten prophezeit
worden, ſie würde geſtern nachmittag um 3.53 Uhr
vom Meer verſchlungen werden, und da das in
allen Zeitungen angekündigt und g wor
den war, und ſchließlich ſelbſt in England man
nicht alle Tage den Untergang einer ganzen Stadt
ſehen kann, ſo ſtrömte alles dorthin, um
die Sache mitzumachen. Alle Hotels ſind lange
überfüllt und der Bürgermeiſter wurde geſtern
abend noch in einer beſondere Verlegenheit ver
ſetzt, weil ihm per Telegramm die Ankunft
von 750 Engländern angekündigt wurde,
die zu ſpät von dem „intereſſanten Ereignis“ ge
hört hatten und noch dabei ſein möchten. Und alle
Mühe war vergebens

Eine gefährliche Exploſion beim Fiſchraub.

Beim Fiſchen in der Löcknitz in der Nähe der
Rüdersdorfer Kalkberge bei Brandenburg
verunglückte der Bergarbeiter Louis Dummer aus
Rüdersdorf tödlich. Dummer hatte eine Flaſche
mit Sprengſtoff gefüllt und wollte dieſe ins Waſſer
werfen, als ſich vorzeitig das Pulver entzündete
und explodierte. Der Bergarbeiter, der am ganzen
Körper ſchwer verletzt wurde, brach beſinnungslos
zuſammen und ſtarb, ehe noch ärztliche Hilfe ein
traf.Hurch den ſtarken Luftdruck wurde ein zweiter

Arbeiter, der wenige Meter ron Du mer entfernt
ſtand, umgeriſſen und verlor dabei die Beſinnung.
Er trug aber glücklicherweiſe keinerlei Verletzungen
davon. Der Bergarbeiter Dummer hatte nicht die
Erlaubnis, in der Löcknitz zu fiſchen. Um möglichſt
ſchnell einen ergiebigen Fang zu machen, wandte
er das verbotene Mittel an, Sprengſtoff im Waſſer

explodieren zu laſſen.

Der heimtückiſche Raubmord, dem in den frühen
Morgenſtunden des 30. April der Kontrollwächter
William Sellenthin auf der Berliner Avus
bahn zum Opfer fiel, ſcheint nunmehr der Auf
klärung entgegenzugehen. Durch mehrfach wieder
holte Aufrufe iſt es gelungen, die Führer und
Jnſaſſen der drei Kraftwagen, die kurz vor dem
Verbrechen die Avus von der Süd zur Rordkurve
hin durchfuhren, zu ermitteln.

Nach den unabhängig voneinander abgegebenen
Bekundungen dieſer Zeugen ſteht nunmehr ein
wandfrei feſt,

daß der Wächter zu jener Zeit nicht allein
geweſen iſt.

Jnnerhalb der Avus vor dem Torborgen, in dem
der Dienſtraum des Wächters liegt, iſt während
der Abfertigung der drei Autos ein Mann be
obachtet worden, der von den Zeugen teils
für einen Angeſtellten der Avus, teils für einen
Bekannten des Sellenthin gehalten wurde. Er ſah
der Abfertigung der Kraftwagen ſcheinbar teil
nahmslos zu. Seinem ganzen Aeußern nach ſchien
er nicht ein Chauffeur zu ſein. Er wird
übereinſtimmend beſchrieben als etwa 30 Jahre
alt, 1,65 bis 1,70 Meter groß, mit vollem Geſicht
und mittelblondem Haar. Bekleidet war er mit
einer Art blauer Seglermütze, dunklem Jackett-
anzug mit langer Hoſe, Kragen und Schlips.

Die Beſchreibung dieſes Mannes iſt die
wichtigſte Spur,

Ein tellnahmioſer Autobahnbeſucher.

die die Kriminalpolizei in der Verfolgung der
Mordſache bisher gewonnen hat. Das ganze Ge
baren des Unbekannten ließ darauf ſchließen, daß
er mit Sellenthin bekannt war.

Da trotz aller Aufforderungen dieſer Mann
ſich bisher als Zeuge nicht gemeldet hat, ſo muß
er unter den gegebenen Umſtänden mit der Er

mordung des Kontrollwächters in Zuſammen
Hang gebracht werden.

Das Geheimnis eſner Penſion.
Mit der Aufklärung eines rätſelhaften Todes

falles beſchäftigt ſich zurzeit die Mordkommiſſion
der Berliner Kriminalpolizei. Jn der Nacht vom
21. zum 22. Mai wurde der 21 Jahre alte Kauf-
mann Michael Berger in ſeinem Zimmer in
einer Penſion in der Ansbacher Straße erhängt
aufgefunden. Obwohl alles auf einen Selbſtmord
ſchließen ließ, tauchen allmählich Gerüchte auf,
die wiſſen wollten, daß Berger von fremder
Hand getötet worden ſei. Die Beamten der
Mordkommiſſion ſtellten feſt, daß Berger ſeit
einiger Zeit heimlich Handel mit Opiaten

betrieb, der nicht ſchlecht zu gehen ſchien. Da
die Vermutung beſtand, daß der Kaufmann mit
anderen Händlern vielleicht in geſchäftliche
Streitigkeiten geraten und von ſeinen Gegnern
vergiftet worden ſei, ſo wurde die Leiche noch am
Sonnabend zur Sektion beſchlagnahmt. Es iſt
unwahrſcheinlich, daß Berger aus wirtſchaftlicher
Notlage Hand an ſich gelegt haben ſollte.

Wie das geophyſiſche Jnſtitut in Tromſö mit
teilt, hat am Freitagfrüh an der Rordweſtküſte
von Spitzbergen ein plötzlich auftretender ſchwerer
Zyklon geherrſcht. Man muß annehmen, daß die
„Jtalia“ in dieſen Sturm geraten iſt.

Das Stadium der letzten Meldungen und die
Stärke der Freitagfrüh aufgefangenen Radio
ſignale der „Jtalia“ laſſen darauf ſchliehen, daß
das Luftſchiff etwa 190 bis 290 Kilometer von
Kingsbay entfernt, von einem Unglück betroffen
worden iſt. Der Führer der „Citta di Milano“
hat erklärt, daß es mit einem leichten Flugzeug
im Laufe weniger Stunden möglich wäre, das
Küſtengebiet von Spitzbergen zu durchforſchen.
Die Verſuche des Hilfsfahrzeugs werden in Spitz
bergen für ziemlich ausſichtslos gehalten, da das
e jedes weitere Vordringen unmöglich

Die Witterung iſt andauernd ſchlecht, es herrſcht
dichter Nebel. Der norwegiſche Flieger Lützow-
Holm hat ſich in Tromſö mit ſeinem Flugzeug
auf der „Hobby“ nach Spitzbergen eingeſchifft.

Die „Jtalia“ auf der Jnſel FAmſteröam?
Das römiſche Mittagsblatt „Brillante“ ver

öffentlichte geſtern eine J. N. S.-Meldung aus Oslo,
wonach die „Citta di Milano“ von dem Robben-
fänger „Jnduces“ die Mitteilung auf drahtloſem
Wege erhalten hat, Robile ſei mit der „Jtalia“
auf der Jnſel Amſterdam notgelandet.

Die „Citta di Milano“ iſt im Eiſe feſtgefroren,
hat jedoch eine Schlittenexpedition ausgeſetzt, die
verſuchen ſoll, Nobile zu erreichen.

Die Jnſel Amſterdam liegt nordöſtlich von
Jipbergen auf 80. Breitengrad und 10. Längen
grad.

7. unö das Dementi.
Die von der „Brillante“ veröffentlichte Mel

dung über eine angebliche Rotlandung der
„Jtalia“ auf der Amſterdam-Jnſel hat ſich als
falſch herausgeſtellt. Die Verbreitung derartiger
Meldungen wird von dem halbamtlichen „Gior-
nale d'Jtalia“ als unverantwortlich zurück
gewieſen.

Telephongeſpräch Köln Buenos RNires.
Geſtern abend fand auf der „Preſſa“ in Köln

ein ausgezeichnet gelungenes Telephongeſprach
mit Buenos Aires ſtatt. Saat eretge Feyer
abend leitete das Geſpräch mit einer Anſprache
an den deutſchen Geſchäftsträger in Buenos Aires
ein, in der er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß
dieſe Errungenſchaft der Technik dazu beitragen
möge, die Beziehungen der Völker untereinander
friedlicher zu geſtalten. Oberbürgermeiſter Dr.
Adenauer übermittelte ſodann die Grüße der
Stadt Köln und der „Preſſa“. Jn Anſchluß daran
ſprachen noch der Präſident der Kölner Handels
kammer, Louis ufer Graf Arco, der Präſident
der Telephonge ellſchaft und ein Vertreter der
Preſſe. Die Verſtändigung war ſtellenweiſe ſo
a daß ſie wie ein Ortsgeſpräch wirkte.

ieſe Fernverbindung kann im Vergleich mit
dem Geſpräch zwiſchen der „Preſſa“ und Hollän
diſch-Jndien als beſſer gelungen bezeichnet
werden, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daßdie Entfernung nach Könandiſch In ien rund
8000 Kilometer beträgt.

Die Berliner Empfangsfeierlichkeiten
für öſe Koröpoſflieger.

Die amerikaniſchen Nordpolflieger Wilkins und
Eyelſon verlaſſen am Mittwoch zwei Uhr Kopen-
hagen und treffen um 16,30 Uhr im Großfl
D 1000 auf dem Flughafen Tempelho
Dort werden ſie von den Reichsbehörden empfan
gen und zum „Kaiſerhof“ geleitet, wo ſie als Gäſte

i

der Reichsregierung abſteigen. Am Mittwoch
abend gibt der Aero-Klub ihnen zu Ehren ein

Die „Jtalia“ 200 Kilometer
von Kingsbay entfernt verunglückt?

Was der Robbenfänger von der „Jtalia“
berichtet.

Wie aus Kingsbay berichtet wird, hat der bei
der AmſterdamJnſel befindliche Robbenfänger der
„Citta di Milano“ mitgeteilt, daß er in der Racht
zum Sonntag um 10.10 Uhr verſtümmelte
Signale eines Notſenders aufgefangen habe.
Die Funkanlage des Robbenfängers ſei noch in
derſelben Nacht durch Sturm außer Betrieb geſetzt
worden, ſo daß erſt ſpäter wieder Funkſprüche
hätten ausgeſendet werden können.

Da auch ein öſtlich von Spitzbergen befind
licher Robbenfänger Notfignale gehört haben
will, rechnet man in Kingsbay mit der Landung
der „Jtaliga“ im nördlichen Spitz-
bergen, wo die Mannſchaft in Anbetracht
des dort befindlichen jagdbaren Wildes längere
Zeit leben könnte.

Fliegerhilfe.
Aus Rooſeveltfield bei Neuyvork ſtartete der

Flieger Sabelli zum Flug über Siekane
nach Point Barrow, von wo er ſich auf die
Suche nach der „Jtalia“ begeben will. Sabelli
äußerte vor dem Start, er ſei der Anſicht, daß der
„Jtalia“ nur auf dem Luftwege Hilfe gebracht
werden könnte.

Eine Moskauer Hilfsaktion.
Ein in Moskau gebildetes Nobile-Hilfskomitee

beſchloß, bei den Regierungen von RNorwegen,
Japan und den Vereinigten Staaten von Amerika
die Zuſammenarbeit von Hilfsaktionen zu be-
antragen. Von Archangelfk geht ein Eis-
brecher und ein Waſſerflugzeug ab. Auch
iſt eine längere Expedition geplant.

Rom wartet im Ffeber.
Das italieniſche Königspaar läßt ſich ſtändig

über die Nordpolflieger unterrichten. Auch der
Papſt hat um ſofortige Verſtändigung, auch bei
Nacht, erſucht, wenn Nachrichten von Nobile vor
liegen. Die Spannung in ganz Jtalien iſt um ſo
größer, als man ſich ſagen muß, daß noch Tage
vergehen können, ehe eine Meldung von den aus
geſandten Rettungsexpeditionen vorliegen kann.

Eſſen. Reichspräſident von Hindenburg empfängt
ſie am Donnerstagmittag. Der Reichsinnen-
miniſter wird ihnen um 12,30 Uhr ein Frühſtück
im „Kaiſerhof“ geben. Um 6 Uhr findet eine Feſt
ſitzung der Aero-Arxctis im Preußiſchen Landtage
ſtatt, auf dem ſie einen Vortrag über ihren Flug
halten werden. Der Ehrenvorſitzende der Geſell
ſchaft für Erdkunde zu Berlin wird ihnen die
Silberne Karl-Ritter-Medaille überreichen. Am
1. Juni wird ihnen ein Empfang von Stadt
Berlin zuteil.

Fitzmaurice von der Reſchsregierung
eingeladen.

Die Reichsregierung hat an den Oberſt Fitz
maurice die Einladung gerichtet, mit den beiden
deutſchen Ozeanfliegern Köhl und Hünefeld auf
der Rückfahrt nach Europa nach Berlin zu kommen.
Die Einladung iſt durch den Botſchafter v. Pritt
witz übermittelt und von Fitzmaurice angenom-
men worden. Die drei Männer, die den kühnen
Flug über den Ozean gemeinſam unternommen
haben, ſollen auch gemeinſam in Deutſchland
willkommen geheißen werden. Der genaue Ter-
min der Landung in Deutſchland ſteht noch nicht
feſt, auch nichl das Begrüßungsprogramm in
ſeinen Einzelheiten. Vorgeſehen iſt jedenfalls ein
Empfang der Flieger durch den Reichspräſidenten.

e

Die Bremenbeſatzung iſt wieder in Neuyvork ein
getroffen, wo ſie zurückgezogen bis zur endgülti-
gen Abreiſe nach Europa, Mitte Juni, ſich auf

halten wied. e

Ein Schüler durch Erpreſſer entführt.
Eine Kindesentführung, die an Wildweſt er

innert, verſetzt die Rigaer Bevölkerung in
große Erregung. Zwei Männer lockten einen zehn
jährigen Schüler unter der Vorſpiegelu ſein
Vater warte auf ihn, an ſich und entführten
den Knaben zu einer entlegenen Villa am Riga
ſchen Stand. Sie verſuchten dann von dem Vater,
der Hausbeſitzer in Riga iſt, drei Millisnen
Rubel zu erpreſſen. Die Polizei griff jedoch
raſch zu und es gelang ihr, den Knaben bereits
nach 24 Stunden zu befreien und die Täter zu ver
haften.

verheerender Sturm über Ruſtſchuk.
Wie aus Buſtſchuk (Rumänien) gemeldet wird,

hat am Sonnabend ein furchtbarer Sturm mit
Wolkenbrüchen dort gewütet. Die ganze Stadt
wurde überſchwemmt, Der Einwohnerſchaft be
mächtigte ſich eine ungehure Panik. Sämtliche
Telephon und Telegraphenmaſten wurden um-
geworfen und ein ungeheurer Sachſchaden an
gerichtet. Acht Leichen wurden bereits ge
borgen.

Ueberſchwemmungen in Canada.
Von einer verheerenden Ueberſchwemmung,

die beiſpiellos in der Geſchichte Kanadas iſt,
wurde der Bezirk des St. -Johns-Sees in
der Provinz Quebec heimgeſucht. Zahlreiche
Häuſer wurden durch die Fluten zerſtört. Gewal
tige Erdrutſche werden gemeldet. Drei Dör-
fer ſind durch die Fluten völlig von jeslicher
Verbindung mit der Außenwelt abgeſchnit
ten worden. Ob und inwieweit Menſchen zu
Schaden gekommen ſind, ſteht noch nicht feſt. Die
Berichte laufen nur ſpärlich ein, da die telegraphi

Verbindung im Ueber mungsgebiet
unterbrochen iſt. Man hegt jedoch ernſtliche Be
fürchtungen, zumal die Flut infolge der Schnee
ſchmelze und heftiger Regengüſſe noch immer
ſteigt. Die Regierung ordnete in größter Eile
Hilfsexpeditionen an.

Wucherpreiſe für Eintrittskarten
zum Amſterdamer Fußballſpfel.

Die unzulängliche Regelung des Kartenvor
verkaufs für das Amſterdamer Fußballſpiel Hol
land Uruguay hat in Holland großen Unfrieden
hervorgerufen. Niemand konnte über den tat
ſächlich vorhandenen Kartenvorrat Aufſchluß
geben. Man hat 15 000 Menſchen die ganze
Nacht hindurch warten laſſen, obwohl, wie
jetzt bekannt wird, nur 10 600 Karten vorhanden
waren. Jnzwiſchen hat mit den erſtandenen Kar
ten ein ſchwunghafter Handel eingeſetzt, Es ſollen
bereits Phantaſiepreiſe von 40 Gukden be
zahlt worden ſein.

Wieder ein ſchweres Autobusunglück.
Am Dienstagmorgen ſtürzte bei Kettwig nahe

Eſſen ein mit 27 jungen Mädchen beſetzter Auto
bus, der ſich auf einer dreitägigen Rheinfahrt be
m beim Ausweichen eines anderen Autos eine

rückenböſchung hinunter. Alle jungen
wurden verletzt, darunter ſieben ſchwer.

Ein z Bankdirektor. Der Bank
direktor Albert Oehlmann in Breslau wurde
ſeines Amts enthoben, da, wie durch einen veinen
Zufall feſtgeſtellt wurde, dieſer ſeit 1924
etwa 63 000 RM. unterſchlagen hat. Das Villen
grundſtück des Direktors mit ſeinem wertvollen
Inventar wurde beſchlagnahmt.

Die älteſte Frau Deutſchlands geſtorben. Die
ältefte Frau Deutſchlands, Frau Magdalene
Wöbecke in Hamburg-Fühlsbüttel, iſt am Sonn
abend im 106. Lebensjahre geſtorben. Der Ham-
burger Senat hatte der Verſtorbenen zu ihrem
letzten Geburtstag noch einen Lehnſtuhl geſchenkt.

Durch Starkſtrom getötet. Jn Spandau iſt am
Sonnabendnachmittag der Arbeiter Chonifen bei
den Arbeiten an einem Transformator einer 6000-
VoltStarkſtromleitung zu nahe gekommen und
ſchrecklich verbrannt worden. Alle Wieder
belebungsverſuche der Feuerwehr waren ver
geblich.

Drei junge Leute ertrunken. Beim Kahn
fahren auf dem Elſenzer See bei Heidelberg
kenterte am Sonntagabend ein Boot, das mit
ſechs jungen Leuten im Alter von 14 bis 19 Jah
ren beſetzt war. Drei Bootsinſaſſen ertranken,
die anderen drei konnten gerettet werden.

Erſchießung des ſpaniſchen Maſſenmörders.
Es iſt gelungen, den Maſſenmörder zu entdecken,
der am 21. Mai bei Tarragona elf Perſonen er
mordet hatte. Da er ſich nicht ergeben wollte,
wurde er mit einem Gewehrſchuß niedergeſtreckt.

Vier Forſtaufſeher ertrunken. Auf dem Abi
tibi-Fluß in Otario iſt ein Boot mit vier Forſt
aufſehern in den Stromſchnellen gekentert, wobei
alle vier Jnſaſſen ertranken.

denkaufgabe Ar. 89.
Sind Sie ſehr findig?

Wieviel verſchiedene Nachrichten enthalten dieſe
Zeilen Und welche e gehören zu einer Nachricht
zuſammen Löſung in zwei Minuten: ſehr gut“; in
vier Minuten: „gut“; in ſechs Minuten: „genügend“.

Ladung von einer Million Dollor in Gold
Zeit, ſich mit der Abfaſſung eines Buehes zu
auf den e Vormittagsfreiverkehr.

Neben den Vorbereitungen für den nächſten
den Verbleib des britiſchen Wotorſchiffes
unterwegs iſt.
beſchäftigen, das ſelbſtverſtändlich den Titel

Die feſte Tendenz, die im Ven anf der ge
„Aſtatic Prince“ Beſorgnis, das vit einer

trägt. Hurchornh
Aben e zum Durchbruch kam, überirug ſichBei L v beſteht ſeit einigen Tagen über

r e A Angeles nach Kobeum n avisPokal findetſtrigen Verlincr VBörſe und an
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Frau Anny Raum geb. Rösner,
Schkeuditz.

Herr Paul 'Plinz, Geſchäftsführer
des Kreisarbeitsnachweiſes (32 J.),
Querfurt.

Herr Otto Schneider, Landwirt
(53 J.), Oberfarnſtedt.

srgh artha Meißner (40 J.),
tzen.

Frau Bertha Diebner geb. Harni(57 J.), Lützen. v ſch
Frau milie verw. Liebert geb.

Schellenberg (73 J.), Langendorf.
Frau Alwine Wahren geb. Zimmer

mann (72 J.), Kößlitz.
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Michel-Brikett- Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bavern
Verkaufsstelle hv. l.mersevurg Unswärt. Theater.

Nwlandtetraße (am Goterbahnho) Stadttheater in Hale.
Farnruf 87 Donnerstag, 20 Uhr„Don Gil von den

grünen Ho l en.“
Walhalla in Halle.

Die Tugendprinzeſſin.
IAIIIIII RNenes JIheater in Leipzig. Nur 4 Tage! Nur 4 Tage!

7 Donnerstag, 19,30 UhrSport Jacken Pbelegerheftshant e ne d rer zee Rennen
u nd 98 eſten Chaiſelongnes henen
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und andere Familiennachrichten werden ſtets
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8 A. und F. Ebermann mit 6 Lederſtühlen Das Spreewaidmädel. Gerdt und ihr Regiſſeur Franzr n K. 8 h u wgentest an Vene hulle 5, lir Sleinſtratze gu Angebote mere r C. 4. Gr. Ulrichſtraße. en n

hen e an die Geſchäſtsſtelle d. Bi Hnre Weihe nuns und Gönner erwerben.
T Echauburg, Gr. dteinſtraße.

Schwere Jungen Auf der BühneDer beliebte leichte Mädchen Franz Hofer in dem größtenDie ſchönſte Senſations-Sketſch aller Zeiten!

3 S 5 Schulpartiee Wand-Fahrplan r wtann S rehallge Aer Schrecken von London
s Wotorſchif v Fen wen Mitwirkende:ü l ti Staatsanwalt Maurice: Franz Hofet a en „Welßeufels gen en geheist wieder erschienen und in unseren Geschäfts- auf der SaaleUnſtrut Freitag, den 1. Juni 1928, Eine Verkommene gen.

stellen Hälterstraße 4 und Gotthardtstrabe 38, Räheres durch abends 8 Uhr „Die feſche Bachſtelze“: Paula Klär7 sowie in allen Agenturen und bei den Aus- Max Groß, Weihenfes (Zugführer Cheleſter Gromm 272
n trägern unseres Merseburger Tageblatt (Kreis- Fernruf 401. verſammlung Sonnabend, den 2. und Sonntag,

blatt) zu haben den 3. Juni:a Kennerde, Große Nachtvorſtellung0000000000000 Das K do.a. Merseburger Druck u. Verlagsanstalt in itur u des beliehten Franz HoferEnſembles
G. m. b. H. Verlag Merseb Tageblatt (Kreisblatt) aſtimt Volß, Jlwenan, Thür. Sonntag 2 Uhr große KinderD Netlag Stersevnrger lag Geel 0000000000000 7 u. horſellang mit großem Programm.

Schuhe, Wäſche ea ujt en die zur Korpulenz neigt, trage
Lukaa, Sand Nr. 110 den neueſten B. O. Leib-dalen Jede Dame un

faſt ſtangenlos, iſt er bequem
Verlodunsrin 2 See und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
S Korsetthanus Emmy Cappéès

man Am Damm. a
Eigene Fabrikation, dahe

o iigste e eheVerkstatt mit elektrischem

Badenanzüge f. Damen Frottierhandtücher
Marke Hauko, Forma, Gold- gute griftfige Ware 703
fisch, mit u. ohne Röckchen 170 in verschied. Größen, von e U.n

ade- Wäsche
reichhaltig sortiert, besonders preiswert

in apart Ausführung von Aas Betrieb. Gold u. Juwelen 9p 7 Rich. VosBadeanzüge t. Herren Badetuener r San kleinin kräftiger u. feiner Qual. 955 kräftige Qualität yro Halle, Leipziger Str. angefangen hat
in gröbter Auswahl, von an 100/150 cm 7.75 gegenüber vonBadeanziüge f. Kinder ſchon mancher undin schwarz mit fard. Bes. Kinderbadetücher c eod. farb. Rumpf m. schwarz. 80 weiß, 100/110 cm 2 i m iſt durch andauernde
Höschen. Von OVan gute Qualität 3.40 Ihr Schickſal! Reklame ſchließlich

uverläſſige AufkläHerseburg en St e ha
e Seten.

Aſtrolog Sieber,Ciſi. Weſen e
Dobkowitz n gro z geworden

J

T

r
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